
biltenhyoothelen gedeckten Währung des Br. Helfferich ſollen
wegs geſchmälert werden, aber die Gefahren einer ſolchen Wahrung

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und ge.
Bezugspreis für die Bezugs-Woche, fällig bei Abholung, 60 Gold
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Anzeigenpreiſe. Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige;
im Reklameteil 28 Goldpfennige; für Chiffreangeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennige Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungska ges maßgeblich.
Famitlienangzgkigen beſonders ermäßitgt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
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Schluß der Anzeigen Annahme lo Uhr vormittags
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50. Ja I.

Rentenbankausweiſe.
Während man aus den bisherigen Nachrichten ſchon feſtſtellen

konnte, daß das Reich den Rentenbankkredit ſo ziemlich verpufft hatte,
gewinnt man durch die nunmehr veröffentlichten Monatsausweiſe der
Rentenbank einen tieferen Einblick Vorweg ſoll genommen werden,
daß die Gewährung von 220 Millionen Rentenmark zwecks Jngang
ſetzung des Poſtſcheckverkehrs an und für ſich recht lobenswert iſt, daß
aber die Geſchäftsleute, die ſich des Poſtſcheckverkehrs bedienen, bei
weitem nicht in der Lage ſind, die Einzahlungen beim Poſtſcheckamt in
Rentenmark vorzunehmen. Es wäre deshalb zu überlegen, ob bei der

Einzahlung beim Poſtſcheckamt nicht auch Papiermark
und Dollarſchatzanweiſungen zu verwenden ſind. Der Reichspoſt
miniſter ſollte ſich überlegen, ob er in dieſer Beziehung den Geſchäfts
verkehr nicht fördern könnte. Jm übrigen iſt uns nach dem Monats
ausweis der Rentenbank noch keineswegs erſichtlich, wie weit die

Hypothekariſierung der deutſchen Jmmobilien
durchgeführt iſt, und insbeſondere welche Garantien vorliegen, daß dieſe
Hypothekariſterung auch im beſetzten Gebiet, wo die wertvollſten Jmmo
bilien liegen, durchgeführt iſt. Nach dem etwas windelweichen Commu
niqué, das die Rentenbank zu den veröffentlichten Monatsausweiſen
gibt, ſcheint die Arbeit der Finanzämter noch nicht allzu weit vorge
ſchritten zu ſein. Außerdem berechtigt der Ausweis der Rentenbank zu
einer Kritik inſofern, als die Kredite, die an die Wirtſchaft gegeben
ſind, nicht aus dem Ausweis erſichtlich ſind. Es ſcheint aber doch an
gebracht, angeſichts der erſten Monatsausweiſe der Rentenbank darauf
hinzuweiſen, daß die Deutſchnationalen allzu voreilig das Verdienſt für
die Rentenbankgründung in Anſpruch nehmen. Gewiß, die Grundlinie
der Rentenbank und der Einführung der Rentenmark ſtammen aus
dem Projekt des ehemaligen Reichsſchatzſekretärs Abg. Dr. Helfferich.
Aber ebenſo ſicher iſt, daß der Beſtand der Rentenmark, d. h. ihre

Stabilität abhängig iſt von der Finanzgebarung des Reiches.
Die feſtzuhaltende Stabiliſierung der Rentenmark iſt viel weniger eine
Deckungsfrage als eine Frage der Quantität der Umlaufsmittel. Dazu
iſt darauf hinzuweiſen, daß die Rentenmark kein internatio-
nales Zahlungsmittel iſt, ſondern daß ein ſolches Zahlungs
mittel unweigerlich auf Goldwährung zugeſchnitten ſein muß. Und hier
liegt gerade das Verdienſt des Währungskommiſſars und Reichsbank
präſidenten Dr. Schacht, daß er eben erkannt hat, daß eine Goldnote
nerläßlich iſt. Die Verdienſte bei der Aufſtellung einer durch Jmnmio

liegen ebenſo offen zutage, wie uns eine reine Goldwährung ausſchließ

ich den Anſchluß an den Weltmarkt und an die Weltvaluten ver

ſchaffen kann. e
9 2 298 5Gemähigte Töne in der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 12. Jan. (WTB.) Die Kammer ſetzte die Erörterung
der Jnterpellation über die Außenpolitik fort. Der Führer der Nadi
kalen Herriot erklärte ſelbſt, diejenigen, die die Ruhrpolitik für
nötig erklärt hätten, könnten ſie heute nicht mehr als befriedi
gen d anſehen. Frankreich und Deutſchland könnten ſich jetzt

über einen Lieferungsvertrag verſtändigen.
Wenn man eine Milliarde Goldmark aus dem Ruhrgebiet herausziehen
wolle, ſo müſſe man den Anteil der Alliierten und die geſamten Be
ſatzungskoſten des linken Rheinufers abziehen. Das Ruhrgebiet ſei
allein nicht genügend produltiv, um die Reparationen ſicherzuſtellen.
Die logiſche Folge ſei, daß die Alliierten eine gemeinſame Front her
ſtellen lönnten, um die Reparationsfrage zu löſen. Es ſei falſch, wenn
man in England glaube Frankreich verſolge mit der Beſetzung des
Ruhrgebietes annerivniſtiſche Abſichlen und die Ruhrbeſehung habe die
Arbeiksloſigkeit verſtärkt h. Das Mißverſtändnis, das im Augenblick
Frankreich und England trenne, müſſe alsbald beſeitigt werden. Die
Beziehungen Frankreichs zu Amerika tnüßten beſſer werden.

Herriot wandte ſich

2 gegen die Politik des Separatismus
und die Requiſitionen, bekämpfte den Plan Rechbergs und beſprach die
Währungefrage. gJedesmal, wenn irgend eine Verhandlung ſtaktge
funden habe habe dies auch eine Wirkung auf die ans sſiſche Währun
gusgeübk. Man hoffe, daß jetzt die Sachverſtändigen, die demnächſt
ihre Arbeit beginnen, Grfolg hätten, damit ſich das auch in der Wah
rung Frankreichs zeige Wenn die Sachverſtändigen erfolgreich
arbeiten ſollten, müßten ſie mit freien Händen arbeiten können. Es
handle ſich darum, die Einnahmen Deutſchlands zu erhöhen. Wenn
man die jetzt beginnende Sachverſtändigenkonfereng mit dieſer Frage
befaſſe, ſee man ſie unnötiger Gefahr aus. Poincaré erklärte hier,
Frankreich habe dieſe Frage nicht aufgeworfen, denn

die Sachverſtändigen könnten in keiner Weiſe die Schuld Deutſchlands
herabſetzen,

Man werde von den Sachverſtändigen verlangen, daß ſie den Verſailler
Vertrag veſpeltierten. Herriot ſprach (fortfahrend) ſchließlich über die
Arbeit der Sachverſtändigen bei der Feſtſtellung der Hilfsquellen
Deutſchlands. Wenn der Sachverſtändigenausſchuß von Frankreich
einen Beweis der Mäßigung verlange, dann müſſe Frankreich ja
ſagen unter der Bedingung, daß auch die anderen Nationen die gleiche
Mäßigung zeigten

Die Kammer verkagte die Diskuſſion auf kommenden Freitag.
(Herriot gehört zur gemäßigten Oppoſition. In der Repavationsfrage
war er bis jetzt ſtets feſt.)

Die engliſchen Konſervativen wollen nicht abdanken.

edie T

Regierungs

rgehobe
europäiſche Wieiſchaſtslage dringend eine Stabiliſierung
mache

ar

len keines

Im ganzen ablehn
Paris, 12. Jan. (WTB.) Dem Geſchäftsträger Botſchaftsrat

v. Hoeſch wurde Freitag nachmittag vom politiſchen Direktor im
Miniſterium des Anßern Peretti de la Roca, da Poincars durch die
Kammerſitzung über die auswärtige Politik verhindert war, die Ant
wort auf die dentſche Note vom 24. Dezember in Form eines
Memorandums von 14 Seiten überreicht. Dies geht Punkt für Punkt
auf. die deutſchen Ausführungen vom 24. Dezember ein, um den
franzöſiſchen Standpunkt, der nach den Preſſeäußerungen der letzten
Tage anzunehmen,

im weſentlichen ablehnend
iſt, zu begründen. Es folgte eine faſt einſtündige Unterredung über
alle die Lage im beſetzten Gebiet betreffenden Fragen. De la Roca
erklärte, die ſehr techniſche Antwort der franzöſiſchen Regierung anf
die deutſche Denkſchrift wolle die Frage nicht erſchöpfen und

bedente keinen Abſchluß.
Die franzöſiſche Regierung ſei bereit, jederzeit Deutſchlands An
regungen entgegenzunehmen und dieſe ſachlich zu erörtern

Bräüſſel, 12. Jan. Der Miniſter des Außern hat geſtern dem
deutſchen Geſchäftsträger

die Antwort der belgiſchen Regierung
auf die deutſche Note vom 24. Dezember übergeben. Die Antwort
erklärt, die belgiſche Regierung ſei bereit, auf dem ſeit der Einſtellung
und Beendigung des paſſiven Widerſtandes eingeſchlagenen Wege fort
zufahren. Es müſſe aber feſtgeſtellt werden, daß die Dis kuſſion
über einen Modus vivendi

nur die Modalitätender Verwaltung der Pfänder
behandeln könne,

öhne am Grundſatz der Pfänderſrage zu ändern, und daß der Erfolg
der Verhandlungen in hohem Maße von der loyalen Ausführung des
Verſailler Vertrages durch Deutſchland abhänge.

i Jan. S avas berichtet ergattzende Peretti de a
Roca entwickelte vor dem deutſchen Geſchäftsträger die in der ſrangv
ſiſchen Antwort niedergelegten Anſichten Er ergänzte ſie durch Er
läuternngen und Kommentare, über die ſich die franzöſiſche Regierung
von vornherein mit dem belgiſchen Kabinett verſtändigt hatte.

Hoeſchs Abreiſe nach Berlin.
Paris, 12. Jan. (WTB.) Der deutſche Geſchäftsträger Bot

ſchaftsrat v. Hoeſch wird, wie verlantet, heute abend n n reiſen.
h S

Heute Proteſtaote
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Die Botſchaft in Paris und die

Geſandtſchaft in Brüſſel wurden angewieſen eine Proteſtnote zu über
reichen, die auf die ſich mehrenden Anzeichen hinweiſt, daß die inter
alliierte Rheinlandkommiſsvn die ſogenannte Regierung der autonomen
Pfalz immer mehr als die ſouverätne und legitime Regierungsgewalt
in der Pfalz anerkennt. Das haben die Kommiſſion sverordnungen
dieſer ſogengunten Regierung am 2. Januar amtlich regiſtriert und da
mit ſtehe feſt, daß die Regierung die Anführer des hochverräteriſchen
Unternehmens in der Pfalz in aller Form als legitime geſetzgebende
Gewalt anerkenne. Unter Proteſt gegen dieſen unerhörten Vorgang
ſordert die deutſche Regierung ſoforliges Einſchreiten.

England verlangt lohale Haltung.
London, 12. Jan. Reuter erfährt, daß mit der franzöſiſchen

Regierung weiterhin Erörterungen über die Frage einer Unterſuchung
der Lage in der Pfalz im Gange ſind. Der britiſche Standpunkt ſei
wenn igendwie die Frage der Anerkennung einer Separationsbewegung
akut werde, bilde die Weimarer Verfaſſung den Prüfſtein. Die Be
völkerung müſſe durch eine Mehrheit zeigen, daß ſie eine Anderung
wolle und dem müſſe von der Zentralregierung zugeſtimmt werden.
Großbritannien ſei neutral und Frankreich habe offiziell erklärt, daß es
ebenfalls neutral ſei. Die Anwendung der Verprdnung, die eine de

ne der Separatiſten bedeuten würde, ſei verſchoben
worden.

Die Separatiſten, die „Freunde Frankreichs“
Paris, 12. Jan. (WTB.) Der Abgeordnete de Mangelot

brachte in der Kammer eine Interpellation über die Ermordung des
Separatiſtenführers Heinz in Speher ein. Er fragte, welche Maß
nahmen die frangöſiſche Regierung zu treffen gedenke, um die Freunde
Frankreichs und die des Friedens zu ſchützen. Die Kammer lehnte die
ſofortige Feſtſetzung des Tages der Beratung ab.

Bedingte Freilaſſung der Geiſeln,
Zweibrücken, 12. Jan. (WTB.) Die von den Separatiſten

verhafteten Geiſeln wurden ſämtlich wieder freigelaſſen. Sie mußten
ſich ſchriftlich verpflichten, das Weichbild der Stadt nicht zu verlaſſen.

Zeitungsknebelung.
Ludwigshafen, 12. Jan. (WTB.) Wegen Veröffentlichung

eines Artikels in dem ſie auf die Proteſte der katholiſchen und pro
teſtantiſchen Geiſtlichen gegen die ſogenannte Regierung der autonomen
Pfalz Hinweiſe und milkeilt, daß heute eine große Anzahl von Ver
krekern pfälziſcher Verbände perſönlich bei den Mitgliedern der Rhein
landkommiſſion vorſtellig werde, iſt die Neue Landeszeitung geſtern abendvon den Separatiſten beſetzt werden. Da ſie den Hauſtcheftleer
nicht fanden, verhafteten ſie den zweiten Redakteur Dörflinger.

a ſt g. e r g„Ganßtionen“ in Gpeyer.

Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung aus
General de Metz in Spe auf Grund der Ermordung

de Maßre ſſen:ird ſämtli

e

e

n

Keine VPerdſfentlichung!

Berlin, 12. Jan. (WTB) Wie von zuſtändiger Stelle ge
meldet wird, iſt eine Veröffentlichung der Antwortnote nicht be
abſichtigt.

Berlin, 12. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die Antwortnote Frankreichs und Belgiens anf den deut
ſchen Vorſchlag vom Dezember ſind heute vormittag noch nicht beim
Auswärtigen Amt eingegangen. Der deutſche Geſchäftsträger in Paris,
v. Hveſch, wird heute perſönlich die Note nach Berlin überbringen.
Auch der Geſchäftsträger in Brüſſel wird zur Berichterſtattung hier
erwartet. Jm ganzen beſteht hier vorläufig der Eindruck, daß nach
einer Regelung der erſten und naheliegenden Fragen inbezug auf das
beſeßte Gebiet die Diskuſſion zwiſchen der deutſchen Regierung und

den Beſatzungsbehörden 5auf eine breitere Baſis geſtellt werden könne
und müſſe,

und daß anf der Gegenſeite jedenfalls nicht die Abſicht veſteht, dieſe
Verhandlungen zu vereiteln, wenn auch die Art in der der dentſche
Schritt aufgenommen wurde, nichts weniger als eine glatte geſchäſts
mäßige war.

Die Verzögerung der Ankwort
(deren Jn halt kennen zu lernen wir uns noch gedulden müſſen ſoll
angeblich darauf zurückzuführen a daß man nicht nur die Rhein
und Ruhrfrage, ſondern das geſamte Reparationsproblem behandelt
wünſchte; die Vorberichte der Pariſer Preſſe meinen, daß weder die
franzöſiſche noch die belgiſche Antwort neue Verhandlungen ablehnten;
die belgiſche Antwort ſage offen die Notwendigkeit weiterer Verhand
lungen zu, aus der franzöſiſchen gehe es indirekt hervor. Jm übrigen
beginnt die Sachverſtändigenkonferenz am wegt ihre n
es heißt, die Geſchäftsführung ſei nach angelſäch iſcher Methode vor
geſehen. Wenn damit wirtſchaftliche Nüchternheit und Prompfheit ge
meint iſt, kann die Sache nur gut ſein.

Oberhauſen frei

zuhaltenle en zur endgültigen Nictehr er werd a

Her Verkehr im Weſten
Eſſen, 12. Jan. (WTB.) Die Bahnhöfe Hörde und Aplerbekſind von der Reichsbahnverwaltung wie Betrieb e

innere De e h S We er burrt. ie Regie hat den nverkehr zwiſchen Weſel un ierichsfeld und Weſel Stellen wieder n i d
S 12. Jan. (WTB.) Der a Staatsanwalt am Land

gericht Eſſen, Schulte-Pelkum, iſt als Geiſel (N) feſtgenommen worden

e TD2
Die Rheinbrücken werden für den Verkehr geſperrt. DeEiſenbahnverkehr wird eher br Der

3. Die Brücke von Ludwigshafen nach Mannheim ſteht zu be
ſtimmten Stunden für das Publikum offen, beſonders, um dipflegung der Stadt zu ſichern. e e e

m der Stadt Speyer wird der Verkehr von 7 Uhr abends bis
8 Uhr früh unterſagt. Die en e Kaffees uſw. müſſen wah
rend der genannten Zeit geſchloſſen bleiben. Sämtliche Anſamm
lungen ſind ſtreig verboten.

e

London, 12. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der „Daily Telegraph“ meldet, daß die engliſche Regierung
trotz des Einſpruchs der franzöſiſchen Regierung den engliſchen General
konſul in München nach der Pfalz entſandt hat, um die Lage in dieſem
Gebiet an Ort und Stelle zu prüfen.

Kein kirchliches Begräbnis für Heinz
„Speyer, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Die katholische Kirchenbehörde hat dem getöteten Heing- Orbis das kirchliche W eegennng

verweigerk. Nach den Kirchengeſehen ſind bekanntlich Empörer gegen
die beſtehende Skaatsform exkommuniziert. Die Trauerveranſtaltung
für den getöteten Präſidenten der ſeparatiſtiſchen Gewaltherrſchaft
findet nach einer Bekanntmachung der Separatiſten am Sonntag um
1124 Uhr im Kreistagsſaal des Regierungsgebäudes ſtatt. Zeit der
Beerdigung wird merkwürdigerweiſe in den Todesanzeigen der ſepa
ratiſtiſchen „Regierung“ nicht angegeben.

Die Sanſerung der Reichsbahn

e

n Gebieten fehlen, daß ihr bis
ſo gut wie gar keine Frachten

ieken ſſen und daß auch
ung der Währungim übrigen ſ

erwartende Verkehrsaufund ber Beſſerung kſchaftslage zu
ſchwung nur langſam eintrete.



Merſeburger Korreſponbent. Sounnabenb den 12. Jaungr 1924 Nr. 16.
J S3 S SMeteren 9 weiter d 5Dr. Peterſen Bürgermeiſter von Hamburg.

Der Hamburgiſche Senat hat wie erwartet und on gemeldet den Vorſthenden der Deutſchen demokratiſchen e Wie

tagsabg. Senator Dr, Peterſen als Nachfolger des verſtorbenen
Bürgermeiſters Dr. Dieſtel zum erſten Bürgermeiſter der Freien und
e Hamburg gewählt. Dr. Peterſen tritt damit eitt Amt an,
auf dem er weithin ichtbar, für ſeine Vaterſtadt und darüber hinaus
für das ganze Deutſche Reich nach außen und innen arbeiten und
wirken kann. Iſt doch der Poſten des Bürgermeiſters der größten
deutſchen Handelsſtadt eine Stelle von ganz veſonderer Wichtigkeit
gerade jetzt, wo die Verpflichtung der Weltirtſchaft mehr als alle
politiſchen und Vernunftgründe ein Umſchlagen der Stimmung zu
gunſten unſeres Vaterlandes erhoffen läßt. Dr. Peterſen kann, wenn
er die Nachfolge Dr. Dieſtels übernimmt, auf Familientradition auf
bauen ſein Größvater war der „große“ Bürgermeiſter Dr. Peterſen,
zu deſſen Amtszeit und durch deſſen hervorragende Wirkſamkeit Ham-
burgs Aufſchwung ins Rieſenhaſte ging; ſein Vorbild wird der Neu
gewählte als Verpflichtung anerkennen und übernehmen. Die demo
ratiſche Partei n in dieſem für Dr. Peterſen e erAugenblick mit beſonderer Dankbarkeit und Anhänglichkeit ſeiner

Parkeiarbeit. Sie freut ſich des wichtigen Amtes das ihrem Vor
ſitzenden Kbherkragen worden iſt. Aber ſie nimmt mit Kummer Kennt
nis von der Erklärung daß Dr. Peterſen nicht glaubt, neben ſeiner
guttlichen Belaſtung auch weiter als Partetgührer und Abgevrdneter
kätig ſein zu können. Sie gedenkt in dankbarer Treue der großen
Verdienſte die ſich Dr. Peterſen nicht nur un dis Deutſche demo
kratiſche Partei, ſondern um das Deutſche Reich erworben hat.
Dr. Peterſen war lange bevor er 1919 in die deutſche National
verſammlung gewählt wurde, in nationalſoztalen Sinne führend tätig
geweſen. Begeiſtert war er, der Hamburger Patrizierfohn, der
Naumannſchen Bewegung von Auſang an beigetreten. 1906 kam er
infolgedeſſen ſchon in Gegenſatz zu den herrſchenden Hamburger
Kreiſen, als ſte eine Verſchlechterung des Wahlrechtes zur Bürgerſchaft
der er bereits ſeit 1899 angehörte, durchſetzten. Er war von da ab
Führer der Bürgerſchaftsfraktion der Vereinigten Liberalen, die die
eigentliche Oppoſittonsgruppe des dortigen Parkaments war. Obgleich
ſeine ſachliche Eignung niemals angezweifelt wurde, wählte man ihn
erſt im September 1918, als die politiſche Entwicklung ſich zu über
ſtürzen begann, in den Hamburger Senat Dort hat er mit zu be
wirken vermocht, daß in der Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratie
r deren n Gleichberechtigung er in Ubereinſtimmung imtt
Kaumann ſchon lange gekämpft hatte der Verlauf der Revolnkions-

monate das Anſehen Hamburg als Welthandelsſtadt nicht zu Grunde
richtete Gleichzeitig begann Dr. Peterſens führende Rolle in der
Reichspolitik Als Naumann int Auguſt 1919 ſtarb wurde
Dr. Peterſen zu ſeinem Nachfolger als Vorſißender des Partei
gusſchuſſes und der Geſamtpartei gewählt. Nach dem RücktrittFriedbergs wurde Dr. Peterſen dann auch Vorſitzender des Partei
vorſtandes, ein Amt, das er bisher veibehalten hat. Jn dieſen

Amtern wurde er an mehreren eitagen wieder veſtätigt, bis er
auf dem Bremer Parteitäg um Entlaſtung bat und durch den Abg
e im Vorſitz des Parteivorſtandes n wurds, nachdem

inzwiſchen aug noch der Vorſitz in der chhiagsfraktion zu
allen war. Als Parteiführer und Fraktionsvorſitzender der

eutſchen demskrätiſchen Partei hat Dr. Peterſen 48 Jahre eine
der mäaßgebendſten Rollen im deutſchen politiſchen Leben geſpielt. Auf
die Geſamtrichtung hat er der ſtets im republikaniſchen, ſogtglen und

Uberalen Geiſte hat wirke wollen, ſtarken Einfluß gehabt jeder
Eriſis war er der gegebene Mittelsmann, nicht nur als Führer der

ei, ſondern auch als gewinnende Perſönlichkeit von er
Probter und Uneigennützigkeit, als ehrlicher Makler“
e exellencs. Einen Mantz von den Gaben und dem Charakter

Pereg im Spiel der Parteien zu vermiſſen, wird ſchwer ſein.
Wir dürfen uns aber kröſten r der Gewißheit, daß ſeine Erfahrtng
und ſein Rat auch in Zukunft der Deutſchen demokratiſchen tei
nicht fehlen werden.

mandat ſchon jetzt niederlegen ſollte, wäs er Preſſevertretern gegenüberals notwendig ichnet Ja würde als ſein Nachfolger Kaufmann
nes Bäll, Mitglied ber Hamburger Bürgerſchaft, in den

treten Bl iſt Deteilliſt und führen tätig im Ver
en Keeeeeee Kleinhandels in der demokratiſchen Reichstagsfraktion eine

wichtige Tatigkeit ausüben können

Politiſche Kmſchan.
Der LeportiertenProzeß.

Parks, 11. Jan. (WTB.) Wie der Matin berichtet würde,
wenn t dem denlſch belgiſchen Schiedsgericht zur Vers e Von der deutſchen Regie
ung fü würde, die D ierten aus dem Norden Frankreichs auch
ihrerſeits eine Klage auf Er tſchädigung gegen dis dertfehe ehe e
Maſtreugen. Die Zahl der Deportierken gibt der Nah mit Wo an.

Me engliſche Kriſe de von
vwon, t. Jan. TB.) Das Kabinet ift geſtern bei BeraThron rede Wer Nedontiges Veſchluß gelangt. Eine

keee Sihunng wird heute abgehalten werden. vor

e henMWichliges vom Aage.
Bunt S. A.“ hat eine interalliierte Militärkontrolkommiſſten

e auch in Paderborn dem dort garniſornierenden Batgillon des
gufanteriereginents Nr. 18 einen Kontrollbeſuch gemacht. Für heute

Haben Kontrollkommiſſtonen ihr Können noch für Dresden, Cannſtatt

nnd Breslau angekündigt.

Der ſozialdemokratiſche Kreisbirektor Koch des Kreiſes Gotha iſtjeht ehe vom Amt ſuspendiert worden. Zu ſeinem Nachfolger

wurde Oberregierungsrat Leuthäuſer ernannt.

Nach dem Vorw.“ wird Landtagsabgeerdneder Müller Leipztg,
Redaktenr der „Leipz Volleztg.“ vorausſichtlich an Mondag zum ſächſi
ſchen Wirtſchaftsminiſter ernannt werden.

r

Dem „Vorw.“ zufolge ſind die letzten Verhandlungen im Okden
burger Landtag zwiſchen Sozialdemekraten, Demokraten, Zent und
deutſcher Volkspartei zweck) Bildung einer parlamentariſchen Regie
rung wieder ergebnislos verlaufen. Man einigte ſich aber, die Verhand
huengen nach Zuſammentritt des Landtags, der etwa Mible Februar er
ſelgen ſoll, fortzuſetzen.

Wie mehrere Blätter wehhen, e in Retchkenimtſterinmn desder Gntiwrtrf einer Reichsdienſtftraferbnung ausgearbertet e
den in nächſter Zeit mit den Beamtenverkretern Beſprechungen geführt werden ſollen

r

Der frühere Bürgermeiſter der Stadt Köln Wikhehn Verber ſt
geſtorben.

Venizelos hat das Amt des Premierminiſters angenommen.

Der Streik der deutſchen Seeleute in britiſchen Häfen deawert an
und hat ſich auf acht weitere Schiffe ausgedehnt

Jn der Berliner Sitzung der Stadtverordneten der geſterngewählte n Dr. en ſein Amt nieder, n die Deutſch
wattonalen und ie D
Vorſtandes teilzunehmen. D

rein h
Puaris, 11. Jan. (WTB.) Der wiedergewählte Kammerpräſi

Wnt Raoul Peret eröffnete die geſtrige Nachmittagsſitzung mit einer
Anſprache, in der er erklärte, es ſei höchſt bebanerlich, daß Frankreich
beſchuldigt werde, es treibe Mißbranch mit ſeinem Gut, während es
doch, um nicht in den Verdacht der Gefährsung des Friedens zu ge
raten, ſeine Zuſtimmung zur Herabſetzung ſeiner Forderung gebe, Ganf vie Erörterung aller Kompromiſſe eingelaſſen habe und ch n
heute bereit erkläre, gaf die orgeſchlagenen Abmachungen einzagehen,

wenn ihm wirkſame Garantien gegeben werden.

Eine Richtigſtellnng des Kanzlers a. D. Hermann Müller.
Berlin, 19. Jan. (WTB.) a der Pariſer Meldung überAngaben Grumbachs in Quotidien verbffentlicht der ehemalige Reichs

kanzler Hermann Müller-Franken eine Erklärung im „Vorwärts“,vom 25. bis 2. Februar 1922 habe er in der Pfalz mehrere Volks
verſammlungen abgehalten. Am 27. Februar habe er mit General
de Metz, in deſſen Privatwohnung eine einſtündige Unterredung v hne
Zeugen über die Probleme einer e re Verſtändigungehabt. Hierbei habe er ausdrücklich feſtgeſtellt, daß alle holitſchen
Parteien des Rheinlandes übereingekommen ſeien, eine Abſtimmung

nach 8 18 der Reichsverfaſſung nicht vorzunehmen, ſolange franzöſiſche
Bajonette das Rheinland beherrſchen. Nach ſeiner Rückkehr nach
Berlin habe er dem Reichskanzler Wirth und dem Reichsminiſter
Rathenau von dem Jnhalt der Unterredung Mitteilung gemacht. Die
Behauptungen Grumbachs über den Juhalt der Unkerredung ſeien

alſo irrtümlich.
eHeutſchiand.

AbbauFragen.
Berlin, 11. Jan. (WTB.) Das Reichskabinett hat in ſeiner

eſtrigen Sitzung für unbedenklich ergchtet, wenn der Reichstag mit derSayrhmrung der ihm zuſtehenden Rechte bei Durchſührung der Per
ſonalabbanverordnung den e beanftragt; doch ſei es nicht
angüngig, die Mitwirkung eines Reichskagsausſcheſfes durch eine Ver
ordnung der Reichsregierung ſeſtzulegen, vielmehr ſollen dem Reichstag
die erforderlichen Schritte überlaſſen bleiben.

Die GErſparniſſe.
Laut „L.A.“ wurden bisher rund 54 099 Bogurte auf W

t. Die Erſparniſſe an Werſonakausgaden wurden auf 83
ſonen Goldmark veranſchlagt.

Von der Kultur des Batnats.
n der beſonders umfangreich ausgeſtalteten Weihnachksnummer

emtevarer „Schwäbiſchen Bolklspreſſe“ ſchreibt Peter Se

der jetzt in Detroit wohnt über das Muſiklehen bei den ordamerika
niſchen Schwaben Dr. Kaſpar Muth erzählt aus den Erlebniſſen
ſeiner Norbamerikareiſe und plaudert über eine der charakteriſtiſchen
Schwabengeſtalten drüben, über Miles Maß, Profeſſor Niſchbach
ſchreibt über ſchwäbiſche Jugendorganiſativnen, und Senator von
Möller hält eine „Gardinenpredigt unter dem Chriſtbaum“ über
Schwabenkultur. Aus dieſer Gardinenpredigt ift ſehr intereſſant die
Ieſtſteluns daß die ländliche Kultur der deutſchen Siedlungen des
Banats zweifellos bedeutſam und z der Höhe ſei d aber die
Stadtkultur darniederliege. Man leſe und kaufe die Bücher der
CourthsMahler und erfene 2 an dieſem ſentimentalen Kitſch, wäh
rend die Damen des olkstums im Banat weſentlich wähle
riſcher in ihrer Lektüre ſeien. Von den deutſchen „Herriſchen“ dürfe
doch wohl erwartet werden, daß ſie das Schrifttum des Landes etwas
mehr ſchätzten, den Mäller-Guttenbrunn und den Kremling, Lenau
und den Hiſtoriker Franz Wettel, Peter Gänger und Gabriet, ranz
Xaver Kabpus und andere. Und ver leſe die reichsdeutſchen Volks
dichter, wer volkstümliche Werke? Das müſſe wieder beſſer werden,
ſollten die Talente des Schwabenvolkes ſelbſt nicht in e
wandern müſſen.

Provinz und Vachbarländer.
Aus werer Nschbarſtadt Halle.

enn die Poſt verſagt.
Die ſeit dem 1. Jannar eingeſtellte Paketzufnhr durch die oſt

iſt von einer Arbeitsgemeinſchaft hieſiger Kaufleute privatim über
nommen. Der e o n beträgt bis 5 Kilogramm
15 Pfennig, über 5 Kilogramm 20 Pfennig.

Raffinierter Gaunertrick.
Weißenfels. Jn einem ſerte get in der Marienſtraße

wird von einem langjährigen Lunſtedter äftsfreunde telephoniſch
eine Beſtellung auf eine Warenlieferung gemacht mit dem Bemerken
die Waren bereit zu halten, da ſie durch einen mit Namen bezeichneten
Boten, der ſchon unterwegs ſei, abgeholt werden ſollten. Nach einiger
ber armen n nicht de Idet te ſelbſt ſei, ſondernr Erklärung er ni r angemeldete Bote ſe ei, ſonderein naher Bekannter von ihm und T Abholung übernommen habe,

da ſein Freund inzwiſchen eine andere eilige Beſorgung zu erledigen
habe. Die Ebefrau des Geſchäftsinhabers läßt ſich zur Herausgabe
der Waren vewegen, ſehickt aber ihr Mädchen hinter dem Davon-
eilenden nach, ihn zu beobachten und vor allem zu ſehen nach erRichtung er ſich wendet. Er ſchlägt aber nicht den Weg nach der
Merſeburger, ſondern nach der Leipziger Straße ein, wo er von zwei
anderen Unbekannten in Empfang genommen wird. Das nachfolgende
Mädchen hat nur mit großer Mühe folgen können, ſo daß ſie nur
hat bemerken können, wie die beiden anderen die entführten Waren
in Empfang genommen haben, worauf dann alle drei ganz plötzlich
verſchwunden ſind. Das Geſchäft iſt das Opfer eines raffinierten
Gaunertricks geworden und um einen Betrag von rund 50 Goldmark
geſchädigt

Raubüberfall durch maskierte Räuber auf
ein Bankhaus.

F Gräfenroda. Am 10. Januar 1924, er 625 KRhr,
ſind in das Zweiggeſchäft des Hofbankhanſes Müller in Gräſenroda
in Anweſenheit der ſämmtlichen Beamten 8 maskierte Räuber, die mit
Hanbgrangten und Piſtolen bewaffnet waren, eingebrungen. Der
Zkhrer dieſer Bande hat die Beamten mit der Auffordernng Hände
ch zur Offnung des Treſers gezwungen, nachdem er erklärt hatte
ei Widerſtand würde alles zaſammengeſchoſſen werden. Die Fern

ſprechleitung war vorher zerſ un worden. Der Führer der de
hat aus dem Treſor 1750 Goldmark und außerdem eine große Anzahl
dentſche Zwangsanleiheſcheine mit folgenden Nummern geraubt: 41
Stück zu 1000 Alf Nr. 1 499 297 537. 23 Stück zu 2000 Alf Nr.
522 277 299, 18 Stück z 5090 A Ifd. Nr. 177 775 792, 31 Stück zu10 000 A fe. Nr. 1412 23 5 Stad zu 50 000 A. ift. Nr. S 160
bis 164, 6 Stück zu 100 000 A Ifd. Nr. 685 533538. Nach dem Ranbe
e die Täter mit der Drshung abgezogen, das Bankhaus würde in

je Vaft geſprengt werden, falls irgendeine Perſon das Haus vor Ab
launf einer Viertelſtunde verlaſſe.

Unſfall. wundenTeuchern Wien g. Beſteigen eines ſh. be
s in Bewe defin dlichen Zuges ein ert. O19 jährige Aeltere von hier e im letzben Augenblicke noch

auf dem Bahnſteige ankommertb, den ſchon in Bewegung befindlichen

in3 und geriet mit dem rechten Arm unter die Räder, die den A

ſteten. Nach Anlegundauernswerte in das Hoengeener Krankenhaus gebracht, wo r

ner durch die

Anſpruch nehmen. Er fuhr
deshalb mit ſeiner Gabtin zu einem bekannten e N

n, angeblich wegen zu großer Wärme ins Nebenabteil a
r itte nirhts n i Marne 3 auf ſeinſteigen ie ſofort in die Wege geleiteten ungen haben
bisher nichts weiteres ergeben, als das G. in Euthra den Zug
verlaſſen hat. Jeder weitere Anhalt wohin er ſich begeben und was

er pickſal da er ſein

Meerſcheborcher Vabelel
Kwr Velde, n och ſeläfn In der Zeidung. Da ſchdehd
echma in Annongſn: Merſeburger Babelei. Jch gugge eemah,

nochemah, ich denke: Nann denk ich: „Nanu, wo gemmſondu Fert Jch läſe mir das e ſo dorch un was warſch eich?
Anne jan jewehnkiche Reglame. Nee hawe ich jelachd gendlichmißde mr das ſchdra a olchn laſſu. hee, wächn Vorſchblechlung

ſchr Dadſachn. Un in Reichsdache mißdn e Joſedg einbringn,
eſeds zum Schudze dr Babelei. Wer de Babelei nachmesd odt

brfal ch bdr nachtemechte odr verſälſchde ſich verſchaffd un in Vargebr
mid lähmslänglichr Dodesſchörafe, wich undr gwee Jahrn,beſchöraſd. Ja, ſo ä mißdn ſe machn. Vorleiſch will ich noch

ümmah ä Ooche rdriggn, vielleichd griech ich noch ä Schöt ch Seefe
von dänn Jweldädr, nachdrächlich ge Weihnaechd wenn'n ſei Jewiſſn
beißt. Wißdr, ſolche ſcheene, daß mer rechd eene riechd, wemmer
ins Dheadr jeht odr zun Schlidoſchuhfahrn uffn Deich.

Da is nähmich jezd Hochbedrieb und wer de von Weihnachds-
manne ä Baar Schlidoſchuhe jegrichd hadd, der is nun ſcheene raus
un rennd Bon nachmiddag um zweeä uffn Deich. Da is je nu vch
was los a macht ſe ſojar Muſſtege drzu un da fliechn dr de Beene
bloß ſo in Dagde. Na un wenn ſe dr ma uff eemah undru HinbarſchonNette un de ſezd dich a häbbchn vlezzlich uff deine beſſre Hälfde,

ſchadd' das och weidr niſcht. Beſonderſch wenn Muſſiege is, da
Hawich jemärgd, daß de Leide diregs riddmiſch hinfalln, wie bei fo ä
Danzahmd, ſo ſehre ſtn ſe in Daggde. Sis werglich ä Jenuß wemmer
zuguggd. Beſonderſch in dänn nein Sisverein, ſe jegd jegrind
ham, da werd das ſehre jeflächd das Gunſdfahrn un ſo un da jebeerd
nadierlich das riddmiſche Hinblauzn och drzu von wächn dän Jenuß
vorſch Bubbligum. Ut wennsde an Dagche noch nich jehn gannſd,
wächn dr Gläaäche, da hamſe dir jezs vch älegdriſches Licht uffjehängd,
un da jehds noch ämah ſo ſcheene. Wie ich un erſchdnmah an Ahmd
jing, da wolle mir dar Mann dord mehr Jeld abgnebbn; vorſch
älegbriſche Licht, meende. Das gamb mer nu ä häbb n deier vor
un ich ſachde forn, wächt mir genndes ausmachn.. J hadde mernähmich meine Garbidlambe midjebrachh von Fohrrade v r
hrennd ſcheene helle ich hawe ſe je och ſchon lange Vier Mark a
ambſe damals, daß war awr vch in Friedn un ich hadde ſe ä häbb n

Lincher jegriecht, weil in Glaſe a Schbrung war Ja. Die zeichd ch
nun un ſachde forn, wächn mir gennde ſei Lichd ausgnibbſn, fachd'ch
forn. Awr da ließe ſich nich druff ein, he Jeh mußte Sm berabbn
Ra, war awr och janz ſcheene, balde beſſer wie an Daache. D
nimmſde deine Gleene in vrſchdehſte, daß ſe nichArm recht feſte ſche ifälld un nachher da holländerd mer hinder ws nich janz ſo helle is.

i hprne Vend's nähr Eemah hammer uns ar e
t feſde hield. Un noch nie

ämah i Menſch ich denke Eish e hgnessd. h. v ter badsdoch nich viel U
nöhmtes dobbek An
ſchdehn, weil ſich deſe wehr mr zerrde, desde mehr reden le Jch wurde
i be riwr, awr weine Sleene fachde en frymm un erſähm

Was Jod vereinichd hadd, daß ſoll dr Menſch nich ſcheidn. Da

dun, jezd gammer doch nich heiradn,
wo de Mewel ſo deſer in. „Mächn“, ſachſch forſche, mir genn uns
doch nich 'n janzn Ahmd hier mid'n Hinderſchon uffs Eis ſezzn, ich
hawe ſowieſo ſchon ä feichdn Jeſchmaga hindn.“ Das ſaa ſe denn
och ein un da ſin mer dente uffn Bauche bis an ihrn Bombadur
jegrawweld. Der war nämich bei denn Schdurze fuffzch Medr
weidrjeſchuſſeld un da war de Schliddſchuhleier drinne. Wie mer nu
de Schlibdſchuhe abhadon, da ſingnſe uff eemah ausnandr. Ja, ſo
gangs een jehn. Mer ſin ar nachher heeme e un ich Hawe mir
in Bebde ä wolln Schrumb um Hals jewiggeld, wächn n Schnubbn.

R Schnubbn gann mer nähmileh lekchde griechen jeſd, wenn mer
waſſe Beene hadd. Die Gindr, die da an Son che mid dänn
Schliddn einjebrochn ſin, wärn wo och was v d ham. He,
da Sinn eich an Sonndagche wie mr ſo fang jemie lich fahrn uff eemah
a Schliddn un zwee Färdn uffn Deich jefahrn. d gugge wie äNarre. Sowas habd'h noch nich jeſähn. Un där vreſchde eich ver
leichd los Menſch da mußdeſde machn, daß de nich undr de Pädr
gambſd. Un de Ginndr nadierlich wie verrigad hindrhär un uff de
Gufn jeſchdelld. Un uff eemah da wollde hindn an dr Schwemme
raus, wo e jäeiſd ham un bums brache ein. Ach, un die We
bei dän Menſchen. Alles rennde hin un Sfehlde nich viel, da werſ
Eis jegnaggh un S Mallehr war da. Zum Gligge warn awr de
Schubos fig bei dx Hand un jvchdn ſe alle ford. Nu rennde alles
in de Deichſchoraße, in zwee Minudn war da alles ſchwarz von
Menſchen, als wen dr Gaiſr b odr de Schidgen. Un da Leide
warn wiedend un ſachdn, mr mißde dän beſoffn Ludr dän der Schliddn
jeheerd, dichdch n Buggel voll hann, awr jemachd hadbs leidr geener.
Was hilfon das, wenn där ä baar Billchon Schdrafe bezahln muß,
das märgt bar jarnich, ſo viel verſeifde an een Daache Nee, for ſo
a Leichdſinn geheerde bloß änne dichdche Drachd Briechel, awr geene
von zardn Eldern. Die arm Färde, die ſchdandn nun im Waſſer drinne
bis an Bauch un ſe mußbn erſchd De ans Ufr e fen. z
e widdr rausgenndn. Die arm Diere wern wo och n nubehe odr bein Färdn heeßds ja wo de e Da. Das
ſin ſo Erläbniſſe bein Schlisdſchuhfahrn.

Un un, wo ſich dr Schnee bälld, da fängt anſcheind ä weier
Schbord an vei r Juchend. Mich hadden fe an md e ä barmal
ranejeglingelb un wenn ich denn zr Diere xausgamb, war immer
geener mehr da. Da ärjerdech nabdierlich driwer, awr drobzdem
ch mich mit a handfeſden Hrefbr indr de Diere ſchdellde, eeich geen von den Rubbichels erwiſchn. Endlich mergdiche hawe
nähmich änne äleghriſche Glingel an unfern Hauſe mid ſo Drugg
nobb an dr Diere un da ſchmiſſn die Limmels mid SchneebällnKnecht glemmdn friehr bloß à Sédreichhokz zwiſchen Glingelgnobb

un Fafſung, daß dr Gusvb ich wibdr rausgennde un immer weider
bimmelte Da gennd mer awr veh ä Dobb Waſſer mffn Balg griechn,
wemmer an K Haus gamb, we en welche jebimveld haedn. De

Aftend wärd iwr immer verdormner, Bor ä baar Wohn da ſagg' h
en Jung, wie a ich an de Binmel uuffreechde dredzden

ä ich uff de Zehn ſchdeklde. Je denke ſo dar will wayrſcheinich bei
die Leide, die da wehn un weil ch a Kinder reſnd bin de
forn; „Ra, mei Gleener, de lang wer nich nnff?“ un heem ech, da

Pee W awr mid dr Angſd

ſe bimmeln gann, un där driggd och wie narrſch uff das Gnebbehn,

daß'ch ſchon ſache: „Na, nu heeer ma widdr uff!“ un was ſachd das
gleene Luder, wie ich'n widbr uff de Erde ſchelle? „Awr nu wolln
mer ausgradzu!“ ſachde un weddzv de Schdraße runder, als ob de
Hunde hindrher wern. Jſſn ſo änne Raffenierdheed ze gloom

Baul von dr Savle.

Merſeburger Wochenchroniß.
12. Jannar

Schneermännerverein. Drahtkommedenviſten. Aus der Brief
mapye. Helfſt!

Griesgrämig und krank ſieht auf einmal der Schnee gus, nun es
getaut hat. Die lieblichen Kohlenſprenkel auf ſeiner filzigen Haut zeigen,
was wir bei uns ſür eine herrliche Höhenkuft genießen.

Was man vermißt Schneemänner. Die ſtanden doch
früher mit drohender Geberde und gerücktem Reisbeſen auf jedem
Schulplatz, mit fentrigen Kohlenaugen. Sie ſcheinen wie die Mammuts
aursgeſtorben zu ſein.

ſie wäre es mit einem Verein zur Hebung des Schneemänner
vaus in der heranwachſenden Jugend e. V. m. W. H.

Ehrenvorſthender: Baul von der Saoke.

Biſton wach dem Edwign Fkſcher Abend
Rach dieſem göttlichen Spiel erzitterten die Saiten ſämtlicher orts

anſäſſtger Klaviere ſymbathetiſch und alsbahs einigten ſich dieſe durch
Rundfunk zu einem entſcheidenden Schkage“ gegen alle die grauſgmen
Stümper, Muſtkbreſcher und Mißtsner, die auf ihnen mit ihren
Vorderbeinen herumtranmrpeln, un zu beweiſen der genoſſene
Muſitkunterricht vergeblich war.

Und es geſchah, um Mittenacht bewegten ſich die Drahtkommoden
aus allen guten Stuben der Stadt durch die vor ſchmelzenden Akkor
den gerührt aufſpringenden Türen auf die Straßen, formierken ſich
dort in Gruppenkekonne und zogen unter den Klängen des Alten

cirf den Marktplatz Dort demonſtrierten ſie init wildene veſonders wirkungsvoll imttierten die Bäſſe fenes revo
kuttenäre „Nieda, niede“.

Wbor wie jede Rovskutinn, ſs ſcheiterte aber auch dieſe am Par
hamentariemus und Acheſtundenteg und ſo kehren die Klaviere be
krübt auf ihren „Friedensſtand“ Zurktck

Und ſo iſt denn wieder eine die Heffreng auf einen muſtkalſehen
DHauerfrioben a ren Tanwaſfer gewesden und der friſch- fröhliche
Hiſſonangenkrieg geht luſtig e

Die Luſt
Zu dieſem Thema ſOreibt ein Leſer
Man füle einen ſauberen Eimer mit friſcharſaleren Eehree

uns ſlele ihn ehn Minuten auf den Ofen Dann ſehe und rieche was
in Dieſe große Reinlichkeit hinein und man begreift ſtaunend, was
jeden Mitbärgers arme Lunge hier in Merſeburg ſeden Tag za leiſe
Ja ſeit rings einige Dukenb Schoruſteine käglich wer weiß
wieviel? Zentner Flugaſche in die Luft ausſchütten.

nbekannter die beſtelllen Waren ab mit

a

T
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Merſeburg und Amgegend.
12. Jammnar,

Weitere Einſchränkungen im Petſonenzugrerkehr.

Ab Montag, 14. Januar.
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Halle fallen aus:

an Sonn nnd Feſttagen
le ab 830 abends Merſeburg an 8 abp r r e D r abends. t n 19

erſonenzu abends S eburg 3gab 1 Halle ar m e
Perſonenzug 2072

äglich
2072 Mücheln ab 1089 abents Querfurt an 11,25 abss.

Per e dert 2078 Querfurt ab 8,50 abends Mücheln an 934 abends
Es ver e ſomit Sonnlags nur noch ein Zugpaar auf der Strecke

Merſeburg Mücheln Dieſe atſache iſt leichter r da wir in
den Merſeburger Uberlandbahnen ein Erſahmittel für die Bahn haben.
Bedenklicher iſt der gänzliche Fortfall der Abendzüge von und nach
Querfert. Ein Sonunkagsverkehr nach Querfurt iſt damit unterbunden
Die Rückwirkung auf die Frübznge auf dieſer Strecke wird naturgemäß
nicht ausbleiben

3

Das Tauwetter der letzten Tage wurde in der letzten Nacht durch
erueutes Froſtwetter abgelbſt. Der naſſe Schnee war heute früh infolge

ſſen wieder gefroren u erſchwerte für Menſchen und Tiere den
Verkehr. Beſonders auf den Bürgerſteigen machte ſich die Glätte un
angenehm bemerkbar und r Pieberhott zu Stürzen. Die Haus
beſitzer ſeien deshalb an ihre Streupflicht erinnert um Unfälle vor
jhren Grundſtücken zu verhüten. Jm Laufe des Vormittags ließ die

älte nach. Das Queckſilber erreichte zur Mittagsſtunde 6 Grad
ärme, ſo daß das Tauen der See erneut einſetzt und die

Straßen bald vom Schnee- zum Schlammſtadium gelangt ſein werden
Erziehungsſonntag. Man ſchreibt uns Der morgige Sonnt.ſoll n her Anordnung ein Erziehungsſonntag m

an der Gottesdienſt die Wichtigkeit der chriſtlichen iehung
in s und Schule zit betonen hat. Es ſei darauf hingewieſen, da
S dabet um eine Frundlegende, bedeuhſame Angel et unſeres

Slebens und der deutſchen Zukunft handelt.
Eine Zählung der Reiſenden und Plätze in den Schnell und

Eilzügen findet in dieſem ahre in jedem Monat einmal ſtatt, amJ 18. Jebruar, Sia 9. April, 14. Mai, 11, Juni,
ult, 13. Auguſt, 10. September 8. Okkober, 12. Nobember ung

10. Dezember. iſt jedesmal ein Mittwoch.
Aufruf des alliſchen Stadtnotgeldes. Auf Grund der Ver

ordnung des r vom 28. Dezember 1923 iſtdes auf Papiermark lautende Notgeld zur n aufgerufen
worden. Die Einlöſungsfriſt Iäuſft bis zum 31. ds. Mts. Somit ver
lieren an dieſem Tage die Notgeldſcheine der Stadt Halle über 2, 5,
20, 100 und 500 Milliarden Mark ihre Gültigkeit.

Vom Halliſchen Stasttheater. Sonntag abend wird die Oper
Tote Augen“ wiederholt Es wird nochmals darauf hingewieſen daß

hie Oper ohne Pauſe durchseſgielt wird. Somieg nachmittag 3 Uhr
net die letzte Aufführung des We gchlsmürchens „Der Froſch
önig“ ſtatt. „Ein prung in die Ehe“ heißt das neue Stück aus

der „Schwankfabrik“ Reimann ind Schwartz, das am Sonntag im
Dhaligtheatert zur Erſdaufführung ommt. Beſchäfſlgt ſind in
der Aufführung die Damen Grekner, Heller, Thetter Ziegler und die

erren: Haller, Tiedemann, Walter Spielleitung Dr. Edgar Groß.
Karten im Vorpertauf an. der Kaſſe des Stadttheaters

Gefälſchte 10 Billionen e eine. Jn Pſorzheim ſind in den
letzten Tagen des Dezember gefälſchte 10 Bilivnen- Scheine beim Ein
auf von Waren vderausgabt worben. Die Schelne ſelbſt ſind echte
Reichsbanknoten über 5 Millionen Mark mit dem Bildnis Schillers
in runder Umrahmung, mit dem Ausga h datum 1 Juni 1928, und
durch einen e Uberbruet auf beiden Seiten in 10 Billionen-
Scheine gefälſcht worden.

er iſt vom Wahl retamt bereit Die Nitwirkung in den
Wahlausſchüſſen wird im Reichswahlgeſet jetzt zur Pflicht jedes Wah
lers gemacht. Ablehnen dürfen die Berufung zu einem der Wahl

renämter nur die ergere der Reichs und der Landesregierungen,
eichs rats Reichsoiriſchafts rats der olkever-tretungen der Länder, des Preußiſchen Staatsratz. Für Reichs

Landes und Gemeindebeamſe gilt dies nur ſolbeit ſie amtlich mit
dem Vollzuge des Reichswahlgeſehes oder mit der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit betraut ſind. Befreil ſind ferner Wähler
die als Bewerber auf einem Wahlvorſchlag benannt ſind, auch Wähler
die das 60. Lebensjahr vollendet haben und ſolche, die aus dringenden
beruflichen Gründen oder durch Krankheit pber Gebrechen verhindert
ſind, das Amt zu führen, ebenſo Wähler, die ſich am Wahltage aus

ingenden Gründen außerhalb des Wohnorts aufhalten, endlich
Wählerinnen, die glaubhaft machen, daß ihnen die Fürſorge für ihre
Familie die Ausübung des Amtes beſonders erſchwert. S

Umſatzſteuer gus freien t Auf Grund einer Eindes Präſidenten des „Schugkartells r die nolleidende Kutturſcht t
Deutſchlands Reichs agsabgeordneten Dr. Olto Everling, hat der
Reichsfinanzminiſter zu S 8 der Steuernolverordnung angeordnet, daß
eine Veranlagung der Ümſäte der freien Berufe im Kalenderjahr
1928 bei verhältnismäßig geringer Höhe der E hmen unter
bleibt. Dies gilt zunachſt für die vieteliährlich auggahl im

e S e 8Man merkt den Schaden nicht mehr; man iſt ihn gewöhnt. War
man aber verreiſt und hatte, wenn auch nur einige Tage, reine Luft
in die Lungen bekommen, dann zwängt es ſchon die Bruſt ein, wenn
man in Halle e ärger iſt es aber noch

Das ſoll jedoch beileibe keine wehleidige Klage ſein. Berühmt
war ja unſere Luft hier nie; daß ſie nun gänzlich verdorben iſt, muß

e

inng
Ver

uns Treiben.

Monat Januar 1924.

wird von der Entwicklung der Verhältniſſe abhängen
S Bankwelt und wertbeſtändiges Reichsbahnnotgeld.

welt vielfach eine Zürückwelſfung
anle geſtellten Notgeldes der R
Um dem entgegenzutreten, hat die Reichsbahn der
Berliner Banken und Bankiers (Stempelvereint

Reichsregierung erſt von dem

Eiſenbahnnotgeld ein
Goldanleihe, weil
voll gedegt iſt.

briefes. Ein Geldbrief war adreſſtert „Hexrn
W. T.“ Die Poſt

ung an W. T. zu unrecht nBerlin Dezember 1922 62. 0. 591/21
In der Poſtordnung von 1917 finde ſich keine
an wen die Aushändigung der

er e t der Er dſetzliche Zwangsauslegung der Er ärung desle muß die Erklärung nach dem

t werden. Dieſer
annte S. anzuſehen iſt der Zuſatz per

zu finden iſt, micht aber ewerden kann. In den Aus
Adreſſe gibt nur an

aber lediglich Verwaltungsanordnungen, die

in aber nicht berühren. Auch dann ein Gewot e
ad der alken Poſtordnung auftecht erhält, mich

werden.
Unterweiſung älterer Schülerinnen in ver

Mädchen aller Schulen in dieſen Tagen wieder aufgenommen

C

Kenntniſſe der ſo wichtigen Kinderpflege übermittelt werden.

Shakeſpeare prächtiges Luſtſpiel Was Jhr
genommen, dem ſich Hann eines der beſten Werke von Dehm

Vereins, Stabtrat Beſſert, vor Beginn der geſtrigen Auf

Saalſeite hinter den Sanlen
keilt, ſondern zu ermäßlgiem Preiſe abgegeben oder an
verkauft werden. Die Aufführungen U und n Können am 1
16 leider nicht ſtaltſinden. Die Tage werden noch bekannt
werden.

Zur Reichsgründungsfeier am 18,

arbietungen rahmen die Feſtrede ein
und Frauen ſind willkommen

von 2 pro Pfund kauſen.
angeboten wurden Gemüſe p. und Fiſchwaren.auch nicht an Wildkaninchen Hühnern und Fleiſch w
Seife uns Kurz waren. Auf dem Ferkelm
Angebot nicht beſonders ſtark. Dagegen waren viele
handen. Es dürfte kein Uberſtand vorhanden geweſen ſein.

ammergauer Paſſionsſpieler auf der Alnerikareiſe. Die verei
ſee. Liebesgaben atnerikaniſcher Studenten Winkerſport
Kitzbühler Alpen. Die Siegerin im Verliner Seniorenkan

liner Sportpalaſt.
Das Leben im Bilb iſt in dritter Nummer, die wir heute

Leſern wiederum mit reichlichem Bildermaterial ausgeſtattet

geben das zeitgemäße Gepräge von 1924 wieder. Eine Seite
Männern des Tages gewidmet, darunter ſind die Fraktionsfüh

vertreten. Die Hauptdarſteller der Oberammergauer Paſſionsſy

heiterung ſollen die Bilder von Herrn Neureich dienen.

Geſpenſter.

ben hingenommen werden. Nur um Kranke und Kinder tut es
einem leid; die werden natürlich unwiederbringlich geſchwächt.“

In der Briefmappe liegt wieder alkerbei Rauh: Da unkt
man über das

Wahljahr.
Dieſes Jahr, an ſich ſchon länglich,Weil es juſt ein See iſt,
Wird, ich finde das vedentlich,
Auch ein Wahljahr, wie ihr wißt.
Wahlzeit Qualzeitl Unermüdlich

ließt dahin der Reden Born,;
ſt zu Ende man, gemütlich

Fängt man wieder an von vorn.

Aus der Ruhe, aus dem Schlafe
e ſich Bürger wie Prolet,

ud es denket e Brave,
Daß es ohne ihn nicht geht.

Neue u man verkündet
Dem, der Liſte Müller wählt;
Wen die Liſte Schulze bindet,
Fürderhin kein Unheil quält.

Vater böſe Szenen,
Münd'ge Kinder ſind rabiat;
Weiber werden zu Hyänen,
Jeder aber ſchützt den Staat!

kenkrenze Sowjetſterne
auchen auf aus tiefen Truh'n;

Volksvertreter aus der Ferne
Werden plötzlich ſichtbar nun

Eh! man von dem Lenz genug hat,
Jn die Säle treibt's dich jach,
Und es folgt dir jedes Flugblatt
Selbſt ins heimlichſte Gemach

g. ich freu' mich, wenn die Sonne
ieder macht ein froh Geſicht

Auf den Mai, des Lenzes Wonne.
Aber auf die Wahlzeit nicht!

Es wird aber
Juttgen und Mädchen

Nun aber, Jhr Großen, im Großen

Die r kommen in Genugauch hohe Zeit. Ein feines Beiſpiel gaben die
im Herzog Chriſtian im Kleinen.

Hur Aufführung im Theaterverein,
Klebund ſchreibt in ſeiner kleinen Literaturgeſchichte:

ihn umfliegen. Warum ſcheucht er ſie nicht weg, ehe ſie ihm die
aushacken Raben pflegen doch nur an Aas zu gehen.“
nen Uns wirklich alle ſchon ſo frei gemacht, wie Klebund
Sind wir alle ſchon ſtark genug die

will. Als Zeitgemälde und vollendetes

hilflos ihrer eigenen Brüchigkeit und dem Naturgeſetz
preisgegeben ſind erſchütkern uns immer von neuem
aber daß es trotzdem nicht ſchade iſt
ſcheue Welt in ſich ſelbſt
und lichtvolleren Welt
unngsloſigkeit dieſer Dichtung.

S hinaus. Aber die See
tellung unter Leitung Dr. Edgar

haben, der als Engſtrand eine prachtvolle

ſeit Witz,
vrrang in dieſem erbärmlichen Wicht.

olfgang Hermann wußte natürlich noch fein
krankhaften Zuſta

wickeln. onders
Mutter im 2. Akt bis zu dem Geſtändnis: kann niearbeiten“, ferner das Spiel bei

ich

werden könnten.

einförmig. Vielleicht kommt man e ſchweren Rolle beſſer bei
man in jhr das Naiv-Kindliche beſonders betont, das dieſen

as ihn aber andererſeits beinahe liebenswürdig macht.
Elſe Strohm-AmbronnRolle, doch fehlten hrer Darſtellung die feinen ſeeliſchen Schwin

die dieſer in aller Schwachheit doch adligen Frau eigen ſein mif
Luiſe Seſſing als Regine war der Typ einer nordiſchen
dine auch gelang im 3. Akt der plößlich faſt dirnenhafte Ton

hronos. Bewegungen waren noch häufig unfrei.

Ob und in welchem Umfange eine Erleichterung
bei der im April des Jahres fälligen Vorauszahlung ſtattfinden kann,

zunehmenden Verbreitung der Rentenmark hat ſich in der Geſchäfts

Da wminmehr die nken das wertbeſtändige Eiſenbahnnotgeld nach
Möglichkeit an ihren Schaltern annehmen werden, iſt der glatte
Umlauf des Notgekdes geſichert. Bei dieſer r ſei

als hingewieſen daß die Reichsbank über guptkein Notgeld annimmt, da dies als Anleihe anſteht. Es

Haftung der Poſt für unrichtitze r S
ndigte den Brief an W. T. aus, wo er in Verluſt

S um der Erſatzllage gegen den Poftflekus wurde behauptet, daß

e Ausſlieferung Das Landgericht J in
der Klage ſtattgegeben.

Beſtimmung darüber,
Sendung zu erfolgen hat, falls die

ſtrettige Aufſchrift gewählt iſt, während in der alten Poſtordnung von
ushändigung an beide Benannte zugelaſſen war. Da die

bſenders nicht meht
allgemeinen Sprachgebrauch aus

geht dahin, daß als Empfänger nur der zuerſt

die Sendung auch dem T. ausgehändigt
ührungsbeſtimmungen zur Poſtord nung iſt

zwar dieſelbe Beſtimmung wie in der alten Poſtordnung enthalten und
die Aushändigung an T. zugelaſſen, dieſe Aus ührungsvorſchriften ſind

r den inneren Dienſtder Poſt von Bedeutung ſein mögen, ihre Rechtsſtellung nach außen

anerkannt

Sänglingspflege.
Der Unterricht in der Sauglingspflege wird für die Oſtern verlaſſenden

Gr wird diesmal im Anſchluß an den Hausheltsunterricht von der
r altelehrerin erteilt Es iſt ſehr erfreunlich, daß auch auf dieſem
Sebiet für eine gewiſſe Grundlage in der weiblichen Erziehung geſorgt

wird und daß den Mädchen ſchon vor ihrer Schulenklaſſung einige

Vem Dhegterverein hören wir noch: Als nächſtes Stück iſt
wollt“ in Ausſicht

Menſchenſreunde“ anſchliehen wird. Wie der Vorſthende des Theater

bekannt gab, werden in Zukunft die weniger guten Plätze auf der linken
en Vereinsmltgliedern nicht mehr zuge

Nichtmikglieder

Januar im Tivoli ladetdie Deutſche Volkspartei durch Anzeige ein. Der Reichstags
gbgevrdnete Dr. Cremer ſpricht Muſtkaliſche und deklamgtoriſche

Alle deutſchgeſinnten Männer

Auf dem heutigen Wochenmarkle herrſchte wieder reges Leben
Jn großer Zahl waren Käufer wie Verkäufer er

Beſonders auffallend war das Angebot von Landbutler, die doch
ſonſt ſehr knapp war. Auch konnte man gute Tandwur ſt zum Preiſe

Sie fand ſehr guten Ahſat. Reichlich

i Es fehlte
rkt war das

aufluſtige vor

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes:

amet. Der König von Spanien bei einer Fahnenweihe
rennen im Schnee. Exbffanng der Winter-Radrenn- Saiſon im Ber

nahmen vom Winter in den Bergen, im Flachlande und von der See

Reichstages der japaniſche Prinzregent udn e un Gelehrte
eine Amerikareiſe agnetreten ſaben, ſtud gleichfalls wiedergegeben. Für
unſere Leſerinnen ſind neue Moden in der Bellage enfhalten. Zur Er

Probleme, die Jb en behandelt, ſind uns keine Probleme mehr. i
kommen zu ſehr von außen an den Menſchen heran, ſind Raben, die

Hab

Geſpenſter verſcheuchen zukönnen? Sind wir wirklich ſchon „allerhand alter, toter Anſichten und
allerlei überwundenen Glauben, der nicht in uns lebte, aber in uns

ſteckte!“ losgeworden Es wäre u n Aber mag dem ſein, wie ihm
unſtwerk bleiben die Geſpenſter

bewundernswert, und das Schickſal dieſer unglücklichen Menſchen, die ſo

i der Vererbung
Der Gedanke

wenn dieſe wurmſtichige, licht
verſinkt, um einer neuen, geſunderen,

latz zu machen, ſei unſer Troſt in der Hoff

u der n Aufführung ragte keine Leiſtung über den Durch
keit und Geſchlöſſenheit der Vor
r ß machte den Abend wertvoll.

Am meiſten lebendiges Temperament r Alfred Durra zu
Charakterſtudie ſchuf. Bis

auf die erſte Szene, in der von allen Schauſpielern noch um die rechte
n e würde war die Leiſtung reſtlos gut. Verſchlagen-

erkommenheit und Pfiffigkeit ſtritten fortwährend um den

nüanziert
nd Oswalbs langſam zu ſteigern und zu ent
t gelang der Seelenkamdf in der Szene mit der

dem Satz vom „weichen Gehirn“ und
der letzte große Ausbruch: „Jch habe Dich nicht um das Leben gebeten.“
d dritten Akte klangen allerdings hier und da manirierte Töne mit.

s wäre ſchön, wenn auch dieſe noch mit natürlicher Empfindung erfüllt

„Koswin Hoffmann gab den Paſtor Manders r auch
wenn

fahrenen Paſtor aus Mangel an Tiefblick ſtets das Verkehrte un läßt,

beherrſchte wohl techniſch ihre

ſen

Wert
Abreſſe

wo S.

das die

werden.

el „BDie

führung

5. un d
gegeben

chienen.

aren,

Ober
ſte Oſt
in den
fen für
Trab

unſern
Auf

iſt den
rer des

iele, die

Sie
Augen

en wir
meint

kraft

wieder

Uner

ungen,

übrigens iſt die letzte Szene der Regine mir immer ein Dorn imMige ſeejen. Solch konzentrierte Herz und Seelenloſigkeit ſcheint
e nicht m ne der Regine, wie er in den erſten Akten ge
ſchildert iſt, begründet.

Das Bühnenbild war ſtimmungsboll. Die Szene bei der Lampe
hülte ſehr fein wirken können, wenn das elektriſche Licht rechtzeitig ab
und angeknipſt wäre. Vielleicht läßt ſich das bei den Wiederholungen
eünrichten.

Jm Publikum gab es einige, die ſich noch im I. Akt öſtlich amü
Kenten und verſuchten, ſogar die Geſpenſter“ als Luſtſpiel zu nehmen.
Jn den letzten Akten verging ihnen aber die Luſt e von ſelbſt.

J. F. Schottelius.r

Die Zuſtändigkeit der Gerichte.

Eine notwendige Reform.
J Reichsgeſetzblatt vom 7. Januar wird jetzt eine Verordnung

de Juſtiz miniſteriums über Gerichtsverfaſſung und Strafrechtspflege
bekanntgegeben, welche in mancher Beziehung eine Um wälzung in
Strafverfahren bedeutet. Am meiſten dürften folgende Beſtim

mungen intereſſieren: eie Amtsgerichte ſind zuſtändig für 1. übertretungen;
2. Vergehen; 3. Verbrechen, die mit Gefängnis oder Jeſtungshaſt odermit Zuchthaus von höchſlens zehn Jahren bedroht ſind; ausgenommen

ſind die Verbrechen des Meineids.
Bei Übertretungen entſcheidet der Amtsrichter gllein. Bei

Vorgehen entſcheidet der Amtsrichter allein a wenn ſie im Wege
de Privatklage verfolgt werden; b) wenn die Tat mit keitter höheren
Slrafe als höchſtens 6 Monate Gefängnis bedroht iſt; o) wenn die
Staksanwaltſchaft es beantragt.

Die Schöffengerichte beſtehen ans einem Amtsrichter und
zwei Schöffen.

Die Strafkammer wird in Zukunft nur Berufungskammer
ſei. Sie iſt in der Hauptverhandlung beſetzt. a) mit dem Vorſthenden
un zwei Schöffen (kleine Kammer), wenn ſich die Berufung gegen ein
Urteil des Amtsrichters richtet; mit drei Richtern und zwei Schöffen
Se r e e wenn ſichadie Berufung gegen ein Urteil des
Schöffengerichts richtet.a ch wur gericht beſteht aus drei Richtern und ſe 8 Ge
ſchworenen. Die Richter und die Geſchworenen entſcheiden über die
Schuld und Straffrage gemeinſchaftlich.

übertretungen werden nicht verfolgt, wenn die Schuld des
Täſers gering iſt und die Folgen der Tat unbedentend ſind. Iſt bei
Vergehen die Schuld des Taäters gering und ſind die Folgen der
Tat unbedeutend, ſo kann die Staatsanwaltſchaft mit Zuſtimmung des
Amfsrichters von der Erhebung der Klage abſehen. Bei Ubertretungen
und bei Privatklagen iſt die Berufung ausgeſchloſſen, wenn wegen der
Tat freigeſprochen oder ausſchließlich auf Geldſtrafe erkannt worden
iſt. Jn dieſen Fällen iſt aber Reviſton zuläſſig.

Die Beſtimmungen dieſer hier im uszug wiedergegebenen Ver
ord ung treten zum Teil ſchon am 15. Januar, im übrigen am 1. April
1921 in Kraft.

Um aber einem drohenden Stillſtand der Rechtspflege vorzubeugen,
ſind für die Zeit vom 15. Januar bis 81. März 1 folgende bedeut
ſam Maßnahmen getroffen: 1. Schöffen werden in Strafſachen
nicht zugezogen. A. Schwurgerichte treten nicht zu ammen.
3. In den vor den Schöffengerichten zu verhandelnden Sachen entſchehet der Amtsrichter allein J den vor den Wucher
ge richten zu verhandelnden Sachen entſcheiden die richterlichen Mit
gliehrr. 5. Die zux Zuſtändigkeit der Schwurgerichte gehörenden Sachen
werden den Strafkammern zugewieſen. 6. Iſt oder wird eine Privat
klage erhoben, ſo ruht das Verfahren bis zum 31. März 1921

t

Tageskalender.
Sonnabenbd, 12. Januar.

iſffkat in Reipiſch. Monatsverſammlung des B.C. ee er Männer Turn vereins Geflügel und Ka
D. V. Euterpe imninchenſchau in Kötzſchen. Maskenball deslen ößchen. Vecbierfeſt im Stadt Cafs.

Sonntag, 18. Jannar
DTivoliTheater: Ein Walzertraum. Hauptverſammlung hemaliger

er. Ball im Kaſino Ball leKappenfeſt des Vereins der Bäckergeſellenſhaſt. Eeneralvermmlung des ab rrwereint en gel und Kaninchen
t des Kleinkierzuchtvereins BeunaKötzſchen in rn

Il bei
Ball des

Maskenball des B. Germania Bockbierfeſt und
in ber n(isner, Leung; Winkker, Spergau;

B. V. Gemütlichkeit, Zſcherben; des G. V. Einigtet
d Mandolinenſlubs BeungKötgſchen
Männer und Hugendverein: Lichtbildervortrag über Reiſe n
Jtalien. Wrühſchoppenkonzert im Ratskeller. Beths Geſel
ſchaftshaus: Original Wiener Schrammeltrio W Bockbiert im Stadt Cafe in der Hoffiſcherei, dei Berger in S
Jall im Caſino Strandſchlößchen, in der Funkenburg. sken

San des Sportlubs Adler in Reumark Orlando die
Daſſo im Bahnhof Gaſthof Frankleben,

Wetterwarte.

Abendorf;in Niederbenng. W 6

V. W. am 13. 1. (Sonntag): Teils heiter teils
weſen iche Niedyſchläge, nachts und früh Froſt, n

An (ontag): Wollig, zethwelfe eavas atefherdernd, etwas
Niederſchläge, ziemlich mild

Oas Amtsblatt für den Landkreis Rerſedurg
wird jetzt ab der Landaufkage des MerſebuLecmtzin e werden S Der heutigen n ealbe nd nd
wächunſgen enthalten über die Abänderung des Kresamtblattes in das
Amkeblatt für den Landkreis Merſeburg die Gebüh für
Hebamſnen, Arbeſts- und e für Kriegerwitwen, Auf
ſtellung von Wagen uſw. in V aufsſtellen, Aufheb einer Polizeiberord ung gegen den Handel mit wertbeſtändigem Gehh der
Kreisſheuern, Zwiſchenſcheine der inz Sachſen, öſſe i mp-

ngen im Jahre 1924, Ausübung der Jagdpoli Verbot 5 ichen
e Veranſbaltungen, Fuhrwerk r auf öffentlichen

Wegen
s Frankleben, 12. Jan. Der bekannte Hypnvſeforſcher Or land odi re welcher in Merſeburg und Kurs bereits verſchiedene

Gaſtroſlen gegeben hat, wird am Sonntag auch hier im Bahnhofs
reſtaurant mit ſeinem Medinm E. Fey auftreten Ein Beſuch dieſer
Vorſtellung kann jedermann empfohlen werden. Anz.

Volkswirtſchaftliches.

Halleſche Börſe vom 12 Jannar 1924,
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteſlt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 37

Eilenb. Katt. Mann. Jm Freiverkehr g
rBank u. Berſich. Art. nannte Kurſe.Halleſcher Bankverein 24

Eiſenwerk Brünner
Zimmermann u. To.

Borzugs AktienHall. Efftt. un Wechf o b. p. (Fetrol. Jnd. 145Hewerbe. Handelsb 0,61 Glauziger Zuckerf. 36 Bankverein ArternLanderedit San 911 valleſche Maſchinenf 20 Dernburg Saalmühler
e Bankverein 080 lege Röhrenw. z25 Laeſar t. Loreßma Fenerverſich T Seckert- Glas Ha. Nöhrenw., Akt

Hilbebrand Mühlenw. Hanf Import 25Pergw. Akt. n. Kuge. Moritz Jahr 22 Faliw. Krügershal 17
alle Pfünnerſchaft 32 Gebr. Jentzſch 27 Kyffhäuſerh. Art.rehl. Braunkohlen so Zaiſerbad Schmiedeb. a

Zlebeck Montanwerke 75 Wilhelm Kathe 4 Linbner, funge Akt F
Werſchen Weißenfelſer 66 Körbisdorfer guckerf. 100 Mansfeld Vergbau 2
Bruckdorf Nietleben gyffhäuſerhütte z PorllandCementf

Gottfried Lindner 1265 Veſter, Spedition 11Juduſrte Aktien Schraplauer Kalkw. z
Ammend. Papierf. s Wegelin u. Hilbner 7.9 Zimmerm. Co., f. Au
Cröllw. Pypierf. S Zeißer Maſchinenf. S SHilbebr. Mw., ſ. a
Lönnerner Malzf. 45Juckerraffinerie Halle 31 Eröuw. Papf. j. Aki.

les in Bil lionen Prozent.)
Leitung Franz Rößgner.Bexrantwertlicht Dr. ſu, Stegfrigb Berger für den politiſchen TeilKunſt und Vierglur Fran Dem m ur roving, Lokales Volkowirtſchafi, V

Blon
Jhre

iniſchtes und Speri; Küurl Roßner für den Anzeigen und Retklameiet
tlich in MerſeburgBerliner Lorteetung: Walter mue DVerlin-Mlntceberſ, Lanbachee Sr.

Srun Und Verigg der Rrna Th. Rogner in WMerreburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Neue handgewedte Stoffe

ESde: Weeſte, Guſtav, wo's widder gute un billige W Verkauf täglich von 4 6 Uhr. Zu

Seefe giebt SGuſtav e „Nee! eEde: „Bei SeefenScneidern uffn Roßmarkte
gucke aber genau uff de Jirmg, das de nich wo
anders nein ſauſt. Da gucke dir bloß das Schau

fenſter an, da ſiehſte von allen Sorten, das ſern

e von 30 Pfennigen an!

i neen a ree

beginnt am Montag, den 14. Januar
und bringt in allen Abteilungen ganz gewaltige
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alle Ld., auch i veralt. Fällen Hals Magen, Leb. Anzeiger führt Angebot und Nachfrage
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Nr. Selke V
Die deutſchen Schlemmer im Ausland.

Schon im Sommer des vorigen Jahres erregte es Mißfallen,
daß man deutſche Reiſende in den Südtiroler Luxushotels antraf.
Namentlich die Amerikaner wollten es nicht verſtehen, daß die Not
Deutſchlands überall in grellen Farben geſchildert wurde und Deutſche
ſogar mit Automobilen ins Ausland gingen. Daß der Reichtum
Einzelner das Elend eines Volkes nicht widerlegt, und daß man tat
ſächlich damals in den eleganten Gaſtſtätten billiger lebte als in
deutſchen Bädern, in denen das Syſtem der Schlüſſelzahl übertrieben
ausgenutzt wurde, konnte den ſchlechten Eindruck nicht hindern. Was
im Sommer in immhin verhältnismäßio mmer ig wenigen Fällen feſtzuſtellenwar, iſt in dieſem Winter ſo an sgedehe worden, daß die

Schweizer Winterkurorte von Deutſchen überfüllt
ſind, die gerade die teuerſten Hotels ee Und damit nichtgenüg, ſie fallen dort ſogar durch die tot ige Lebenshaltung auf.
Jn welch wenig taktvoller Weiſe dieſe Deutſchen ihren neuen Reich
tum zur Schau ſtellen, beweiſt ein Plakat, das Silveſter in einem

koßen Hotel in St. Moriß angeſchlagen war und das den Wortlaut
hatte. Deutſche zahlt lieber Reparationen, ſtatt hier Champagner
zu trinken!“ Wie ſchädlich dieſes unwürdige Gebahren der Kriegs
gewinnler und Nachkriegsgewinnler auch auf die Neutralen wirken
mnuß, kann man daraus erſehen, daß

das droße Schweizer Hilfswerk
zur Linderung der Not in e e ſich genötigt ſieht, in einem
Aufruf darauf hinzuweiſen, man ſolle ſich durch das Auftreten vieler
Deutſcher in den Winterkurorten nicht über die wahre Lage Deutſch
Hands täuſchen und ſich nicht abhalten laſſen, zu dieſem guten Werke
zu ſpenden. Jetzt veröffentlichen die engliſchen Blätter einen Appell,
unterzeichnet von führenden Perſönlichkeiten aller Parteien, der die
Not Deutſchlands in grellen, aber nur allzu wahren Farben e de
n zu Gaben auffordert. Wie ſollen die zahlreichen Engländer, die
in der Schweiz das Treiben deutſcher Gäſte geſehen haben, dieſem
Aufruf Glauben ſchenken. Es iſt leider nicht zu hoffen, daß ein Appell
gn den Takt oder die vaterländiſche Geſinnung der Elemente, die die
Heutſchen Intereſſen ſo ſchwer ſchädigen, irgend einen Erfolgt hat.

Die Reichsregierung will deshalb e geſetzgeberiſchen Maßnahmen
eingreifen.

an dachte zunächſt an eine Erſchwerung der Paßviſen. Man hat
en Gedanken jedoch fallen ſaſſen, weil man Repreſſalien anderer

Staaten r Man erwägt jetzt, ob man nicht durch deutſche
Kriminalbeamte feſtſtellen ſoll, welche Perſonen im Auslande große
Ansgaben machen. Um dann nach ihrer Rückkehr ehe wie
weit dieſe Ausgaben mit ihrem aus den Steuererklärungen feſt
zuſtellenden Einkommen übereinſtimmen. Wenn ſich dieſer Plan

läßt, träfe er den einzigen Punkt, an dem dieſe Schlemmer
im Ausland verwundbar ſind, nämlich den Geldbeutel. Jedenfalls

darf mit den Maßnahmen nicht allzu lange gezögert werden abgeſehen
davon, daß ein allzu langes Hinausſchieben bis nach dem Ende der
Saiſon die Maßregeln wirkungslos machen würde, iſt der Skandal
ſo groß, daß ſchleunigſt eingeeſchritten werden muß n

Engliſches Hilfswerk
und Völkerbundsreform.

Die engliſchen a bringen einen Aufruf an das ganze
WVolk, der von Politikern aller Richtungen, kirchlichen Würdenträgern
und Generalen, darunter einem früheren Kommandanten des Koölner
Gebiets, unteerzeichnet iſt. Unter den Unterſchriften findet ſich der
Name Asquiths, der des Generals Smuts, Mac Donglds und anderer
Es wird zu einem umfänglichen Hilfswerk für Deutſchland aufgefordert, und es heißt in dem re daß das engliſche Volk ntht
ruhig zuſehen könne, wie deutſche Frauen und Kinder hungern und
ſterben. Das deutſche Elend ſei von engliſchen Vertretern an Ort
und Stelle beobachtet worden, und es müſſe Hilfe gebracht werden.
Jn dieſer an en Form geradezu offizieller Art iſt noch keine
Hilfsorganiſakion des Auslandes ins Leben getreken; und wir können
nur wünſchen, daß ſolche Hilfsbereitſchaft nicht durch die falſchen
Bilder von Wohlleben geſtört werde, die ſich durch ſogenannte Deutſche
in ausländiſchen Hotels ergeben haben. Über dieſe Exzeſſe hat der
Reichskanzler und der Rerchsaußenminiſter die ſcharfen Worte ge
fußden, die ſie verdienen. Neben der Hilfsoxganſſation hört man
jeßt noch Näheres von den Völkerbundsplänen der
eine Demokrätiſierung des Völkerbundsrates und eine Hereinziehung
Amerikas vorbereiten will. Der große Appell Mac Donalds iſt nach
engliſchen Blätterſtimmen geradezu für Amerika beſtimmt geweſen,
und ſoll Amerika von ſeiner bisherigen ablehnenden Haltung gegen
über dem Völkerbund abbringen.

Herſonalabban und Siedlung.
Namens der Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei haben

Sie Abgg. Dr. Schreiber len Barteld (Hannover) und
Herrmann (Breslau) folgenden im preußiſchen Landtag

rbeiterpartei, die

erſonalabbaues ſcheiden viele Beamte, An rung von Warte

Merſeknrger Korreſenrent, Senneserh den Jarmar 1928

e eiſung in
y er eburg beginnt

Am Montag, den 21. Jannar erſte Eſſenausgabe.
5 SGeſtern nachmittag verſammelte ſich der Arbeilsausſchuß für die

Volksſpeiſung in Magiſtratsſitzungszimtmer, um die letzten organi
ſatoriſchen Fragen zu vegeln.

Stadkrat Beſſert teilte mit, daß der 1. Vorſitzende des Aus
en Stadtrat Böttcher ſich infolge Arbeitsüberlaſtung gezwungen
ah, den Vorſitz niederzulegen. An Spenden in Geld und Naturalien
tehen bei der Eröffnung der Volksſpeiſung etwa für 600 Billionen
Mark zur Verfügung. Das ſei weniger, als man erwartet habe. Es
liege vielleicht zum Teil darin begründet, daß weite Kreiſe erſt ab
warten wollen, bis die Speiſung beginnt, um dann an der Erhaltung
des Werkes mitzuarbeiten. Ein großangelegbes Wohltätigkeitskongert
des Männer Turnvereins hat ſo wenig Zuſpruch aus der Bevölkerung
gefunden, daß mit einem Defizit abgeſchloſſen wurde. Zum 1. Vor
ſitzenden wurde einſtimmig Direktor Dr. Pfahl gewählt der bisher in
vorbildlicher Weiſe für gute Anlegung der eingehenden Spenden Sorge
getragen hat.

In den Propaganda- Ausſchuß wurden gewählt: Frau
Paſtor Riem, Rektor Jache und Bezirksjugendpfleger He m p rich.
Dem Ausſchuß wird die Einleitung einer wirkſamen Reklame für die
Volksſpeiſung obliegen. Man wird ſich vorausſichtlich nicht nur auf
Aufrufe beſchränken, ſondern durch Hausfammlungen, Werbeſchreiben
uſw. dafür ſorgen, daß die großen Ausgaben, die es zu finanzieren gilt,
ſolange wie es nötig iſt, gedeckt werden. An Stadt und Land ergeht
mehr denn je die Bitte:

Gebt für die Hungernden!

Eine Zentrali
eilnehmer

den.
weiblich

und
meinden aus, die vom Lande ſtammen oder mit den land wirtſchaftlichen
Verhältniſſen derart vertraut ſind, daß ſie brauchbare Siedler werden
können. Viele von ihnen haben bereits eine vergrößerungsfähige kleine
ländliche Wirtſchaft. Der Anreiz zu einem erwünſchten freiwilligen
Ausſcheiden aus dem öffentlichen Dienſt könnte dadurch vergrößert
werden, daß man geeignete Beamte, Angeſtellte und Arbeiter anſiedelt
oder ihre Zwergbetriebe im Wege der Anliegerſiedlung vergrößert.
Ebenſo könnte man den allgemeinen Arbeitsmarkt durch Anſiedkung
geeigneter Arbeiter ung Angeſtelltene erlichtern. Der Landtag wolle
daher beſchließen: Das Staatsminiſterium zu erſuchen, den Perſonal
abbau und den allgemeinen Arbeitsmarkt, dadurch zu erleichtern, daß

geeignete ausſcheidende Beamte, Angeſtellte und Arbeiter auf
Wunſch beſchleunigt angeſiedelt werden und das freiwillige Ausſcheiden
von Kräften durch deren alsbaldige Anſetzung als Siedler ge
fördert wird;

2 bereits vorhandene landwirtſchaftliche Kleinbetriebe ſolcher
Perſonen e Antrag beſchleunigt im Wege der Anliegerſiedlung bis
zu einer ſelbſtändigen Ackernahrung vergrößert werden;

bel der nern der Größe der ſelbſtändigen Ackernahrung
in allen Fällen gebührende Rückſicht darauf zu nehmen iſt, ob infolge
des Perſonglabbaues Familienangehörige des Beſitzers als Arbeits
kräfte in n Wirtſchaft zurückkehren;

4. die Anſiedlung der ausſcheidenden Perſonen durch Kapitaliſie
geldern, Ruhegehältern uſw. gefördert wird.“

S

harten vorzubegen. Die Ausgabe der Eſſenkarten für die erſte Woche
findet am Frektag in der Volksküche ſtatt

Am Mittwoch wird der Arbeitsausſchuß eine Beſichtigung der
Räume vornehmen, um gleichzeitig feſtzuſtellen, was in der Küche event.
noch fehlt. Es wird dann der Ruf an die Bürgerſchaft erneut ergehen,zu helfen. Auch wegen der Kohlen und Hol beheng ſollen Schritte
unternommen werden, bei denen an die Gebefreudigkeit der in Frage
kommenden Kreiſe appelliert werden wird.

Wenn das Werk der tätigen Nächſtenliebe in wirklich großzügiger
Weiſe gelingen ſoll und dem Hungerſterben in unſerer Stadt ein
Riegel vorgeſchoben werden ſoll, dann gilt es, alle Kräſte anzuſpannen,
alle guten Menſchen in Stadt und Land mobil zu machen, alle Herzen
und alle Hände zu öffnen. Das ſind wir unſerm Nächſten ſchuldig.

Aufruf zur Michilfe!
Mit der öffentlichen Volksſpeiſung wird nun beſtimmt Montag

den 21. Januar begonnen, und zwar in den bisherigen Räumen
(Baracken) ber MäbdchenBerufsſchnle an der Weißen Mauer.

Es werden Literportionen zum Preiſe von 25 Pfg. ausgegeben, die
gänzlich Mittelloſen erhalten das Eſſen ohne Bezahlung.

Alle, die aus der Volksküche Eſſen wünſchen, werden gebeten, ſich
bis ſpäteſtens Donnerstag, den 17. Januar auf dem ſtädtiſchen Wohl
ſabrSamte zu melden, wo ſie einen Ausweis erhalten. Die Leitung der
Volksküche übernehmen: Frau Dobkowitz und Frau Herwig die
Zubereitung der Speiſen Frl. Kallenberg und Jeßnitzer. Viele Hilfs-kräfte, die in erſter Linie aus der Reihe der Arbeitsloſen gewonnen

werden, ſind natürlich noch nötig. nLeitung des Ausſchuſſes zur öffentlichen Volksſpeiſung liegt in den
Händen des Unterzeichneten, der auch die Kaſſengeſchäfte übernimmt.
Einkauf, Verwaltung der Lebensmiktel übernehmen die Herren Willy
Krauße, Friedrich Lehmann, Otto Albert.

Für die Werbeaärbeit wurden beſtimmt: Oberlehrer Hemprich,
Rektor Jache und Frau Paſtor Riem.

Die bisherigen Speiſungen im Herzog Chriſtian und dierdes Vater
e Frauenvereins bleiben ſelbſtverſtändlich in ihrer Eigenart

eſtehen.
Von all dieſen Einrichtungen laufen die Fäden im ſtädtiſchen

ne u zuſammen, ſo daß eine Zerſplitterung und ein Gegen
einander nicht entſtehen können. Nun liegt es an den Bürgern
Merſeburgs, daß die bereits für die Volksſpeiſung geſammelte Summe
nie verſiegt, daß die Speiſung nicht nur angefangen, ſondern auch den
ganzen Winter durchgeführt werden kann.

Geldbeiträge nehmen alle n der Stadt entgegen. Die
Naturalien werden am beſten in der Volksküche ſelbſt abgeliefert.

Opferſinn und Gemeingeiſt werden dafür ſorgen, daß keiner in
Merſeburg zu hungern braucht; jeder, der ſich noch ſatt eſſen kann, iſt
dafür veräntwortlich! Es darf hier keine Abſeits-Stehenden geben!

Alle ſind unſere Brüder und Schweſtern, für die wir eintreten
nicht nur in Gedanken und Worten, ſondern mit der helfenden Kraft,
mit der Tat, die allein das Merkmal der brüderlichen Geſinnung iſt.

Der Ausſchuß für die öffentliche Volksſpeiſung.
W

Von der Hilfe Hentſchland
Aus Neuyork wird dem Deutſchen Auslands-Jnſtitut

Stuttgart von ſeinem Vertreter unter dem 14. Dezember 1928
geſchrieben

Präſident Coolidge befürchtete augenſcheinlich, in den deutſchfeindlichen Kreiſen des amerikaniſchen Volles böſes Blut zu machen,

wenn er das im Kongreß ſchwebende Geſetz für Bewilligung von
20 Millionen Dollar für die Deutſchland- Hilfe zur Annahme empfehlen
würde. Coolidge iſt ein Politiker, und Politiker ſind ängſtliche Leute,
wenn eine Wahl bevorſteht. e e

Ex tritt alſo, ſoweit die Regierung in Betracht kommt ansſchließ
lich für eine auf ſtrikk geſchäftlicher Baſis beruhende Hilfsaktion eint,
d. h. für eine von Deutſchland garantierte Anleihe für den Ankauf
von Nahrungsmitteln in den Vereinigten Staaten, von welcher dannzu gleicher en der amerikaniſche Weizenfarmer profitieren würde

Um aber auch die Deutſchamerikaner zu ver
Haltung gedroht hatten. bei den Wahlen den iegspfad gegen ihn
zu betreten, hat Coolidge jetzt durch den Senator Cooper von Wisconſin
ankündigen laſſen, daß er durchaus dafür iſt, daß die private Wohl
tätigkeit für die Hilfsaktion in Deutſchland organiſiert wird, welcheunter der Leitung von Generalmajor Henry T Allen General Dawes

und anderen Männern ſteht.
W Senator Cooper wird dementſprechend auch ſein eben erwähntes

öhnen, die ob ſeiner

ſeingebracht: Jnfolge des Millionen DollarHilfsgeſetz vorläufig nicht zur Beratung ſtellen,
m e

Börſenſieber.
Ein Zeltgemäßer Roman von Otfrib vor Hanſtein,

76. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Sollen Sie achtzig werden, dann macht das fünfzehn mal zwanzig

tauſend oder dreihundertkauſend Mark, die Sie als Penſion bekommen.
Schön, wir ſehen ein, daß wir Sie entſchädigen müſſen. Wenn Sie
J Lehramt aufgeben und zu uns hommen, geben wir Jhnen als Ent
ſchädigung für Ihren aufgegebenen Penſtonsanſpruch, wenn Sie ſich
ſguf fünf Jahre verpflichten, dreißig TauſenderAktien, ohne daß Sie
dafür etwas zu zahlen haben. Dreißig Tauſender- Aktien ſind bei dem
heutigen Kurs dreihunderttauſend Mark. Zudemn bekommen Sie die
Dividende
Krauſe ſtarrte ihn an und antwortete micht.

„Wenn ich nicht irre, haben Sie jetzt dreißig Aktien im Beſitz.
Die dreißig dazu wären ſach dem heutigen HKurſe ein Vermögen von
über ſechshunderttauſend Mark. Wenn Sie verkaufen und in mündel
anm Fünfprozenten anlegen, dreißigtauſend Mark Zinſen, alſo zehn
kaitſend Mark mehr als Jhre Penſion. Sind Sie aber klug und be
halten die Aktien, bis ſie auf zweitauſend ſtehen, dann iſt's über eine
Million und dazu jährlich fünfzighauſend Mark Gehalt für ein paar
Gutachten

n Je an d e goß ſich ein Glas eis kalten Sauerbrunnen
ein und ſtürzte es hinunter

„Herr Schloſſinger, warum bieten Sie mir das an
Der Bankier lächelte. „Jſt's Jhnen zu wenig
„Jm Gegenteill Zu viel! Ich begreife nicht es gibt doch

andere Leute, die Sie haben können. Fünfzigtaufend Mark Gehalt
und dreißig Aktien

Schloſſinger lachte. „Wenn ich jetzt als Geſchäftsmann und Be
vollmächtigker der Lieher Werke reden wollte, dann müßte ich die Ge
legenheit benutzen und Sie drücken; aber ich ſpreche als Jhr Freund.
ſKuürz, wir brauchen einen tüchtigen Menſchen. Sie ſind ein ſolcher das
weiß ich vom Geheimrat. Das Gehalt von fünfgigtauſend Mark iſt in
der jetzigen Zeit nicht hoch. Jch würde mich bedanken, wenn man es
mir anböte, Und feder Prokuiſt hat mehr. Ein Milligrdenunternehmen
muß großzügig ſein und die paar Mark ſpielen bei unſerer Bilanz keine
Rolle. Ebenſhwenig die Alten. Wir geben Jhnen ja nicht das Geld
ſondern die Börſe tut's! Die dreißig Aktien ſprechen nicht mit, und ich
wetke, machten wir Herrn Shudienrat Gottinger den Vorſchlag, der
fordere hundert. Großzügig muß ein Großunternehmen ſein und
Männer an ſich feſſeln, die mit Luſt und Liebe dabei ſind. Leben und
Leben laſſen! Ich bin jetzt bei der erſten Bilanz nach der Neu
gründung. Glauben Sie, daß unter der Rübrik, die für Gehälter Pro
viſionen und ähnliches angeſetzt iſt, die Lumperei eine Rolle ſpielt? Jm
Vertrauen wenn Geheimrat Schwendemann ſelbſt das Gutachten
gäbe, dann zahlten wir die dveihunderttauſend. Mark für das erſte
Atteſt. So liegt uns daran, zum wvenigſten ſagen zu können, daß wir
einen ſeiner Lieblingsſchüler gewonnen haben, den Verfaſſer der epoche
machenden Schrift „Die Bodenſchätze Norddeutſchlands“

Krauſe lachte etwas gezwungen. Die niemand mehr kennt.“
„Kommt ſofort in neuer Auflage heraus auf unſere Koſten
Krauſe ſchritt noch immer auf und nieder. „Herr Schloſſinger,

was Sie mir heute geſagt haben, kommt ſo unerwartet und überraſchend
und erſcheint mir, der ich nun einmal nicht gewohnt bi ie Dinge mit
den Augen eines Großkaufmanns anzuſehen, ſo märchenhaft, daß ich erſt
Ruhe finden muß um dazu Stellung zu nehmen.

Direktors Wohlwollen zu ſichern

Kopf
e werden auch mit Jhrer Gattin Rückſprache

e ier habe ich die Vorſchläge, die wir Jhnen machen, ſchrift
lich niedergelegt

„Natürlich; ich habe auch nicht gedacht, daß Sie Hals über

e e SieAcht Tage halten wir uns an unſere Vorſchläge ge
bunden. Uberlegen Sie genau; nur muß ich zur Bedingung machen,
daß Sie zu Freinden vorläufig und ehe Sie zur Annahme entſchloſſen
ſind, darüber nicht reden.“

„Selbſtverſtändlich!“
Krauſe ſteckte den bedeutungsvollen Bogen ein ein flüchtiger

Blick hatte ihm gezeigt, daß er von der Direktion der Lietzer Werte ge
zeichnet war.

Und nun, mein Lieber, phaudern wir von etwas anderem.“
Krautſe blickte auf die Uhr. „Herrgott, es iſt ja zwölf Uhr und ich

komme mindeſtens eine halbe Stunde zu ſpät zum Unterricht Um
zwölf habe ich Schule.“ Er war tödlich erſchrocken.

fahren mit meinem Auto
„Aver
„Kein Aber ſteht ſchon bereit! Da ſehen Sie, wie gebunden
ſind Wenn Sie bei uns arbeiten, kräht kein Hahn um eine halbe

Stunde
Dr. Krauſe ſauſte im Auto über den Kurfürſtendamm und durch

ben Diergarten dem Norden und ſeiner Schule t Jhm wirbelte es
im Kopf, und der Gedanke daran, jetzt Unterricht geben zu ſollen, er
ſchien ihm unmöglich.

Jm Korridor des Gymnaſiums ſtand zufällig Direktor Hanewacker
in der letzten Zeit war ihr Verhältnis ein etwas gereigtes. Er hatte

die Uhr in der Hand. „Aber, Herr Doktor
Während Krauſe früher ſtets eifrig beſtrebt geweſen war, ſich des

Direkto t zu ſie ſchon wegen der Ferienkolonien und
Privatſtunden reizke ihn, zumal nach dem ungewohnten ſchweren
Wein und der aufregenden Vorſchläge Schloſſingers, des Direktors
e Art. „Kann jedem Menſchen mal paſſieren, daß er zu ſpät
ommt.

Er eilte vorüber und ging in ſeine Klaſſe. Abex wie er ſich jetzt
den lärmenden Jungen gegenüber ſah, die während ſeines Fernbleibens
von einem jungen Probekandidaten mühſam beſchäftigt waren, fühlte
er, daß er heute außerſtande war, zu unterrichten.

Hätte er denn wirklich ſo viel Wein getrunken Bei Schloſſinger
und bei der Fahrt durch die Luft war ihm das gar nicht ſo erſchienen

hier in der dumpfigen, überheißen Schulſtube war es ihm wie Nebel
vor den Augen. Dabei ſaß ganz vorn des Direktors Sohn, ein fauler
r der bei allen dummen Streichen der erſte war, und grinſte
ihn an.

„Hanewacker, was haſt du zu lachen
„Jch lache nicht!“

Plößlich überkam Krauſe eine Wut auf dieſen
fenlen, ungegogenen, unbegabken Schafskopf, dem er etwas eintrichtern
ſollte. dieſen Bengel, der gar keine Berechtigung hatte auf eine höhere
Schüule, als die, daß ſein Vater Direktor war!

Er begann ihn zu examinieren natürlich wußte er nichts.
Krauſe wurde immer böſer je heftiger er fragte, um ſo mehr war

der Junge verkattert und um ſo weniger konnte er antworten Krauſe
redete ſich i r mehr in Zorn ganz gegen ſeine Gevohnheit, denn
ſonſt war er ſtolz darauf, daß er nie ſeine Ruhe verlor Heute kannte
er ſich ſelbſt nicht, er ſchrie und gab ſchließlich dem Jungen eine Ohr
feige9 derr Don
dafür, wenn Sie b

Jungen dieſen

Wasu

Einen Augenblick war es totenſtill in der Klaſſe die Schüler
atmeten kaum Krauſe war wie erſtarrt. Dann ſprang er vor und
packte den Bengel beim Kragen. „Was haſt du geſagt Jch vin be
krunken!? Jchl?“ Rechts und links hagelten die Dhrfeigen auf das
Geſicht des Knaben. „Zu deinem Vater! Augenblicklich kommſt du
zu deinem Vater!“

Er ſchleppte ihn über den Korridor dem Amtszimmer des Direk-
tors zu. Der Junge heulte abſichtlich, als ob er am Spieße ſtäke.

Direktor Hanewacker trat aus der Tür. „Was iſt denn hier für
ein Gebrüll

„Herr Direktor, das laſſe ich mir nicht gefallen ich ich
Krauſe war mit ſeinem Opfer, das er nun endlich losließ, in das

Zimmer getreten, und der Direktor ſchloß die Tür.
„Was iſt denn mit meinem Fritz?“
Bodenlos faul iſt er und frech der frechſte Bengel aus derKlaſfe! Jch habe ihn heute herangenommen. Keine Ahnung vom

Penſum ünd frech dazu. Wiſſen Sie, was er geſagt hat r hat
gewagt, zu ſagen, ich ſei betrunken!“„Geh in deine Klaſſe, Friß wir reden nachher
Draußen läutete die Schulglocke und der verbeulte Bengel ſchoß

hinaus. „Er iſt auch betrunken!“ Gang laut rief er es nun ſeinen
Kameraden zu.

Direktor Hanewacker ging auf und nieder.
zitternd vor Zorn vor ihm.

„Jch verlange exemplariſche Strafe!“
Hanewacker trat auf Krauſe zu und legte ihm die H

Schulter. „Herr Doktor unter uns es
der Knabe ſo etwas nicht ſagen darf; aber

„Herr Direktor, ſoll ich das ſo auffaſſen,
ich ſei betrunken?“

„Herrgott, bleiben Sie doch ruhig! Jch bin der Letzte, gleich einen
einmaligen Fall tragiſch zu nehmen.

„Sie behaupten alſo
„Kerrgott, daß Sie ſagen wir einmal etwas vergnügt ſind.
„Das verbitte ich mir!“
Herr Dr. Krauſe ich muß Sie erſuchen, hier nicht ſo zu brüklen!

Sie ſehen, ich habe keinerlei Abſicht, Jhnen Unannehmlichkeiten zu
machen. Jch gebe Jhnen Urlaub gehen Sie heim

„Uns ſchlafen Sie Jhren Rauſch aus nicht wahr
„Herr Doktor nicht ich bin es, der dieſen Ton anſchlägt. Jch

kann ja nicht leugnen, daß ich mich in der lehten Zeit über manches
gewundert habe. Sie, ſonſt der Pünktlichſte und Gewiſſenhafteſte im
Kollegium, kommen zu ſpät, gehen manchmal vor der Zeit, haben augen
ſcheinlich recht wenig Intereſſe für Jhren Beruf. Laſſen Sie ſich
einen guten Rat geben Spiel an der Börſe und der Beruf eines
Lehrers

Krauſe hatte mit Mühe an ſich gehalten. „Jch muß doch bitten,
meine Privakangelegenheiten aus dem Spiel zu laſſen. Jch denke, ob
ich einmal ein Geſchäft an der Börſe mache

„Geht mich nichts an, ſo lange Sie Jhre Pflicht als Lehrer tun;
aber wenn Sie nun einmal dieſe Stunde ſelbſt heraus ſordern
Um Dreiviertel im Auto aus einer anſcheinend recht fröhlichen Gefell-

en und dann vhne Grund einen Knaben körperlich miß

Krauſe ſtand noch

and auf die
ſt ſelbſtverſtändlich, daß

daß auch Sie glauben,

Jch

ſchaft kon
kann ich

1

handeln und zu einer unüberlegten Außerung herausſordern

(Fortſetzung folgt.
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ſondern abwarten ob eine interngtiongle Nahrungsanleihe zuſtande
kommt. Inzwiſchen kündigt te der Vorſitzende des Komitees Generalmajor en T. Alen, an des ſeine Organiſation ein Bureau in
Nr. 48 Broah wert füe die Sendung don Nahetngémiteeb
paketen nach S v e hat.Gegen Zahl 10 Volla werden I Pfund Nahrungs mittel
an die aufgegebe e in r r abgelie efert; jedes Paketwird r 3 an Pfund Zucer, 8. PfundKochfe rated Milch enthalten.S er erſ unde Fern g er Pakete

5

ehrer die Dienſtemehrerer Imoritan deſtellten geſichert,darunter T Jahren den Betrieb derAmerican-Keltef dein r in Hamburg ſertet.Bereits in voriger W e Rea hrunghmitte
gegangen und andere am 15. Dezember mit dem
die zuſammen ein ankum für 10000 Pakete ausmachen Man
erwartet, daß Ablie r zakete bis zum 1. Januar erfolgenkönnen. Hie ſige An en Kerpfanzebeſcheinigung, r
das Paket an den S len e iſt. rgend-
welche Proftte aus dem Vearbeuf dor Polete werden en dem Komikee
der Kinderſpetſung in Dutſchland r Verfügung geſtellt.
iſt n e hrreee Allen, deriſt, ſind die folgenden Herren boteili dar O.uteiſter; Wi nan C. Bibble, N. J. Ghrei De
Chrus P Koen iſt der Vetſgnehh rer
dem bekannte Männer in Finanz-, Geſck
Nation an.

Das American Friends
ſpeiſungs- Programm in
Komitee weiter.

e Ceaweſton gh
Dampfer „Loriga“,

Gibſon, Scheah
Fewermb Carlton.

ar Konnte gehören außerhäfts- und e nen der

Serviee Komktee führt das Kinder
Bontehland in Zefernegaearbgit weit Alle

V e cWenn Vie u Fe tierung unter Poincarés Einfluß nicht
diefelben Manöver vor re wie in Senweer 1022 bei der Bankierkonferenz in Paris, ſo n an hoffen, be aus den Unter
uchungen der von der R en e e ren eine rufenen Aus ch üſſſe etwas Poſitives Herauskommt.

Jedenfalls iſt die Teih nahe amerikaniſcher Helegierter, die bereits
in Paris gugelomman ſind, et Echritt borlohe s auf dem Wehe zurobjektiben Prüfung der Reperaßonsfrage

Jm Dordergruns t W wirtſchafts und ſnanzpolittſchen Dis kuſſion
ſteht jedoch die Frage, ob das Reich mit ſernen Einnahmen
gus kommen wird um die Ausgaben zu decken. Mit anderen
Worten: ob es nolwendig W giner neuen Jnflation zu aſenoder aber o Enn ahnen un eben behemeige werden bnnen.
Das et v en hat in ſinrep en Erklärung verkündet, daß keine nene Jnflakionsgefahr droht es gibt ſich of enbar
z n hin, daß die Einnahmen mindeſtens ſo groß ſind, umusgaben zu decken, Uns ſcheint jedoch daß dieſe Diagnoſe etwas
epumiſtſch iſt Bee wöre es d von den guten Steuer
eingängen des unter es und der Jannar ele 1921ſo gute Einnchmen bes Reiches ſchießen zu können, daß eine
Balanzierung des Etats mbglich wäre. Und zwar tros der rigorbſen

Sparmaß nahmen den re Denn das muß anerkannt werden, da a Reichsveerung redlich hemüht, der
finanziellen Lage des es geret za

Jn der Repurpativusrgge es iern in. Her vern Woche ein kleines Snlermene, als der Reparationsplän des
iinduſtriellen Arnold Rech berg e Widerſprüchen der

öffentlichen Meinung herausforderte. Rechberg ging über den Streſe
mannſchen Vorſchlag nen e Bern küng der deutſchen Wirt
haft hinaus und bot Fran vroßent der en deutſchennternehmungen an. Abgeſehen Tee daß dieſer Vorſchlag Rech

politiſch nnklug war i unverſtändlich, wie Rechberg ſich darauf
en W eine ſolche rivatpolitik zit treiben. Jm übrigen iſt

der des ehemaligen Adjutanten des Kronprinzen erladigt, in
als die Nichſsregterueg berells in Whalivem Sinne dage

g genommen hat.
Die Börſe will immer noch nicht das fteundli e e zeigen,

be man ihr in a bereits prophezeite. Obwohl de
t echt Kſſig iſt, bleibt die Nachfrage nach Aktennerten c

Fage r ick. Die reinen Golbwerte, oder wenigſtensKapitalten von Unternehmungen ſind e
wäſſerkenn die Sater von ein oder zwei Aktien ſtark verwäſſerter

nungen anbietend auf dem Aktienmarkt erſcheinen.

Wenn man von r e abſieht, t muß a et e allgemeine e aſtslage ſich all mä ich
e beginnt. s davon vollkommen getrennte Fragee Suckemtensverhaltetſe des Einzelnen ſich beſſern. Jeden

e anf die Dauer zu erwaärten, daß eine Beſſerung der all
gemeinen Wirtſchaftslage auf die Einkommensverh niſſe der Lohn
nnd Gehaltsempfänger zurückwirkt.

Gerſlhihperda andnngen.

Schöſſengericht Merſeburg

10. Jannar 1924.
Her Fimmermann Willi qus Geunfa hatte im November 1828 ſtebengentner Saatweigen, die aus e Scheune des Nitkkergutes Geuſa geſtohlen waren,

angekauft. lerei war aber nicht nachzu weſen werhalb Freiſprechung erfolgteDer e Paul K. aus e u r g. war angeklagt, von April
Wo u der Merſeburger Molkerei Milch geſtohlen, aber auch Ails dadrtrch
varfälſeh t en haben, daß er dieſer Waſſer zuſette. Die e Milch ſollten

haben die Milchhändler Anng M Wilhelm K. umd Richard S. aus a
weshalb dieſe wegen Heer e Waren Es r Urtotl:aPaul K. mit 50 Golöntert ev R Golb netev. 8 Tage Gefängnis. Das Aetert verbſſortlicht De en
Die Frau Minne St. aus Ken berg ſtand Unter der Anklage, den Schuk

knaben Heing Schölh an Zwei verſchiedenen Tagen in den Hauskeller eingeſperrt
nd nrit einem Stocke geſchlagen zu haben. Ihre Strafe werde auf 6 d

Tage Gefüägnis feſtgeſeht. J evDer aus dem Gefängnis vorgeführt Akbetter Oewall r ewar beſchuldigt e tit denn bereits abgert e tele e
Dezember I dem Schantwirt Seſf 2 Zattathen, 2 6 Hand e7 Paar Striunpfe und eine geſtohlen zu haben. Es erfolgte Frei

mangels ausreichender weiſee Denrer ans Vaklendorf war augeklagt, im Herbſt 1921
in der Flur Wehwißz eine den S en n e Egge ge

ben. ngels gender eeiſe erſols ſprechunge m e See e e tiger vb h Lokomottoheiger O W. aus Shal dorf hatten tm Feriahr 1018 mikkels
den Seaſtwe Külke in Merſeburg Wein, Kognak, Speck und Schinken

a Vengen geſtohlen. Dei beiden lagen die Vora e des Nückſalle Beide Angerlagte wurden veſtragft wit e 2 e e er
Arbeiter Max M. und der Bäder Albert W. ü er g hattenin der Nacht gum 4 Februar mittels Aufbrechens des Hühnerßgles den Arbeiter

Schzipior in Klerſchuth fanf Hührrer i e M. war icht erſghene K. wurde
zu 8 Monaten Gefängnis unter Zubtlligung einer Bewährungeftiſt auf die Dauervon drei Jahren bei n einer Geldouße von 50 Goldenark binnen 3 Mengaten.

Der Tabakhten be Alvert D. aus Merſevur r war angeelagt, an 25. e
1923 den Zollgſſiſtenten Desgies veleidigt u haben. Das Urten lautete auf W Gold
mark event. Geſcingnis.Der Arbe ter Erwin B. u Merſeburg hatte an W. September tMerſeburg ein dent Ritter W e gehsriges Se geſtohlen. Seite Strafe wurde

2 Wo Gyfangnis feſtgefeet See et Bngers war der Schutpoligeiwachtmuriſter Frau ans Merx e
burg angektagt, weil er für an eigene Kahreraden Berg t e Se ehe Darlehen
Zon 26 000 bedw. 60 060 an Huſen W Pregent zahlen R Freiſprechuns. da H. Rur ſoviel Geld mehr erhalten hat. als die e eDer Arbetter Robert D. aus Droßay s e Zatte der Airwa Ter e ſt

4 Co en und außerdem genein ſchaftlich t einer bereits ebgenrtellten Perſon
der Firma Deiche Hkerſelhſt 8 Paar Schuhe geſtohlen und ſpütee dieſen Diebſtahl TLinmal verſucht. Das Sericht erkannte auf eine Seſantftrefe von 1 oncgt r

Das Dienſtmübchen Martha D. aus Tr e vi h Kiutnern war engelRavember 182 22 dem GSlrtner F ch aus Rerfſes 39 1 Vrieftaſche gelt Weinen Kragenſchoner, ein Page nichetten und einen le geſehen zu ber
Da die B. wicht erſchienen war, ſie das Gericht ihre smuiſgeiſghe Vernehmung.

Hor Arbeiter Karl B. aus Merſeburg hatte am 17. 1928 ausder Ciſenhandkung von Meiſter hierſelbſt tet Einſeigens 80 ean S lagen die Bach ingen des Ricſfalldierſtahtes vor. Die Sache Wage

Beweisguf fnahmen.

t des E rekuti ivkomitees

110 Proden
Ans den de Sladtveroroneten n ung

Wie wir bers n ung derie wir kurz meldeten, v ch die W EiStadtwäber vor allem mit Wahlen zu häftt er die Ab
hen Neiunpahlen ſür den See en die Hansh nene ehallskom miſſion und die 9

zr giemlicher Beſtim heit angenommen werden kann
hen zur Stadtverordnetenberſennm beſtimmt im5 ſtar findert n wird v ſich vorenſtcheltch
den r gen Mkglicher n ren Amtertt t WogenFerner t ein ſer en e Milgklied zum Grundſteueragsſcheß und

ein Schiedsmannsſtehverbreter für den 3. Bezirk zu ernennen
Eine Anderung der Vergnügungsſtenervererd eng

iſt non gworden, da der Ober n einige e Grundwhniſt erielte r Nnordnungen, die en en n ſtnd ch hat.Die Horn er des Meer begte aittf de
Erhebung eines Zuſchlages ven 110 Prozent zur ſtaatlichen Stener

vom e
Aus der e an e e folgendes wieder:Dirrch Be re r 5./10. Degember1923 halten de a en Kerpene e Hkoſſen, zu r hen

Steuer vom Grundvermögen Zuſchläge u undfür unbebaute Grundſtücke 159 Prozent und für perenke Eundſth D

100 Prozent. Außerdem habe dieſHöoſſon, unbebwute Grundſtäcke im Weichvilde der e

a van 200 Prozent S 7 ren We Kaineren sn nene Stetterermaß n z laſſenRegernngspraßtent hat dem Beſchtuſſe der ſtädtiſchen o Weſen

die Genehmigung inſoweit verſagt,
als die unbeb auben Grundſtücke m z Prozent r belegt wor
Hen ſind. Ferner hält m jegliche unterſchledliche Be
haſtung von irgend welcher Art von unbebautenGrund ſtücken unzuläſſig und hat e en b enender Sonderbeſtimmung der Shadtverordnetenverſammlung ebenfalls

die Genehmigung zu verſagen Er hat
für alle Grundſtücke allgemein einen Zuſchlag von 110 Prozent

genehmigt

Der Magiſtrat iſt de e Wbeigetreten und bittet die See mit der
Maßgabe des Regierungspräſtdenten e ären. Derlerumgspräſident, der jetzt für die e e iſt, iſt

de Wekſungen des e ſers e Da ddeſer ne beſimnnte Höchſtgrenge für den Zuſg e unhebenrte Jrundſtüce feſt
geſetzt hat, iſt der enern eee nicht in der m von dieſer
Grenge im weſentlichen Umfange abzuweichen. Die B v
Minſſter erſcheint zunächſt in den higen Wirkſchaftswerhäktniſſen
wicht vegründet da die nbebauten Grundſtücke immer noch eine hö e
Bebegtumg als die beb arten Grinoſtüche m können. Bei derurkeilung darf aber, was e n werden muß, micht mir vom Sand.
punkte der Stadt als Steuerglänviger ausgegangen werden ſondern es
nuß berückſcheigt werden daß von den unbehaulen Srunhſtüden auch
noch de e zu zahlen ſind. Von dieſem Geſichtspunkte
t iſt der Grhaß des J Hers wo rein veet Hinginn de gen iſs e Ger e e nis zun Friebenspreiſen und dem en Geldſtande niedrig erſcheinen.
e wird daher der Shbadt dem ablehnen Standpunkte
Miniſters und des e nichts anderes bleiben,als ſich bei den er n r einem Zuſchlag von
110 Progent zu begnü gen e der Regierungspräſtdent des e d telſt, e
der dasſel e r v 100 Pro e baden bebauten nd 150 Prozent bei den unbebauten n et
monatliche Autfkommen für die Stadt wird de e etwa u 900

ter allen Umoldmark er Dieſen Bekrag muß bie
ſtänden erheben, da ihre

gelsliche Lage ſich mit Wirkung ab 1.

e r
anngr 1924 wiederum
a

Rückgang des franzöſiſchen Jranken.
Am Berliner Depiſenmarkt blieben geſtern die Kurſe für die Harnptrakuken un

verändert In den Nebenvaluten traten größtenteils Kursverſchiebungen ein. Bei
den Repartierungen iſt zu bemerken, daß London ſchärfer, das heißt mit 15 Prozent
gegen 20 Prozent am Vortage zugeteilt wurde, eine Verſchärfung, die durch die ge
ſteigerte Nachfrage hervorgeruſen iſt. Von den Kursveränderungen in den Neben
valuten iſt namentlich Paris vemerkenswert, das mit eittem Mittelkurs von 295
erheblich ſchwächer liegt. Der ſtarke Rückgang des franzöſiſchen Franken er
kaärt fich einerſkts aus dem ſtark vermehrten Angebot das namentlich im Verlauf
der amtlichen Kurgfeſtſetzung erfolgte und andererſeits aus dem weitsren ſcharfen
Kückgang der Deviſe Paris am internationelen Markt. London gegen Paris blieb
zurzeit faſt 90, New York gegen Paris ſaſt A. Die Rennnngen der Mark aus dem
Anstand laſſen keine nennenswerte Veränderung erkennen. Die Tendenz iſt aber
ſehr feſt. Der nominelle Kurs aus Amſterdam lautet auf Co Cents pro Billion
Papiermark. Aus London und aus dem beſetzten Gebiet hört man nach wie vor einen
Kurs, der einer Berliner Pfundparität von 18 Billtonen entſpricht.

Hobklarſchatz anweiſungen und Goldanleihe notierten unver
ändert. Bei Dollarſchatanweiſungen ſind auch die ſcharſen Repartierungen mit zirka
Prozent bei Aufträgen von 1000 Dollar aufwärts unverändert geblieben. Jn
Hollarſchatzanweiſungen herrſchte eine ungeheure Materialknappheit. Angebot iſt zu
dem amtlichen Kurs überhaupt nicht vorhanden. Das legt zum Wil daran, daß die
OHollarſchaß anweiſungen vörſentechntſch noch imnrer als eine Art Deviſe behandelt
werden, während ſie in Wirklichkeit Effekten ſind. Während ſich früher vor der Ein
führung der Rentenmark dieſe Behandlung der Dollarſchatanweiſung als eine Art
Deviſe und damit als Zahlungsmittel verteidigen ließ, muß die Beibehaltung dieſer
Behattblungsmethode heilte verurteilt werden.

Berliner Vörſe vom Januar.
Der heutige Effektenmarkt blieb mit ganz geringen Ausnahmen außerordentlich

ſilü nnd e luſt los. Trotzdem aber die Knrs bewegungen nirr gering paren, blieben
ſie inſofern intereſſant, als ihre Jendeng egkemten lägt, deß die Abſchwächung e
geſtern taßfachltch zitm Stillſtand geksmwen iſt. 2 r Echendſte Kennzeichen d
eſamthaltung iſt ecere a wer W n e den etierungen karn es ſtellen und ger c erde tvon R n. e änge in Hennens-

t ein te
Am erungen, offenbaren An mahe kraten n r wurde die Haltung Kwas ungleichmäßigbei faſt totem Geſchäft. Die ne gueeanberungen a er im e
und gangen Stand der Papiere e e e Prozent inmer noch
kraten irgendwelche Anregungen nicht ein.

Leipziger Börfe vom W. Januar.
Anch heutigen Wochenſchluß zeigte die Börſe infolge des Feblens jeglächere r Zeit. Wie in den lesten Tagen über
t rechnet man in VBrſenkreiſen wegen Fehlens des ſtarken Rückhalts, denim e Jahre namentlich während der Jnflattonsgett See Kreiſe boten, mit

Kngeren Fortdauer bes jehigen Zguſtandes ber Geß Wohl eigen ſich

e e vſe e gangee geren efattätigkerte et S et e S An unKekhung e
Um ſe
der Börfe an. Beeedigrett en e Wer

Warenmarkt.

VerkKner Produftenkbeſe vom 34. Jannge.
Wetzen, märk. 158--162; Roggen mürk. e Gerſte, uirk. 265--268; ri phnnn. er v. Ang. prompt frei de

s 172 h 70 proz.

Sdtere

andels- und

e S oggengeht, ee e c S a n S9 z ineeluſcheen. t Keebehnen n S v S
See 7;

Die Zuſchüſſe zu den Beſoldungen der Beamten und ndie bieher 75 Progent betkrugen, ſind n auf d s e
t worden und d ere kehten Mittelliengen de ges ve Herabſetzung vom Hsfinanz miniſter ſogar s 35

un worden. Die Sladt muß daher jetzt nur Beſeiienget tragen, ſondern 65 Prozent. v e
Eine r Bela von einzelnen Grundftücksarteni ten e ne de der r abge

nee e e r rea e darauf h i daß eine ze daraus ergibt, l e wen ar e n

er r e e eder Stadt gebe e Da die Stetter
i anderen unbebar erin Dre aysh ehe d e bei einer Herauſſehung des Zu
ſ s eine d Mehrbelaſtung eintreten. Die von e
ordnetenwerſammkieng e eſwünfchte geringere Befaſtung von

t Werrm dirreher läßt ortechneh da dieteuer in r ve n von der e Sherder
en gfo für beſtimmke S für die ſtaatliche und gemeird
liche e wieder iedene Grundlagenwas ja gerade durch Wegfall der eigenen r und der
gereinblichen Beſteuerung in Ferm ven chlägen vermieden werdenſollte. Bomerkt wird noch im Weſen Landtag ein e
e worden iſt, beſtimmte Arten von Kelneren Grundfiücken

n ber die Geſta in dieſer Hinſichtrien, da ſonſt außer den oben geſchllberten Mängeln noch weitere
Shwierigkedten dadurch eintreten, e die e e See Srundſtüce arten
die geringer beſteuert werden, beim Staat und verſchiedenr Im übrigen wird noch vemerkt, daß die 119 S Zuſchlag
er Stadt bei den kleineren Grundſtücken e für je 100 Quadretmeter nur einen Pfennig ausmachen Es wird s eten,

für alle Grundſtücke einen Zuſ hag von 110 Kreree zu

3. Nachtrag zur Hundeſtenerorbunng.

Gleichfalls hat der Regierungspräſident die Se der
ordnung, wie ſie in der letzten Sitzung der Stadtverlung beſchloſſen wurde, T zu Hoch bezeichnet M dem Beſchluß e
Genehmigung verſagt. Eine Rüekfrage beim erungspräſtdenken
hat ergeben, daß er einem Satze von S r das Viertelgahn

den EStbadiver
ſeine Zuſtimmung geben wird. Der Manne
ordneten daher die Erhebung dieſes Sahes vor.

Fluchtlinienplan für die König Heinrichſtraſße.

Anläßlich des Neubaus von 14 Ein an der König
Heinrichſtraße hat es ſich als vo e rdieſer Straße zu verändern. Einmal n
ningsnot dazu d en n en n n S
n rn undſchiebung der Suche r e gits n ne
geboten ne ſich doch d dieſe die an ſich nicht

r König Heinrichſtraße um 27 Meter.
Der letzte Pundt der Tagesordnung betrifft ein Antrag Mahlo über

Ausgabe von Ausweiskarten für den Zuhörerraum

im re de Hungsſagl. Wir möchten dieſen Vorſchbefürworten, da r Stadweroreneterwerſte u ſtets
in ſchwierigen n e

e e u daß ſich di nm en her v en, ſteh e m v
gemeinen ſteh an die Haueo r e e t

nthchen Sitzungen der

neten nweinerlih

n Zuckerſchnihel 16,00- 18,80; Torfmelaffe 7 Kartaffelflocken
und Slſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 180 Kilo. In Goldmark der Gold

anleihe oder in Rentenmark.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Hen.
Nichtamtlich. Weizen und Ro draht e e Haferſtroh,drahtgepreßt 0/50 70; Gerſtenſtroh a Langſtroh oggen undWoigzenſtroh, dindfadengepre 64—0, Kſet 1,20 1,46; Beſenhet 1. Sorte 1,20

Bis 1,40; desgl. 2. Sorte 1, e er 90 Kile ab StationAlles ein ſchlie ß U eh ſämtlicher eben (Steuern Teansportkoſten uſw.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Bericht der Direktion vom 11. Jan. Auftrieb. 802 Rindvieh (darunter 688 Milch

kühe, 43 Zugochſen, 41 Bullen, 89 Jugn vieh). 88 Kälber, 407 Pferde. Handel langſambei gedrüglken Preiſen. Es verbleibt berſtand. Pferde lebhaft. Es wurden gesahlt
r Milchküße und hochtragende uhe I. Qualität 340--600; do. 3. a 300-3950;o. 3. Qualität 250 Tragende Färſen 1. Kug lität 306- 25; do. 2. Qualität 256
bis 300. Zugechfen, pro Zentner e o r Maſt, leStiere e Färſen pro e un t 2540. Klaſſe 3. Klaz Klaſſe 200-400; 4. Klaſſe Preiſe b e

Engelhardt Brauerei A. G.
Die 16. ordentliche r e e e findet am 19. Januar in Berlin

e

e e den Beſuch der

r

er vorliegende e für das nie e 162225 S t die W
Liſt der deutſchen Wirtſchaſt hin. Es heißt weiter chäft mich in der Preisbemeſſung ſtets der zerrt eten Kauftraft der Dev kern S

ünd die h an den Bedeteeenee e xte, o re viel zuJangſamem Tempo durchgeführt wurde, zu einem vedrohlichen R KonſumsDe usgedehnte Betriebsapparat, den die Brauinduſtrie von den geren der Friedens

haft Vnrt re e hat, machte 88 t als beſonders drückende Ber n g geltend, und so lange die D n in Kraft warenBe eine e dieſen z e n v en. Sedenerlicherweiſe
tohen g ahes der von uns ſeit langer erſtrebton grund Verein fachung

er des beim ſiehe eine Berbilliegung des Bieres Aberhatept erzielt werden re t d en
einflußreicher er hunttrugen ent e So langeehen, r die nicht aus e Welt ea r ee m nen der ehe s einen ginsſaß von 18 zent und mehr t g.

t, afſo d als das Doppelke n iebensſatz, ſo wird man nicht
der Lage er n der Entwicklung des en e tn
Jahre ſch zu blelben.v W e e e um derartigen bedauerlichenen e a n nene t a L verwandten e
ne Wege bewährt Wende e e en du er och r hab

a n d w i t i lich eeine erfreuliche Entwickung e nommen.andels re e fhaft in Skogan und der J eHaft für land w e a e che Produkte in Ferit n i während
n e die alt angeſehene Berliner Getreide firma Beia. e unter unſerer e eine Kommanditgeſellch dien wurde. W d n w. wäre in derzahlen Wenn wir n wer Generalverfammte e e Jahre von einer in e Abſtend zu ehe

hiermit dent e etner e angeſehen nternehmungen, welchedaß eine ſolche in de in Gold gerechnet auch im gen Fall S

Wir wingigen Betrag ergeben kann. Wir jeboch, daß unſere tichePolitik in den Ja unſeren Aktlonren zu gute kommen wird. ich
der Verd. s geh San zKonten bemerken Die Zugänge auf den An
Konten be e ng einer nennen Wälzereiu n ne le dier

e zwecks walterer W
7 r

zuz ubereiten, erm

och Kräüttige
öglicht auf einfache u. gputsan me Weise

rradela 16 geren m e e ch n
e r v unſere e anf Sold merk

wi verhän e u e es e ve e en wir im neuen Geſchäftsſahe

entſpr es.
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Nr. 10. Merſeburger Korreſpondent. Synnahend den 15 Jonnay re Seite J.

e iel Merſeb laſſer 8 8 vDerlluer Börſe vom 12. Jannar 1924. retten ne cent nern en n Ein Todesepfer des Redelſperts.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31. e ſGweren Aufgabe er hat übrigens auch Arſache, ſich gewaltig zuſammenzu F Leipzig. Am Donnerstag abend verunglückte auf

pa. 424Gbrliher Daggon 7 reiverkehe nehmen, ſchon um den nicht gerade günſtigen Eindruck den die lehte 4 O. Niederlage Wei J J 95 Dampf Gothaer Wagen F ehe Halle 96 hinterließ zu beſeitigen. Das iſt er letzten Endes ſeinem guten ſe der Zigarrenhändler Reichert, der na Geſchäftsſchluß
ordd. Lioyo 5 3 ghem. 1 Renomme ſchuülbig. Geösere Vereinſeſtlichkeiten vor ſchweren Spielen ſind und ſeiner Frau einen Spaziergang durch den Albertpark gemacht hatte.Sethal s Zeitz i g gVer. Elbeſchiff. 64 Dir e bleiben eben ein Hie allenal verhängnisvoll So viel uns bekannt ſſt, wird der Vfe. Sein Weg führte ihn an dem Hügel vorbei, der im Winter zum Rodel-Comnmersba e ge er Farbwerle er Teichgrüber morgen ſeine ſtärkſte a herausbringen. Das wäre u. S. auch die eingige Möglichkeit ſport be wird wo ih lücklich in Rodel

Deutſche San Je Verghan r Beger Stahl r einer ähnlichen Enttäuſchung wie angeführt zu entgehen. Mit ſeinem derzeit guten nutzt wird, wo ihn unglüglicherweiſe ein Rode littenSan e tisnats i. bin Rottweiler 1070 e e n e wen en e t e e ren en ſ n tig a n u e d er zu Boden geworfen wude und beſinnungs-
resdner Bank 11 orbd. Wolle 570 ren Pohe iſt Die Leute es erſte an s liegen blieb. Der Verunglüdte wurde en nach dem Krankendaß die Verteidigung voll der t. Die Leit des Kbe t c Se Seade Roboren e Ken nene re e e be Die Leitnüg der Kampfes iſt Slppoſd haus übergeſührt. Seine Verleßung er hatte einen Schädel

Rhein so ha Vorher ſpielen die Reſervemannſchaften beider Vereine gegeneinander. t 2 Den e Lan e daß er im Laufe des Freitägs ver
S Saret T u0 Kant hied. Wem die Schuld an dem Unfall beizumeſſen iſt, konnte nochSee r e n Sportverein von 1889. nicht feſtgeſtellt werden. Dex anf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ger rn Hie Spiele am morgigen Sonntag ſind vom Gauvorſtand ſämtlich a bgeſeht. t interlä drei KiDeutſche Maſchinen 1175 Tegtenbor, iff. 180 t. Wald u. Holg 0A5 Dafür treffen ſich ſämtliche Mitglieder (Herren- und Jugendſpieler) mit Schipye und ommene hinterläßt Frau und drei Kinder.

c e r em 2 Berlin Halberſtädter 6/40 n el l e vöormittags, um das Spielfeld vom Schnee zu
c e e et a an et T Verbandsſpiel gegen Preußen Der Fluch verleumberiſchen Wahlkampfes.Fahkverg tahlwerk Krone ielvere ung Neumark. t.(Elles in Dillis nen Pergent.) Da Reuwark I inſolge Spielahſehung durch den Gauvorſtond wieder n ge f Eipzis. Ein Beiſpiel dafür wie der Wahlkampf nicht geführt

worden iſt, hat die t un der der Reſerde, Halle ein Seſelſchafts- werden darf, bildet der tragiſche Vorfall, der ſich in der GemeindeLekpziger Börſe vom 12. Jannar 1924. ſpiel vereinbart Das Spiel gegen die dier gern geſehene Reſervemann ſchaft beginnt Wie uns mitgeteilt wird, hatte
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt

75 Glauzig Zucker
5

Mang feld
e

Sie 109 rig Pa.

7.1Altenburger Ptenſteiner Gard 11. er Weimar s Dermatot 0 z v r rmatoidwerker.er
nes im l tone n Proent e Getraänke, Zigarren, Zigaretten, Kleidungsſtücke und Wertgegen- ſein zu bringen.

e eeindrang, wur er und verſcheu inbrecher. eſerTurnen Spiel S Sport ſuchte in einer e er s r h befunden
Der VfL.Werſeberg gegen den Sporty. 88 Halle. r er nBoſer ſoll unter allen Umſtänden ſtattfinden, wenn das Tauwetter r und e W der h W W n auf d t. eintoaiſt ger a eht. An der Foriſchaffung der See gen wird mit Hoch loſen zu floh, wurden auch Bewohner des Nachbardorſes guf den Flücht iſt ſeit einigen Mongken vom

zwerſe
ſeekſten Verteidi

kann zu ierwinden

e
e

turm etwas. Aber da hilft ſchon das allbekannte Glück der 8er, das ſie in allen

deise
e

e der Auſtraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Holz Anton
in Löſſen.

Donnerstag, den 17. Jan.
ſollen za. 60 Haufen
ſtarkes Buſchholz

meiſtbietendverhauft werden.

Sammelort Schenke Löſſen
J. A. Block.Möhl Zimmer

auch ohne Möbel, ſucht

älterer, glleinſtehender Her
beſſerer Beamter, ſofort od.

Angebote upter 625 an die
Green d. etheten.

in Lauſtgk bei Leipzig mit
ſolcher in Merſeburg zu
tauſchen geſucht. Zu er
fragen bei Herrn Schicken
danz, Karlſtr. 16.

Kleines, tet nmaſſives nan
m. Hof. kl Gart (Reumarkt)

u erfr in dM veatten Se an
Zum 1. 4. oder T. 7. 21.

431Dicheret pachten ges

Gemeindebackhaus n. aus
geſchl. Ang. u. 643 a. d. Exp.

9000 Golbmnork
für 1. Hypothek auf zwei
ſtöck., modern. Wohnhaus
geſucht Angeb. unter 639
an die Exped. Bl.

Wer leiht als 1. Hypoth
auf größeres Hausgrundſtück

1000 his 2000 Mt.
Ang. unt. 642 a. d. Exped.

Motorrad, V. p
faſt neu, umſtändehalber
preiswert zu verkaufen
Ang. u. 645 a. d. Exped. d. Bl

ter
za verh. Koögſehen 29

es emtergte e
4 oder eigener Den
i verkauf. Bahnhofſtr.

Großer gelber
Kinderwagen un
Mincderkerta zuvert.

Am Stadtpark 1.
Siemlich neue

t ze,90 en breit, billig zu verk.
Wallendorf 10.

Kowmſeſſ. daher
umſtändehalber zu verkauf.
Zu erfr. in der Exp. des Bl.

Eie Juhre gutes
Wieſenden

zu vetkanf. Renwarkt 74.

e Sez. 2 zu Kauſen ge

gede

kauft

Rleine Anzeigen
haben den den scfelg im

2 Thüring. Gas

Alte 23ndkraf Bauch ſcherer 6
Kammg. Silverſtratz

Greßg S l Leutke Piano
T Leips. (Kulkw. S i e

mſonig23 r e e
treten nicht kraſſe Teinperäturveränderungen ein, ſo kann das Spiel
werden. Der ortverein 98 ſteht in der Tabelle an 2. Stelle. Er
ber eine Mannſe

Angebsie ger E88 an die
n d. B.

Kt, ſüt 88 Kark, ver
Haacke ſtraße 41.

2

ft mit ſehr en techniſchen Anlagen und der
Gau, die beſonders ſeit Gaebeleins Zurtick

Rur haperte es in letzter Zeit mit der Schießkunſt

Sozietät hre Verſicherungen auf
um. (Go mark W Dollar.)
des Goldzollaufgeldes getätigt ſind gelten ohne
Feſtmarkſumme als Goldmarkverſicherung.

iſt Nachverſicherung notwendig

ihrer Verſicherung auf Goldmark beantragen.

nach Friedensſätzen berechnet.
vorläufig nicht du
erree oder duv
icherungen..

Anträge nehmen die örtlichen Sozietät,
beamten, die Kreis Kommiſſare und die

Die E

Der Generaldirektor der Land Jeuerſozietät
von Kroſigk,

während die III.

ling aufmerkſam gemacht.auf den

Provin und Vachbarländer.

Auf der Flucht erſchoſſen.

Verbrecher.
er im freien Felhe durch einen Schuß niedergeſtreckt.
nach Varloſen gebracht. Der Erſchoſſene ſoll ein Fremder im Alter on
25 bis 30 Jahren ſein.

Nach Umſtellung der Wirtſchaft auf Golbmark ſtellt auch die

i oldmark Friedensverſicherung
Die 1928 abgeſchloſſenen Feftmarkverſicherungen, die auf Grund

Weiteres in Höhe der
Soweit jedoch die Feſt

markſumme hinter den Gegenwartswerten in Goldmark zurückbleibt,

Die noch in Papiermark Verſicherten müſſen ſofort die Umſtellung

Die Beiträge ſind wertbeſtändig in Goldmark zu zahlen und werden
inziehung der

die Steuererheber, ſondern dur
eiträge er t

direkte Auf
die Sozietätsvertreter beim Abſchluß der Ver

2vertreter, die Reiſe
eneraldirektoren entgegen.

Magdeburg, den 31. Dezember 1928.
der Provinz Sachſen

Behannkmachung.
F 4 es z Hrd en g für die

Sang des Zweckverbandes Leung
am Hieſstag. den 15. Januar 1924, abends Uhr
in Leung Werke Bau M 617 (Sitzungszimmer).

1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes.
2. Stellungnahme zu einem Conſortial-Vertrage.
3. Beſlellung des Vorſitzenden des öffentlichen Arbeits

nachrseiles und ſeine Stellvertreter
4. Bewilligung von Mitteln für kleine Notſtands

arbeiten.
Milchverſorgung e

6. Anſchaſfung von Bür Snventar.
7. Hypothekerhöhung für die

genoſſenſchaft Leung.
8. Perſonalangelegenheiten.
9. Anträge und Wünſche

LeungWerke, den 10. Janugr 1924

Cornely.

ſetzbuch iſt Herr

Lauchſtädt, den 9. Januar 1924.
Der Bürgermeiſter

ehe 2

GSosohgtahüe ler

Niederlage
der Firma

r Pold Bergt, 0. b. I
plante sennen Leipeig.

getneinnützige Bau

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Lenng.

Als Urkundsperſon im Hinne des Artikels 12 des
preußiſchen Ausſlhrungsgeſehes zum Bürgerlichen Ge

tadtſekretär Goihl in Lauchſtädt beſtellt

Goötthardtstrasse 4 4 Fernruf 147

PauſschuſtzesSohn,

a Papier a

e e
h ä

Hornwachen,
vorzüglichſtes Material zu
Wegebeſſerung, für Grotten

in beliebiger Menge koſten
frei abgegeben vom
Salzamt Dürrenberg
Auskunft erteilt der Gradier
meiſter

99
e n
Metall u.
Haus
hat

S efert
D. Hehler
Kirchſtr. 7.

erseb

nd ung

Unlversal- Tasten-
Rochenmeaecohins „Recoret

re

e
n einiger Zeit ſollen die in den Jahren 1801Je 1901 belegten Reihengräber für Erwachſene
5

ſowie die in den Jahren 1889 bis 1902 belegen
Reihengräber für Kinder auf dem 4. Friedhofe

4 wieder neu in Gebrauch genommen werden.
Wegen Wiederkauf der belegten Grabſtellen auf
eine neue Verweſungsperiode wolle man ſich an

den Jriedhofs-Verwalter, Herrn Wittenbecher
J wenden. Der Gemeinde Kirchenrat

Angermann, Paſtor
e

Vodeutendes Werk der Margarine-Jnduſtrie
ſucht für den Bezirk Merſeburg beſtens

geführt. Vertreter
Kewekder, weiche über Lager, Telefon uſw. ver
ſägen, wollen gefl. Angebote mit prima Refe
renzangabe niederlegen u. N. E. 25165 an Kid,
Hasenſtein Bogler, Halle S, Poſtf. 72.

Merſebg. Korreſpondent. un

Sauberes, ehrliches

Dienſtmädchen
ſucht ſofort

Frau Dir. Kettner,
Körbisdorf

Tüchtiges, älteresAllein Mädchen
geſucht. Nur ſolche mit

guten Zeugniſſen werden um
Vorſtellung gebeten

Stenger, NeuRöſſen,
Sachſenplatz 7.

Ein vrdentl, ehrliches

Hienſtmädchen
ſofort gefnecht

Hotel Schwager Aber,
Lauchſtädt

15 jähr Mädchen welchesOſt die Mittelſchule verlaßt,
(Reifezeugnis ſicher)

a Ateln reren n

bauen und dergl. werden

h Seiſungsfähige

Wahehe dec et en
Wert. Anglerb.u 6400. d. Exp.

588 Uhr nachmittags Neumark II fährt nach Merſeburg zu B. Merſeburg III,
Vannſchaft vor dem Spiele der T. Mannſchaft gegen Gr. Kayne I

ſpielt. Am Vormittag weffen ſich Neumark Jun. und Kayna Jun. in Neumark.

F. Jmbſen. Ein ſchwerer Einbruch sdiebſtahl wurde ws gegen

m4 Uhr morgens bei dem Gaſtwirt Kleinhans verübt. De inbrecher

Die Leiche wurde

cheiden.

Wachan bei er abgeſpielt hat.
man den dortigen
kampfes verdächtigt, amtliche Gelder unterſchlagen zu haben.
Dieſe Verdächtigungen hat ſich der Gemeindevorſteher ſo zu Herzen ge
nommen, daß er beſchloß, mit ſeiner Frau gus dem Leben

uſein Vorhaben aus, indem es den Gashahn au

Eheleute auffand, waren ſie bewußtlos und mußten ſofort nach dem
Krankenhgus St.
äber bereits ſo ſchwer gewirkt, daß es den Bemühungen der Arzte nicht
65 die Lebensmüden bis zum Freitag abend wieder zum Bewußt-

emeindevorſtand Jan ſen im Verlaufe des Wahl

Jn der Nacht zum ahnt e M erehte. s man die
Jakob gebracht werden. Die Gasvergiftung hatte

der Gerüchte durch
nd die Gerüchte

Es wurde in der Gemeinde alles in Ordnung

Wie ſich bei der UnterſuchunRyſſel ſpäter herausſtellte z

Eine nene Starkſtrom leitung

t Meiereibreite derKraftwerk
Es entſpann ſich nun eine förmliche Jagd zentrale Anhalt an Alken-, Kleine und Großkühnau vorbei im Bau.nweit der ſogenannten Varloſer Brücke wurde Dieſe Arbeit iſt deshalb intereſſant, weil die Leitung ſowohl über den

HKühnauer See als auch über die Elbe
Kühnauer See wird dicht beim Dorfe nahezu an der breiteſten
überſchritten; die

hrt werden mußte. el

Maſten haben eine Höhe von über 20 Meter.

Aus der großen Zahl
meiner Objekte biete

heute an:
Herrſchaftl. Gut (80
Mg. u 50 Mg. Pachh),

voll. Jnv., iſol. belegen
i. kl. Stadt nördl. Berlin,
80 000 Mk. Ausſlugs
tokal m. 30 g. eig.
Landw., 2 Pf., 1 Kuh
u. ſ. w. bei Rathenow,
45000 Mk. Pachtung,
00 Mg., Weizen U.
Rübenboden, Str. Mag
deburg-Helmſtedt, 5 Pf.,
18 Kopf Hornvieh uſw.
Für Uebernahme des geſ.
Jnvent., Ernte uſw. za
30000 Mk. erforderlich.
Reflektanten für Börde
hof b. Magdeburg, 80
Mg. Kauf wollenſich hitte melden. Es
kommen nur Bewerber
in Jrage, welche ſofort
über 5—-40090 Mark
Baargeld (Schatz An
weiſungen u. dergl.) ver
fügen. Schriftliche Aus
kunſt 1 Mk. Jnſpektor
Ludwig, Halle a. S.
Angerweg Tel. 4007.

nMann
Ferrüne

St

S

Konſektions-Jirmg
hucht zum Vertrieb ihrer

Artikel als Rebenbeſchaftig.
Vertreter

Ang. erb. u. S. 100 Einkaufs
M geſellſch.d. Vereins ſächſiſche

ZeitungsVerleger, Leipzig,
Königſtraße

Tüchtigen
Prawiglons Relsenden

für Landkundſchaft geſucht.
Ang. unt 641 a. d. Exped
en

Le tun
g S

mit guter Schulbildung
ſtellt zu Oſtern ein.

Bewerbung mit Lebens
lauf ſchriftlich erbeten.

tig Dein
Entenplan.

ne len
J ſtellt e ſern ein

Arthur Kornucker,
Papier

Berarbeitungs Werk

Tenn
ſtellt Oſſern ein

Alberts, Gotthardtſtraße 40.
Boahnaſſiſtent, 51 Jahre

Witwer, ein Kind, wünſcht
Heirat. Näheres Frau
Zeckey, Leipzig R., Char
lottenſtr. F. (Räckporto).

I Schatnt Huene
Gegen Beluhnung abzugeb.

Schmaleftraße 3.

Kleiner braun Dackel

See fern!Abug gen anf der Poligel
eder Geüne Str 4 bei
Krenz.

empfiehlt fich zu Private 28,

z Pepi
Hermann
I Kapellmeiſſer Haupt vom

Vorverkauf im „Aivoll“
Sagl iſt

gen
Schkopan

See
D Verein der Backergeſellenſhaſt

Neues Schützenhans.

Hierdurch machen wir unſere eingeladenen
Gäſte nochmals aufmerkſam auf das am Sonn
tag, den 13. Jan., von nachm. 4 Uhr ſtattfind.
Kappenfeſt. e Krther vortent

Renes Programm

Erſte Künſtler unter
Mitwirkung der

JazſhandKapelle.
Deden abend 8 Uhr.

Ev. Männer und
Jugd. Verein e. V.
Sonntag, den 18. Jan. 1924

Lichthäldervortrag:
„Reiſe hurch Italien

h

poli?
Merſeburg.

Sonntag, d. 18. Jan. 1824
Kperetten-Gastsplel Dr. Weite

Operette n 3 Akten von
O. Strauß

G äſte: Jul. Emmy Moſer,
Lahnitt Weitze,

Weitze, Herr

ne

Stadttheater Halle.

gut geheizt!

n n r
r Aeeſtug hach

Derger Gaſthaus
vnntag

Becher anne
Jan -etdunen.

Jür Bereige ift mein Saal
kommende Sonntag frei

Ergehen L. Berger.

alten Aununlehen
Stadt Theater Halle.
Sonnabend 12 Jan., abds.

7 Uhr Jlachs mann
als Etgl her. Luſtſpiel
von O. Ernſt

Ssuntag, 183. Jan. abends
7 Uhr Jote Augen.

e

e

Funkenburege

äaothans zum

heiteren Bilck

Sonntag, den 13. Januar, von nachm. 6 Uhr

Bockhblerfest-Ball
mit Ranpen- Aben

Es ladet freundlichſt ein Ernſt Sihner.

Dahrbot bare Hrn r
Cagteplele er Orlando di Iago
I Das Berliner Tageblatt ſchreibt: Wer Orlando
di Laſſo nicht ſah, hat viel in ſeinem Leben ver

h ſäumt

Mineralölgroßhandlung ſucht in der Mineralsl
bei der einſchlügigen Kundbrauche bewanderten und

ſchaft gut eingeführten

Verkreker
für Merſeburg und Umgebung zum ſofortigen Einten.Angebote unter 644 an die Exped. d. b

In Pr. Unblutigs Sprechetunde,
18.

Aufſehen wo Age)Ja, Bebes Fräulein auf dem Broettel au stehen
und das Beinchen zu schwingen mit solehen
Hähneraugen, das erfordert allerdi viel Be
geisterung für gie hohe ind heilige Kunet.
reichen Sie mir mal vertranens voll den
Dieses Huhneraugeo sieht sehlimm aus und ist auch
schlimm. Wenn Sie aber das in vielen Millionen
Fällen bewährte Kukirol auflegen, das Sie in jeder
größeren Apotheke und Drogerie bekommen, so
Wird es ebenso ſchnell verschwunden sein wie
jedes andere, und in einigen Tagen werden Sie
Wieder o hinreißend pebön tannen wie König
David vor der Bundeslade. Ieh sehneide grund
sätzlich Keine Hühneraugen, sondern bebandele
sie nach dem Prinzip „Hühneraugen klein und

oß, wirst durch Kukirol Du loes“, denn Kukirol
ist ungefährliob, lindert sofort die Sehmerzen und
Verursacht niemals Blatvergiftungen. Auberdem
empfehle ioh nen gerade bei Ihrem Berufe das
nerven- nd muskelstärkende Kukirol-Fubbad. Be
Vorhütet das Brennen und Ansehwellen der Fauße
nach groben Anstrengungen, beseitigt aber auch
Fußßscehweitz und Wundlgufen. Zur tägtiehen Fub-
pflege ist es das beste Mittel, welches ieh Kenne.
Wenn Sie die Ubergus wiehtige und lehrreieche
Broseküro „die richtige Fuspllege“ gratis und
portofrei zu erhalten Wünschen, dann sehreiben

Sis eins Postkarte an die
KuBlrel- Fabrik Gros-Salze 575 bel Hag deburg

Lassen Sio sie niemals etwas anders als
„auch sehr gut aufreden, sondern gehen Sie, wenn
in Geschäft die miüllionenfaoh beräabrton Xukirol-

Die Klein

Nun

FPabrikate nicht führt. in äss näehste.
Mübe lohnt sioh bestimmt,Oper von D Albert



SeeHeute und Morgen

Bockbier- Fest
Sonntags I 1:

Fruhschoppen- Konzert

III

Unſerer verehrten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend
zur gefl. Kenntinisnahme, daß wir unſere ſeit 24 Jahren beſtehende
Siſenkonſtruktioa, Künſt und Bauſchloſſerei nebſt autogen.
Sch u von der
I. Mrtdtrade b nach dem Mandate verlegti Wir führen u. g. weiter aus:

Gas Wafſſer-, Heizungsanlagen einſchl. Jſolierungen
für Kälte und Wärmeleitungen;
Vertrieb ſämtlicher Landmaſchinen und Geräte einſchl.
deren Reparakuren;
Vertrieb ſfämtlicher Berg- und Hüttenerzeugniſſe.
Wir werden beſtrebt ſein, den Wünſchen unſerer Kundſchaft

in jeder Beziehung gerecht zu werden.

lernt Schracier- Bötsche
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

e vie rats

h

dagert noch bis zum 15. d. M. und

bietet in allen Abteilungen außer
gewöhnlich billige Kaufgelegenheit.

Unter anderem empfehle Sonntag von 4 Uhr anHemdenkuch emg 53 0,68 Hriginal Wiener Schramme
Kohneſſel bis We e breit 0,45 Trio „Fauſt“.0,90 0,80 0,60 7 580 m vreit, waſchecht 1,25 1,08 e J r

z en ne e 70 cm breit, neue Streifen 1,50

Pelour-Barchente a nen 1,20
Reinwoll. Cheviots Sachen 3,15

DamenBluſen u 2550Il Heer Gärwere], Awnenabe 72, Fern Koſtinn Röcke an ehe 990
gut Verkauf DamenKleider ges e 8,90Dieſe Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes ermöglicht es mir, weit billiger

als bisher abzugeben. Auch die Güte der Lieferung wird dadurch ſehr vor

0 auf alle nicht ermäßigt. Artikel9 ſo Sonderrabatt m Ausnahme von Garney

Barverkauf kein Umtauſch.

ech' Geſellchaftshaus

er

S

O
Ich habemein lumengeschätſt Entenplan 3

aufgegeben.

Alle Erzeugniſſe der Bindekunſt, wie Sträuße Krün e e Blumen uſto.kommen von jetzt ab ße, ze, friſch uſto.,

Sountog, des e I von e Uhr

Frühseheppen- Konzert
Anſtich außer Engelhardt Bier

I Echtes Hünchener Iöwenbrän Mürzen,
Frühſtücks-Karte: Prima Ragout ſin in Muſcheln?

J Jeden Sonntag von 5—-11 Uhr
teilhaft beeinflußt, denn friſch von der Pflanze weg bekommt der Kunde die
BVlumen, die Blumentöpfe geradewegs aus dem Gewächshauſe, wo ſie bis zuletzt
ſorgfältigſte Pflege erfuhren.

Dieſe Vorteile werde ich meinen verehrten Abnehmern voll und
gang zugute kommen laſſen.

Meine uchten unter Glas ſowohl als auch diejenigen im Freien bidem Auge des Blumenfreundes zu jeder Zeit etwas ehe ertes Beſuche fur
ſtets gern geſehen es findet keinerlei Kaufzwang ſtatt.

Wollen Sie auswärts Blumenſpenden überreichen, ſo wenden Sie ſich
gun mich. Jch üUbermittle durch die Blumenſpenden Vermittlung des V. D, B.
Aufträge nach faſt allen Plätzen des Jn und Auslandes.

Sie ſtaren ſo e nnd ſBlumenſpenden Luſt e Verſandkoften, und der Empfänger erhält die

Alhert Irehst, bartenhadtetteh n n reſte her Mainahen
Zinsen nobet Anhang über Notgeild, reich illustriert, za 68

hält vorrätig Seiten versendetBuchäruekerei Th. Rösver k 0 gte n 98 Heinz Pape G. m. D. M.
Merseburg. Kl. Ritterstr. 8 Hamburg 21, Hofweg 86.

Otto Kießler.

n v n. S n a e e n r e ur e h m a e a h o egründungs
Feier

Freitag, den 18. d abends
8 Ahr, Tivoll.

Seſtre der

Dr. Cremer, M. d. R.
Alle deutſchgeſinnten Männer und Frauen ſind 43
willkommen. Deutſche Volkspartei

r

So

C h e

z

e ehe täglichJ friſche warme

e
G. Neumarkt 45

n n. c

n ſ n n n z J
Das r eite mert am Mittwoch, den 16. Jannar für Sweiße und blane Karten aonnerstag, den 17. Jan. für gelbe Karten

im Kaſinoſgale ſtatt.

Mein in allen Artikeln gut sortiertes

Lager nur reeller, einwandfreier
Qualitätsware bei standigem Eingang

neuester Modelle bietet Ihnen jetet ganz

besonders günstige Vorteile, da meine

Preise in verschiedenen Artikeln be-
deutend herabgesetet sind.

Anfang pünktlich 7 4 Uhr. S
Jedes Mitglied hat einen Zuſchlag von

1 Mk. am Saaleingang unter Vorzeigung der
Z Mitgliedskarte zu entrichten. Der Vorſtand.

h ä äähhEinige Beisepiels:

Fene und gebr.

Garderoben,
Schuhe, Stiefel

verkauft billig
HKulas, Sand 1.

Noderne

Ulster,
Aumm-Mämtel,

Sport Nosen,
d Krhbeſts-Hosen,

J Teilzahlung gest.

F Vleisoberg. 1.

Wwet- Bedonn ſofort

Carl oser
S

Markt 8, Fernſprecher 622.

beſeit. ſofort ehl ätzurana unanffäll.mild h
unſchädi. Jucken u. faſt alle

Hautieiden. Gotthardt-
Drogerie. Auch Verſand

h edne
I er heilen zeigt
I an 50 Kbbng. To dergegen finsendung von 2 i.
e gegen lecgahne von

FRANZ MENZCSt.

e 183e e

die dere der e

Ig Fahlleder-
Herrenstlefel
kräft. Lederaustührg.
Sehaft s a rk genäht

Mark 10

Boxculf
Damenctlefel

sehr gute Ausführg.

Mark 15

Id Famleder-
Arbeltsctletel
40-—46, Kräft Leder-
Ausführung w. Bisen
stark genähter Schaft

Mark 11

Damen
Halhechune

nur prima Lederver-
arbeitung in breiten
und spitzen Vormen

12. 10-

Hergestellt aus edelstom Matérial, vorzüglicher Passform; neueste Modelle in reicher Auswahl vorrätig

„ILäpsia-Wagsergott“ für Damen und Herren, erstkl. Sportsttefel

„Lipsia-Orthhopädies fär empfindliche Fässe in vornehmer Ausführung

Handgearbeite e Schaft- und Langstiefel
Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

l Sngros Verſauſd Igoer Paſe 1

Leipziger Straße 9).

Textil- und Baumwoll Wäaren, Trikotagen, Sweater,
Jagdweſten uſw. Arbeiter-Bekleidunge, Schürzen

und Wäſche Fabrikation 2
Unser Tagen ist reieh halti ger den je und

Sselbe e Vor ee e e e SWe „Me rſebur ger K rege
die in Stadt und Kreis Meer ſebur mie e Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachiwei isbar den beſten Grfolg

Einrichtungen

an harre
Kloſett- und Bade

werden ſofort ausgeführt

Carl Höſer,
Jnſtallationsgeſchäft,

e 8, a 622.

en T

tlecner
Tägl. großer Rummel. Müller-Maxe iſt immer

noch da, und das genügt.

Als v Se v Fuürn
Ah Radfamnverein

„Frigch gut
Sonnen den 13. rer

Nenmark! a
S Sonntag, den 13. Jannar

Maskenball.
J Von 6 Uhr an Tanz

Einlaß der Masken um 7 Uhr.
Preisverteilung um 9 Uhr.

Es gelangen 2 Damen und 2
Herrenpreiſe und je 1 Troſtpreis

5

9
zur Verteilung 9

Um 10 Uhr ein 6Preis Boxkampf
T ſtatt. Es wird dies ein ſchöner und intereſſant.2 Kampf werden, da derſelbe von guten Borxern 9

9 ausgeführt wird. Hierzu ladet freundlichſt ein

S

SportKlub „Adler“.

e h ähähäh

Heringe
hillig, St. 6 Pf.

Oelgrube 7.

Sdm, Frieichen K Co.

Regen una Kälte
Können Ihrem Schuhzeug
nicht schoden, wenn Sie
es täglich mit der reinen

Terpentinölware
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Sonnabend, 11 Jan. 1924
9

en HeArm häusliel rd
ch

n
g nede aennnne2c232 h eDas

Ein heiteres Spiegelbild aus beſſeren Tagen.
Bon

(Erſtdruck des Merſeburger Korreſvondent

9. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Neuntes Kapitel

Die Briefe der Mama hatten immer etwas Aufregendes, Stür
miſches alles packte ſie an wie zum erſtenmal erlebt, alle Gedanken
ſprach ſie aus wie zum erſtenmal gedacht und unwiderleglich. Jhr
Leben war ihr wie eine Entdeckungsreiſe, ſie wunderte ſich über alles,
und lamentierte über alles zum Glück tat ſie es mit einer muſika
liſchen Mannigfaltigkeitl

Detlev bereitete ſich ſeinen Tee während dieſer nicht unbehaglichen
Reflegion, die ſich auf einen ſtürmiſchen, ausführlichen Brief der Aſe

tte bezög. Er trank lieber Rotwein als Sekt und es ging ihm mit
derlei Briefen, wie mit dem Schaumwein er mußte ſie erſt ein
mal ſtehen laſſen, bis die luſtigen Kohlenſäureperlchen herausſchwirrlen.

Der Brief war eine wortreiche Warnungspredigt nur nicht
Künſtler werden, nur nicht in dies läſtige Reiſeleben mit der ſtarken
Anſpannung und jähen Erſchlaffung, dies immerwährende Alles

en vor dem Puüblikum, dies beſtändige Werben um Erfolg und
Beifall, dies Gefallenmüſſen und dieſe Bereitſchaft zu lächeln und

würdig zu ſeinDetlev amüſierte ſich ein wenig. Sie war eben ganz in ihrem
Element, denn ſie zankte ſchon wieder darauf was ihr die ſtillen
Jahre ihrer Generalsehe hindurch als „das Leben erſchienen
Sar. Und unn pries ſie ihm gar war das Geſpräch bei ihrem
Hierſein ganz vergeſſen? in illes bürgerliches Gluck an als ein
„im Stillen wirkender“, als Volkserzieher“ in Hinnterpoſemuckel
oder Medorf. Jhre alte Migräneidee. Es half alſo wohl nichtsdie Komödie hier mußte bis zum fünften Akt dürchgeſpielt werden.
Jm eublick war e es ſchien ihm, als ob der Theater
gsott in em gefürchteten e hen Magneſiumbliß ſchon präpa
xriertr, Leſtimmt, das Haupt des Böſewichts zu zerſchmettern. Seit
dem er der Litkeraturgeſchichte und der Magdeburger „Gefahr“ die
Stirn S hatte, betrachtete man ihn mit einer gewiſſen Schen,

e ren eines zum Tode Verurteilten mit neSeungier und Anteilnahme anſahen Detſev konnte die Bern igung
einen ausgiebigen Geſprächsſtoff für das geſamte Kollegium

auch weiterhin abzugeben. e
Den Brief der Liſelotte Markgraf beſchloß er einſtweilen unbe

antwortet zu laſſen. „Es“ würde ſchon alles von ſelbſt kommen. e
lich klopfte er auf ſeinen Geigenkaſten, hier war der Zauberſchlüſſel
zur S „Seſam, öffne dich!“

ging
a der Mama in der Hand. Er kannte ihre temperament
vollen Ausbrüche, ſie täuſchte ſich damit regelmäßig über eine hohle
Stelle im Leben hinweg hatte er das am Ende auch von ihr

nte er ſein Leben dem zierlichen braunen Holz dort anver
trauen Hätte er genug innere Fonds dafür Das war die quäle
riſche Frage Liſelotte hatte behanptet, er wüßte zu viel. Ein lite
xariſcher Muſiker m oh wehl Ein reflektierender Muſiker gute
Nacht. Er ſchloß die Augen und ſah ſeine Sextaner dreißig Kin
dergeſichter ihm zugewandt, mit blißenden Augen, die Mäuler offen,
wie er die Geſchichte von und dem Drachen erzählte oder
dieſe groblinigen, prachtvollen Geſchichten aus dem alten Teſtament
Wie ſchön doch trotz allem ſo eine Stunde in einer Schulklaſſe war, wo die
kleinen Schlingel alle ſo gebannt ſaßen, daß ihre Armchen mit hoch

S wie er erzählte daß der Alte das blitzende Schlacht meſſer über
Jſaak hob zum Todesſtoß. So etwas ging einem doch ans Herzoder wenn der kleine v. M. ihm allein gegenüberſaß und in ine
Angen denn langſam ein Leuchten des Begreifens kam, das war auch

r TeeDetlev
ihm nach jahrelangem Zigennerleben.

Aber es war, als ob der Wanderſtab dort in der Ecke ſchon wie

begriff es war Wirkung, die wollte der Mann in

der leiſe und unruhig trommelte, weiter, weiter, alter Geſelle, das
Raſten bekommt dir nicht; wirſt im Leben kein ehrſamer Handwerker,
ein ſolcher ſpringt nicht auf dem Markt hernm und fiedelt dem hohenRate unter der Naſe herum

Detles horchte auf durch den Wintermorgen her klang dergüudende Reitermarſch der Huſaren heute war die große Gale
vorſtellung des ſiebenundzwangigſten Januar und es ſchwante ihm,

daß er heute wieder irgend eine Dummheit machen müßte. DerProbejahr.

langſam in ſeinem Zimmerchen auf und ab; den blauen

ort Jn

„Dämon“ ſagte es ihm. Denn dieſe ſokratiſche Jnſtang verkehrte
wieder mit ihm, ſeit er an einem humaniſtiſchen Gymnaſium wirkte

Raſch ſchüttelte er alle Grillen und Zweifel ab und zog ſich ſehr
ſorgfältig an, als ob wie ehedem vor manchen Reiſeempfang der
Adjutant Heinvich des Dreiundfünfzigſten eintreten und den in dieſer
Hinſicht ſehr aufſichtsbedürftigen Studioſus muſtern würde.

„Heinrich, du haſt das beſſere Teil erwählt, dachte er als er ſein
Ordenskäſtchen öffnete, in dem die Reſultate ſeiner ehemaligen Fürſten-
nähe ſowie verſchiedener Frühſtücks und Jagdleiſtungen ſchlummerten.

„Du biſt aus einem unruhigen Weltenbummler einfach der Drei
undfünfzigſte geworden. Eine Nummer, noch dazu eine römiſche!“

Er heftete die Kreuze und Sternchen ſachgemäß auf ſeinen Frack.
Kotillon!. Heute konnte er die Dinger tadellos gebrauchen. Hoffent
lich ſah ihn Grote damit, es mußte den Braden ja durchbohren, wenn
der dann auf ſeine nackten Frackbrüſte heruterſchaute. Rache muß ſein!

e

Als er der Stadt zuſchritt, trug der Wind halbverwehte Klänge
herüber, Militärmärſche ſchmetterten in allen Stadtteilen. Detlev
n wieder dieſen ſonderbaren Ruck in allen Gliedern, den die
Militärmuſik dem Deutſchen verſezt er muß Schritt faſſen, ob er

rtariſch,“
S r

a

W

will oder nicht. „Für einen Geiger iſt die Blechmuſik t
n e

Der Hüter.

Hüter, iſt die Nacht bald hin
Durch die Bäume blitzen Sterne
Und des Waſſerlaufs Gerinn
Pocht verzagt au Felſenkerne.
Weil ich doch ſo elend bin
Hüter, iſt die Nacht bald hin

Du biſt ſtill, und ich bin bang,
Von den Höfen kommt kein Krähen,
Keines Schnitters früher Gang
Kommt das Erntefeld zu mähen,
Nur das Dunkel haucht darin
Hüter, iſt die Nacht bald hin

Hüter, iſt der Tag noch weit
Finſter ſind der Tanne Strähnen,

Und die Sänme deinem Kleid
Naß vom Tan und meinen Tränen,
Doch mein Leben iſt bereit
Hüter, iſt der Tag noch weit

Ruth Schaumann.

ze Stadt war in feſtlicher Bewegung Jn den Läden
ſtand die Gipsbüſte des Landesherrn zwiſchen Lorbeerbäumen, die
wieder von fetten Würſten oder bauſchigen Kurzwaren flankiert wur
den; eilig liefen die Schüler Straßauf und ab, je nachdem, woher die
Militärmuſik am lanteſten dröhnte. Die Vereine zogen zum Sammel

Jn der engen Hauptſtraße entdeckte Detlev vergnügt den altenPremierleutnant, der vor der Dienſtmühe des Herrn Srerſren Parade

marſch gemacht hatte
Er trappte in nagelneuem Mantel daher wie ein belgiſches Pferd,

langſam und gewichtig. Aus allen Nähten quoll ihm der Genuß, ſeine
Landwehruniform zu tragen; er klapperte in ſeinem Degen wie ein
Held Jetzt nahte im raſchen Trabe ein offener Wagen, in dem mit
S und wehendem Bart etwas ſehr Hohes, Penſtoniertes ſaß

ie Landwehr döhnte, die Hand am Helm, vorbei, mitten durch eine
gewaltige Pfütze hindurch, daß die Spritzer ſtoben, tapfer gerade aus!
Dieſer General lachte in ſeinen Bart dieſe Landwehr!

Detler brachte ſeinen Zylinder vor der Waſſerhoſe in Sicherheit
und ſah ſich um. Wo ging „man“ nun hin Alles e zum Dom;
v überließ er ſich denn dem magnetiſchen Zauber ſeines Seidenhutes,

r den anderen nachtrachtete und ſah ſich bald i Schloßhof. Dieylinder vor ihm ſchwebten in das Portal er olgt unbefangen.
atte er in Tokio ſich die Galavorſtellung in allen Stadien geſehen

warum nicht auch hier? An der Pforte ſtand ein Bote in blanker

blauer Livree und trat ihm fragend entgegen. Der Doktor ſah ihn
ſcharf und mißbilligend an, worauf der Hüter ſalutierte.

Bald ſtand er im Sitzungsſaal und betrachtete die überlebensgroßen
Dynaſtenbilder, bei denen man deutlich ſah, daß die Handwerker die
Stkaffage und die ganze Uniform gemalt hattken, während der berühmte
Profeſſor nur den Kopf beigeſteuert hatte, der nun energiſch und mit
friſchem Ausdruck aus dem mumienſteifen Bilde herausſchaute, auf
dem unbegreiflicher-, ja peinlicherweiſe rot in allen Schattierungen

vorherrſchte. JSee Niſche ſtand Grote in einem wohlwollenden Geſpräch

mit einem Unkerbeämten; es wurde ja heute eine gewiſſe Leutſeligkeit
gewünſcht. An ſolchen Tagen ſollte ja die große Gemeinſamkeit ler
wirkſam betont werden Als ex Arpshagen ſah, erſchrak er. Was
wollte der hier? Ungeladen Kaum möglich. Ach ſo der Präſi
dent vielleicht ein Gunſtbeweis, beſondere Einladung? Grote
wußte, daß der Chef bisweilen auch etwas ohne ſeine Gemahlin tat;
dann war ja dieſer Mann wieder wichtig eRaſch ſteuerte er auf Detlev los und drückte ihm unbefangen die
Hand. „Gratuliere“, ſagte der Aſſeſſor, du haſt einen faäbelhaften
Stand beim Oberregierungsrat p. M. Wie verarzteſt du nur die
Jungen Detlev gab ſich keine Mühe, den Stimmungsumſchwung zu
erklären Streber und impulſive Menſchen tun oft das Unerwarkeke,
„Du könnteſt mir hier eigentlich ein paar zoologiſche Aufſchlüſſe gehen
bat er. „Warum trägt denn hier die eine Hälfte ſolche Doppekrähe
und die andere bloß Zylinder Jch denke, Jhr habt alle Uniſorm
Jch meine Feſttags und außen. Da drinnen“ er tippte Grote auf
die Hemdbruſt „ſeid ihr ja zum Glück meiſtens uniform, nicht
wahren vermochte nicht zu antworten, er hatte die Orden auf Det

levs Frack entdeckt und ſtarrte faſſüngslos.
„Haſt du ja in Marburg nie erwähnt!“ ſtieß er hervor. „Von

deiner Auslandsreiſe„Ja, mein Engert Detlev faßte die Kreuzchen der Reihe nach

„Tokayer-Frühſtück, dito Madeira. Bordeaux, Trüffeln,
Auſternderer Erneſtiner?2“ fragte Grote achtun Svoll.

„Den mußte ich doch kriegen, Goldſohn, damit ich die andern
tragen konnte. Was meinſt du, was der Fürſcht von Larideh geſagt
hätte, wenn ich ſeine Frühſtücksorden nicht tragen wollte Er hätte
mir den Krieg erklärt Du, warum haſt du keine Uniform? Jch
hatte ſchon gehofft, deine Hippenbeine in Kniehoſen zu bewundern

„Dienſtuniform tragen die Räte nach Wunſch„Sind die mit dem Zweimaſter nun zweiter Klaſſe fragte Det

lev leiſe wie„Vas denkſt du! Ein Regierungsrat iſt erſt vierter Klaſſe!
Wa-, da iſt ja ein Profeſſor ſoviel wie ein Juriſt. Es lohnt

ſich am Ende doch!
Grote blickte finſter. „Die Profeſſoren rangieren natürlich weit

„Stell dir
hinter uns.“
„Na, dann iſt ja alles gut“ heuchelte der Doktor i

übrigens mal einen Altphilologen in vierter Klaſſe Uniform vor. Mit
Degen und Zweimaſter. Das möchte ich mal erleben e

Es kam eine Bewegung in die vorderen Gruppen Gryte beugte
ſich und fragte dringlich „Hatteſt du beſondere Einladung

Detlev ahnte ekwas. Selbſtredend,“ ſagte er wichtig. „Dürch
göldene Bulle mit reitendem Boten! Was meinſt du, ein höherer
Lehramtskandidat!“

Schon war der Aſſeſſor verſchwunden. Ein ehrfurchtsvoller Wind
ſtrich über die Rücken der ſich neigenden Schar der Regierungs
präſident trat raſch ein, dankte gemeſſen und begann, ganz Staat
und Haltung, ſeine Rede die er kurz hielt, mit mancher kräftigen
Wendung würzte und auch einmal durch einen ſpielenden Griff an
den zarten Degen an ſeiner Linken bekräftigte. Detlev fand, daß der
blaſſe Hüne in ſeiner reichgeſtickten ſchimmernden Präſidenten
uniform fabelhaft vornehm ausſah, wenn er ſo mit lä eſt
die politiſchen Tendenzen ſtreifte, die an Thron u d
Vor dieſer wWeltmänniſchen Sicherheit beugte ſich alles
Noch ein paar ſeiner berühmten Fragmente, und nach kaum
Minuten ſchloß ſich die Tür hinter ihm. eDer Doktor ſann dem knappen, kräftigen Hoch am Schluß der
Rede nach. Das war eigentlich das einzige Chorſprechen, das es noch
gab und wie verſchieden! Die Feudalität, und was ſich dazu rechnete,
tieß mit zurückgezogenen Mundwinkeln jene Meckertöne aus, die gerade

de wären. Den Rechnungsräten dort hinten ging die Sache zu
Herzen, ſie jodelten; kurz und energiſch mit geſchloſſenen Hacken riefen
der jünderen Beamken, denen man bis zum Haarſchnitt noch den alt
gedienten Soldaten anſah.

en

Börſenſieber.
Ein zeltgemäßer Roman von Otfrid vor Hanſte in

W. Fortſetzung Nachdruck verboten.Zum Glück war Hede durch den Sekt und den Spaziergang ſo
mßde, daß ſie ſofort einſchlief. Dr. Krauſe lag lange wach. Er ärgerte
ich. Wenn nun Schloſſinger ſich von ihm mit ſeinem Rat zurückzog

nfalls mußte er morgen den Vater beſuchen n
Wie Dr. Krauſe kangſam die mit dichen Teppichen belegte,e protzige Marmortreppe in der Villa Schloſſinger empor

chritt, war khm, nach dem kvaſſen Abfall, den Lene geſtern Herrn Sieg
ried Schloſſtnger bereitet hatte, durchaus nicht behaglich. Am liebſten

er den ganzen Beft eſagt, aber der Rohrpoſtbr war von
loſſinger ſenior er bat in die Villa und nicht in das Büro
S mußte ekwas Wichtiges etwas ſehr Dringendes ſein und er

hatte ja auch Siegfried Schloſſinger in jeder Weiſe Stange gehalten.
T

Guten Morgen, verehrter Herr Doktor! Wie geht's Frage un
Wie ſen einem ſo fleißigen und zufriedenen Mann andersnötig

gehen als vortrefflich?“
„Sie ſind etwas leidend, Herr Schloſſinger
Der Bankier Iächelte. „berarbeltet nichts als überarbeitet.
lieber Doktor ich glaube Sie haben früher uns Bankiers auch für

ere Tagediebe gehalten. Leicht iſt's nicht, ein Milliardengeſchäft
Zit lanzieren. Wenn nur ein gerader Weg wäre vder wenn man mitſteneigen Tele zu tun hätte! Aber, wo gibt's anſtändige Men

ſchen Der rieg im kleinen! Einer ſucht den an möglichſt
ſchnell und e aufgufreſſen umd tut dabei ſo, als ob er ein Engel
wäre. Aber jetzt ſind wir durch's Dickſte was haben Sie geſagt,
als die Tauſend da war?“

Großartig, Herr Schloſſinger ich werde auch nie vergeſſen, was
ich Ihnen und Ihrem Rate

„Unſinn! Ein ſtverſtändliche Geſchäftspflicht das heißt,u e Wären Sie uns nicht allen beiden gleich da
mals in Saßnitz, als wir uns das erſtemal ſahen, ſo ſympathiſch ge
weſen und offen geſagt, was mir das für Spaß inachte, wie Sie mir
am nächſten Tage ſogar die vergeſſene Zeitung nachbrachten nee, ſo
was gibt's ja gar nicht! Da ſagte ich gleich zu meinem Sohn: Sieg
fried, ſagte ich das iſt ein Mann, wenn wir dem mal einen
Gefallen tun können.

Inzwiſchen hatte ein Diener die Tür zum Nebenzimmer, einem
einen ebenſo mit höchſtem Luxus eingerichteten Frühſtücksſalon,
geöffnet.

Kommen Sie Herr Doktor ich muß augenblicklich genau nach der
a leben ärztliche Vorſchriſt. Seien Sie nett und teilen Sie meinbeſcheidenes Eiſen erfrühſtück.“

Das beſcheidene Einſtedlerfrühſtück beſtand aus einer Rieſendoſe
herrlichſtem Belugakaviar. Dr. Krauſe war ſchon Kaufmann genug,
um ſofort daran zu denken, was bei den jehigen Verbindungen mit
Rußland, den Zoll und Valutaſpeſen allein dieſer Kaviar oſtete,
Dazu die erdenllichften Delikateſſen und der erleſenſte Wein. Wie Er
win ſich ſchüchtern ein Löffelchen Kariar nahm, lachte Schloſſinger.

„Unſinn, Herr Dr. Krauſe, mit Eßlöffeln muß man ihn zum Toaſt
eſſen, wenn er bekommen ſoll Er packte ihm mindeſtens ein halbes

fund auf den Teller.
„Na, lieber Doktor beim Eſſen können wir gleich ein bißchen

Es iſt übrigens heute durchaus keine Bankierangelegen eit, ſon
dern lediglich eine Privatſache, die ich gern mit Jhnen beſprechen
möchte.

Jetzt wurde Krauſe unbehaglich was konnte das für eine Privat
ſache ſein, wenn nicht ſeines Sohnes Liebe zu Lene

Sagen Sie einmal, lieber Herr Doktor, Sie ſind doch der ades Buches: Die Bodenſchätze Norddeutſchlands und ihre induſtrielle

Ausbeutung
Das hätte der Dokkor am wenigſten erwartet daß der Bankier

plötzlich von jener Hhalbvergeſſenen, vor zwölf Jahren erſchienenen

Wir r chüre anfing e7 ings.„Jch habe nämlich vor ein paar Tagen mit Geheimrat Schwende
mann über die Broſchüre geſprochen

„Wit Geheimrat Schwendemann, meinem alten Lehrer
„Da wundern Sie ſich ich brauchte einen Rat, und Schwende

mann iſt doch ſozuſagen unſere größte Autorität
„Das iſt er und er erinnert ſich noch an mich
Schloſſinger daute einen Löffel Kaviar hinitnter. „Nun, ſagen Sie
Doktor, warum ſind Sie nicht an der Univerſttäke
Krauſe lachte. „Hätte es damals ſchon Lietzer Erdöl gegeben

So war der Mammon zu knapp Glauben Sie mir, ich hätte mich
lieber habilitiert, als Schulmeiſter zu werden und alle Jahre dasſelbe
Zeug einzubleuen

„Offen geſagt, Geheimrat Schwendemann iſt eigentlich böſe auf
Sie. „„Der Krauſe war einer meiner Lieblingsſchüler““, ſagte er,
n überzeugt, wenn er auch zunächſt ans Gymnaſium geht der

nebenbei wiſſenſchafllich weiter; aber er hat mich ent
äuſcht“

Wenn man ſo im Kampf ums Daſein ſtecht, daß man jede freie
Minitte zu Privatſtunden ausnußen muß.

Schloſſinger nichte. „Das haben Sie jetzt nicht mehr nötig.“
„Habe aitch ſchon daran gedacht „Ach, wenn Sie wüßten, wie

einem manchmal der ganze Kram zuwider iſt.
Er war wirklich auf alles mögliche gefaßt geweſen, aber daß ſein

Frühſtück bei Schloſſinger eine wiſſenſ ftliche Wendung nahm

e e e ener Bank ihn an. „Sie ſind alſo nicht gern Lehrer?“„Jetzt wenigſtens nicht mehr. Er lachte „Daran ſind Sie

„Jcha hernich iſts! Da iſt man ſo an die zwanzig Jahre in der
Dretmühle gegangen wie ein Göpelpferd, und hat ſich ſogar trotz allem
ganz glücklich gefühltl Hat gar nicht geſehen, wie man vor der Zeit
alt und grau wird, wie die Frau vorzeitig verblüht, wie man mit der
gangen Familie faſt wie ein Strolch herumkäuſt und ſich ſchindet von
früh bis abends nur für die Mat meladenſtullel Nein, wirklich gar
nicht mehr geſehen und als ſelbſtverſtändlich hingenommen hat man das
alles und noch dazu hat man ſich glücklich gefühlt. Lachen Sie nicht!
Drotz allem wirklich glücklicht Und dann kommt ſo ein bißchen Geld
und ſofort ſieht man die Welt gang anders an und begreift gar nicht
mehr, wie man das ſolange ausgehalten hat!

Schloſſinger lächelte. „Wenn Sie ſchon bei dem Vergleich vom
Göpelpferde bleiben wollen wenn das einmal gekoſtet hat, wie ſchön
es iſt, auf freier Wieſe umherzulaufen und Klee zu freſſen, mag's auch
nicht zurück.

Aber nun iſt's zu ſpät und man iſt alt und graut.“
„Wer iſt alt Sie oder ich Sie ſind Mille viergig, was
„Ungefähr!“
Herrgett ſind Sie alt Ich bin ja eben erſt ſechsundfünfgig,

aber ich bin noch ſehr jung Jung geiſug, eine ſech zehnjährige Frau
zu heiraten, wenn ich Luſt hätle, oder in Braſilien eine Farm anzu
legen, wenn ich hier pleite würde

„Aber, Herr Schloſſinger z
„Wer weiß als Geſchäftsmann ſoll man kein Ding verrufen!

Aber im Ernſt warum habilitieren Sie ſich nicht jeht und hängen
den Schulkram an den Nagel

Ich habe drei Kinder und eine penſtonsberechtigte Stellung
und wenn ich auch jetzt etwas

Sie hatten abgegeſſen und Schlo Weh reichte ihm die ſat garrenkiſte, bediente ſich ſelbſt und lehnte ſi ehaglich in den Seſſ

„Jett ſind wir da, wo ich uns haben wollte. Daß ich Sie nicht
allein hierherbat, um mich mit Jhnen über die S der Göpel
pferde zu unterhalten, werden Sie 57 wohl denken. Jch möchte im
Gegenteil etwas ſehr Ernſtes mit Jhnen beſprechen. Glauben Sie,
daß ich es mit Jhnen gitt meine

„Wie ſollte ich zweifeln
Hat mein Rat bisher was getaugt?
Aber Herr Schloſſinger!“
„Sehen Sie, wir brauchen nämlich in Liebe einen wiſſenſchaftkichen

Sachverſtändigen, einen Mann, der was verſteht, der Analyſen macht
und dann aber auch Artikel für die Zeitſchriften ſchreibt, die Hand und
Fuß haben, der im Notfall für uns eine Lanze bricht. Sie wiſſen
ich bin in Liete im Aufſichtsrat, und deshalb war ich geſtern beiw
Geheimrat Schwendemann. Daß er ſelbſt keine Zeit hat, weiß ich
aber ich fragte ihn nach einem ſeiner Schüler und da kam er auf Sie
„„Ja, wenn der Krauſe Zeit hätte.““ So fing es an, na u
n e es, wenn Sie Jhren ganzen Schulmeiſterkramm an den Nag

ingen SKrauſe ſah Schloſſinger einen Augenblick überraſcht an, dann ſenkte
er nachdenklich den Kopf.

Schloſſinger fuhr fort: „Den Schulmeiſterkram an den Nage)
hängen und ſich habilitieren hier an der Univerſität wird ohne
Schwierigkeit gehen und nebenher gegen ein ſehr anſtändiges Gehalt
für uns Gutachten liefern. Sehen Sie, ich ſage ausdrücklich Sie
ſollten ſich habilitieren. Sie ſollen nicht ausſchließlich für uns arbeiten.
Im Gegenteil, es liegt uns daran, daß unſer Sachverſtändiger an der
Ittve iſt Dafür geben wir Jhnen ein ſehr anſtändiges Gehalt

„Aber
Sagen wir einmal, wir geben Jhnen fünfgigtauſend Mark im

Jahre und natürlich reichlich Speſen, wenn Sie nach Lietze fahren.
Dafür liefern Sie uns, was wir an wiſſenſchaftlichen Propaganda
ſchriften brauchen, und ſtnd ſozuſagen unſer Hauschemiker wohnen
ruhig in Berlin haben die meiſte Zeit für ſich und bereiten ſich auf
eine Profeſſur vor.“

Dr. Krauſe ſprang auf und auf und nieder, während derBankier ihn lächelnd beobachtete Se en
„Das wäre natürlich äußerſt verlockend, aber mit meiner Tätigkeit

am Ghmnaſium
„Können Sie das nicht vereinen
„Jch müßte alſo meine Tätigkeit aufgeben, und wenn Sie mich

nach einiger Zeit nicht mehr brauchen
„Dann haben Sie Jhre Penſion verloren! Sehr richtigl Nun

ſagen Sie mal, wann ſind Sie penſionsfähig?“
Mit fünfundſechzig Jahren, wenn vorher keine Jnvalidität

eintritt.
Wird bei Jhnen nicht eintreten, denn Sie ſind ein geſunder

Menſch Schon was werden Sie dann bekommen? Mehr wie
zwanzigtauſend im Jahr?“

Krauſe lachte. Gewiß nicht!“
„Und wie lange werden Sie dann noch leben Solken Sie gchtgtg

werden
„Ausgeſchloſſen!“

(Fortfetzung folgt



Kuverſehens ſtand Grote wieder neben dem „Sünſtling“ ſeines
höchſten Chefs „Du wirſt nachher entſchuldigen wir rangieren
beim Kirchgang

„Laß dich nicht abhalten
Es dauert noch ein Weilchen. Er muß ſich doch erſt umgziehen.“
„Jch fand ihn ja ſchon reichlich tätowiert
Du weißt auch gar nichts. In die Kirche geht man als Offizier

„So helfe ihm ein gütiges Geſchick raſch in die hohen Lackſtiefeln!“
„Beim Chef klappt ſo was Kannſt du dir doch denken: Kammer

herr! Ubrigens“ er verlor die Geduld mit dem „Günſtling“ nicht
kannſt du gleich eine Fineſſe beobachten. Heute trägt Er zwei Hals
orden überm Mantel

„Du biſt unerſchöpflich, Grotemann. Jch denke, das tut kein
feiner Mann

„Ja“ der Aſſeſſor flüſterte nur noch „er iſt doch bloß Ritt
mee Und der Kommandeur iſt Oberſt. Alſo was will er
machen.

„Ja,“ ſtimmte der Doktor mit bekümmerter Miene bei, „da muß
er ſchun zwei herausbaumeln!“

„Bei Tiſch murmelte der Aſſeſſor und tauchte wieder unter.
Er war fertig der Zug bewegte ſich langſam die Treppen hinab.
Unten ging er an die Teke und ſachte trippelte, wippte, klirrte und
ſchlürfte man im Zuge durch den Schloßhof. Draußen wich die
gaäffende Menge raſch zur Seite.

Detlev ſpürte, daß er bei der ganzen Affäre eigentlich nur ein
Verſehen war und drückte ſich unter die Zuſchauer. Nicht lange
und alle waren im Portal der Kathedrale verſchwunden.

Der Doktor ſteuerte über den Platz vom Kreuzgang her klan
das Summen und Singen immer ſo fein gedämpft. Da hört er ſic
angerufen. Klaus kam angeſtürmt:

Du ſollſt zu uns kommen, da ſiehſt du alles fein von oben
t denn die Parade hier

„Klar! Aber hör mal du ſiehſt ſo komiſch im Zylinder aus.
Detlev lachte. „Warum biſt du nicht in der Kirche, dein salve
regem zu ſingen
„Komm nur, Mutti will's auch!“
i e n Le als geregt dec s kommen d
„Klar! Die muß doch alles zurecht machen, zu uns kommen do

nach der Kirche gleich alle Damen kucken!“ e e
Fortſetzung folgt.)

S Haus und Landwirtſchaft S
Praktiſche Winhe.

Dörrobſt, in welchem ſich Milben oder Maden zeigen, muß ſofortenergiſch aber behutſam nachgedörrt werden, entweder en n r

heißen Ofen oder noch beſſer in einem Backofen, nachdem das Brot
aus dieſem herausgekommen iſt. Dörrobſt und Dörrgemüſe wird
beim Kochen leichter weich, wenn es 24 Stunden vorher in kaltem
Waſſer eingeweicht wurde. Dem Kochwaſſer für Dörrgemüſe ſeht man
etwas Natron zu.
Iſt ſchwarze Seide glänzend geworden, ſo beſtreicht man die
ſang Stellen mittels eines dunklen Wollappens ſolange mit
ſtarkem Kaffeeſud, bis der Glanz verſchwunden iſt.

et e h n Se enStellen mit ganz kaltem er und ſofort löſt ſich der Stearin;nicht das kleinſte Teilchen bleibt haften m

e Winterkrankheiten der Hauskiere.
Ebenſo wie Menſchen ſind die Tiere im Winter Erkäktungen

ausgeſetzt, und trotz aller Sorgfalt bei der Sicherung des Stalles und
der Pflege der Tiere laſſen ſich ſolche unerfreulichen Erſcheinungen
nicht immer vermeiden. Plößtzlicher Wittexungswechſel kann die ür
ſache ſein, mitunter zieht ſich auch ein Tier beim Verlaſſen des warmen
Stalles eine Erkrankung zu. Auch kaltes Trinkwaſſer iſt gefährlich
Huſten und Schnupfen ſind auch hier häufige Außerungen der Er

kr ei Ziegen hat ein kurzer Huſten von acht bis vierzehn TagBedeutung ſolange das Tier munter blei an e r t

Man wäſcht die

wen
e eit, Fiebern, Abmagern in Verbindung mit Huſten ſind bedenk

e Zeich

äigſten hat ein Huſten bei Hunde zu ſagen. Die Ur
Mittel, die

n

eilung.
Bei Hühnern iſt darauf zu achten, daß nicht Diphtherie alsharmloſe es angeſehen wird. Die erſten Zeichen ſind vie

gleichen, ſobald ſich aber Eiker zeigt, Atemnot und Schlingbeſchwerden
auftreten, iſt auf Diphtherie zu n henKranke Tiere müſſen ln n Fall von den übrigen getrennt
und warm gehalten werden. it Hilſe von warttem Weichfutter und
ſauwarmem Trinkwaſſer ſind leichte Fälle bald behoben.

Geſlügelhof, Kleintierſtall und Vienenſtand im Januar.
Jm Geflügelhofe bleibt die Hauptſorge des Beſitzers gute

Fütterung, Trockenheit und Zugſicherheit des Stalles und genügendScharroe egenhen Das Geflügel will warm ſitzen und deshalb iſt
dafür zu ſorgen, daß die Stallkemperatur nicht unter 5 Wärmegrade

Her ſtilvolle Dichter.
e Skizze von Magdalenag Eiſenberg

Sie hatte einen jungen Künſtler kennen gelernt, und Hernit warhre Zehn geſtillk. Horſt Felſeck hieß er und ſtand ſowohl als
Siebender wie auch als Künſtler ſeinen Mann. Er dichtete auch. Und
ſie trug zwei lange Gedichte in und auf. ihrem Herzen, die er ſpeziell
auf ſie, ſeine kleine „Mimmi“, gemacht hatte.

Miege darfſt du dich nicht nennen, Kleines. Das klingt ſo ſpießtg
Und ſie ließ ihren Namen gern von ihm „umſormen“ Sie lie

ſich ſelber auch ganz und gar umformen, und wieviel lieber als Horſt
Felſeck ihr Horſt ihr einen goldenen Reif an den zierlichen
Finger ſteckte und ſie ſeine Braut nannte Ka wer

Nun träumte Klein Mimmi lauter goldene Zukunftkaträirme, ab
fie erſchrak doch ein e als Horſt ſie einmal beiſeite nahm und ihr
mit überzeugender Gebärde klar machte:

„Mädel, dein Kopf hat keinen Stil. Du mußt den Zopf wegtun;
der fort. So eine kleine Pagenkopfe Friſur allein kann deinem inneren
Weſen entſprechen. So ſehe ich dich längſt in meiner Phantaſie.
Mimmi. u v du mich liebſt

tie liebte ihn.S machte ſich zwar ein wenig Gedanken, was Freundinnen und

Nachbarn zu dem kurzgeſchnittenen Bubenſchopf ſagen würden, aber die
Liebe und der Wunſch, dem Liebſten zu gefallen, ſtegten über dieſe Be
Henken.
Haſt du noch Wünſche, Schaß?“Er Ep ſie an. Nein eigentlich S hatte er keine
Wünſche mehr. Sie war fertig. Entſprach ſeinem Jdegl. Und das
machte ihn allmählich traurig, ihn, den ſchaffenden Künſtler. Er hätte
je ſs gern mit ſicherer, feſter Künſtlerhand ge ormt wie Modellierkitt;e war ja ſo gefügig. Aber num war gar nichts mehr zu formen; ſie

war in aklem fertig.
Da kam die Langeweile n.

o e e eMimmi“, ſagte er eines Dages, „ich bin um Heiraken noch zu
gung Und ich vin außerdem zu der Uberzeugung gekommen an
Künſtler darf überhaupt nicht heiraten Heu doch nicht, Mädel
Wir wollen doch ewig Freunde bleiben, natürlich Verſtanden

Allmählich, gang allmählich hatte die Zeit Mimmis Hergzenswunde
geheilt. Und ſie war Horſt Felſeck ſogar eine gute Freundin geworden,
Mit der er über alles, was ihn bewegte Plaudern kannke, mit dem Be
wußtſein, verſtanden zu werden. Denn Mimmi beſaß, was mit akle
Mädchen beſißen, und worauf es ihm ankam: e e S

Dosh gang ſelbſtändig kam ſie nun auf den Gedanken, ſie wolle ihrBlondeer eder en laſſen. Wie aber ſollte ſich das unter den
Augen der Milwelt vollgiehen, ohne in der Khergangszeit Foteen zu
wirken Denn auf Stil hielt Klein Mimmi jetzt ſchon ganz von ſche
Bubenkapf iſt Bubenkepf und Damenfriſur eben Damenfriſur. Aber
ein Miktelbing

nach ſinkt. An ſehr kalten Tagen Tüßt man die Hhner nich
vor 10 vormitta aus. Auch der Scharraum ſoll gegen de

geſchützt ſein. Trinkwaſſer und Weichfutter ſind warm Zu reichen,
Dem Erxfrieren der Kämme wird durch Einreiben mit Vaſeline,
Lanolin oder ungeſalzenem Fett vorgebeugt. Grünfutter, Kalk undgrober Sand dürfen nicht fehlen, wenn die Tiere bei ſchlechtem Wetter
ſtändig eingeſperrt ſind. Jn geſchützten Ställen legen bei zweckmäßiger
Fütterung und Pflege auch die Frühbruten der Jtaliener, Minorka,
Wie Löwen, Brakel und andere Raſſen,
Winterleger bekannten Wyandpttes, Orpington, Brahma, Sieben-
bürger Nackthälſe uſw. auch unter weniger günſtigen Umſtänden die
ſchon begonnene Eierlieferung fortſezen. Wer Frühbruten wünſcht,
muß jetzt die Stämme zuſammenſtellen.

Die Nutztauben haben, wenn der Züchter Wintkerbruten duldet,
vielfach Junge, die in dreißig Tagen ſchlachtreif werden. Der Schlag
bleibt tagsüber vffen, wird aber abends zum Schuhe gegen Raubzeuggeſchloſſen. Da die Alken nicht aufs Feld können, halten ſie zweimal

täglich morgens und nachmittags Fukter. Auch für Kalk, Salz, Lehm
und Trinkwaſſer muß geſorgt werden. Das Trinkwaſſer iſt warm
zu halten. Die edlen Raſſetauben bleiben bei großer Kälte und hohem
Schnee im Schlage Eine Fütterung täglich, am beſten zwiſchen 1 und
3 Uhr mittags, genügt. Bei großer Kälte iſt vorwiegend Mais
zu füttern.

Die Argen bedürfen jetzt, da ſie hauptſächlich auf den Stall an
gewieſen ſind, beſonders aufmerkſamer Pflege. Sie müſſen täglichgeſtriegelt werden. Der Stall iſt ſehr ſauber zu halten. Reiliche
reine Streu muß den Tieren ein warmes Lager bieten Der Stall
muß froſtfrei ſein, denn gegen die Kälte ſind die Tiere empfindlich
Bei ſchönem Wetter iſt ihnen mittags ein kurzer Aufenthalt im Freien
dienlich. Das Futter beſteht hauptſächlich aus gutem Rauhſutter,
Kleehen oder Stroh von Hülſenfrüchten. Daneben ſind gedämpfte
Kartoffelſchalen mit Kleie und anderem Kraftfutter vermiſcht, zu geben.
Tränken ſind unnütz und unwirtſchaftlich. Drei bis viermal fäglich
ſetze man den Tieren lauwarmes Waſſer vor. Gefrorenes Futter iſt
höchſt ſchädlich. Grünfutter darf deshalb jedesmal nur ſoviel ver
abreicht werden, als aufgefreſſen wird. Das iſt auch bei Schweinen,
Schafen und Kaninchen zu beachten.

Die Kaninchenſtälle ſind gegen Kälte durch Verhängen mit Stroh
decken und reichliche Einſtren zu ſchützen. Neben warmem Weichfutter
morgens und abends, erhalten die Kaninchen Heu. Mit der Zucht
warken wir bis Ende Januar oder bis in den Februar, namentlich
dann, wenn keine froſtfreien Ställe vorhanden ſind.Auf dem Bienenſtande herrſcht Ruhe. Sie dürfen wir nicht ſtören.
Vorſichtig prüfen wir hin und wieder die Stöcke. Jn runder Traube
lagern die Völker. Je ruhiger das Volk, deſto geringer die Zehrung
und die Winterverluſte. Bedenklich iſt es, wenn ein Brauſen hörbar
wird. Das deutet darauf hin, daß die Bienen zu kalt ſitzen. Oder
auch an Luftmangel leiden. Entweder hilft dann u mit
Strohmatten oder vorſichtige Luftzufuhr. Die Fluglöcher ſind ab und
zu zu reinigen. Sie müſſen ſo eng gehalten werden, daß keine Maus
eindringen kann. Bei ſonnigem Wetter ſind Blenden an den Flug
löchern anzubringen oder die Flugbrettchen aufguklappen. Weiſelloſe
Stöcke können bei günſtigem Wetter mit Nachbarbölkern vereinigt
werden. Jm übrigen iſt es für den Jmker jetzt die beſte Zeit, Geräte,
Bienenwohnungen, Rähmchen und dergleichen, anzufertigen.

Eier-Allerlei für den Geflügelzüchter

Was iſt die Urſache für dünnſchalige, weichſchalige, ſchalenloſe
und mißgeſtaltete Eier

Es gibt eine Anzahl Hennen, die nie ein Ei mit einer guten
Schale legen. Entweder ſind die Schalen zu dünn oder die Form
iſt unſchön. Nun kommt es aber auch vor, daß Hennen infolge eines
plötzlichen Schrecks ſchlechtgeformte Eier legen. Das iſt dann weiter
nicht ſchlimm. Man ſoll aber alle Hennen, die regelmäßig Eier mit
bünner und mißgeſtalteter Schale legen, möglichſt bald ſchlachten. Zur
s ſind ſolche Hennen auf keinen Fall zu gebrauchen. Von vieleneflügelzüchtern wird angenommen daß enren, die an Rheumatis

mus leiden, derartige Gier mit mißgebildeter Schale legen.
Anvrmal kleine Eier werden oft von ſolchen Hennen gelegt die zu

fett ſind. Das en ſeinen Grund darin haben, daß infolge der
inneren Verfettung für ein normales Ei im Eileiker nicht genügend
Platz vorhanden iſt. Durch knappe Fütterung und genügende Be
wegung kann hier Abhilfe geſchafft werden. Vor allem gebe man in
ſolchen Pere viel Grünſutter. Auch die bekannten Doppeleier werden
von zu fetten Hennen viel gelegt doch ſind uns Fälle genug bekannt,
wo Doppeleier auch von gang normalen Hennen, und zwar regelmäßig,
gelegt wurden. Es handelt ſich hier meines Erachtens nur um eine
Veranlagung die unter Umſtänden erblich ſein kann. Hennen, die
mit dieſem Fehler behaftet ſind, gehören nicht in den Zuchkſtamm und
ſollen entfernt werden. Sie leiden auch häufig an Legenot und können
daran leicht eingehen.

See es und dünnſchalige Eier, alſo e die ſogen. Wind
eier, ſind oft als eine Folge von Kalkmangel zit betrachten. Das iſt
aber nicht in e e zutreffend, vielfach liegt auch eine Schwäche
der eierbildenden Organe vor. Alle ſchalenloſen Eier müſſen wir
als zu früh gelegte Eier betrachten. Sie haben ihre Urſache auchoft darin, daß alen viele Reizmittel bei der Fütterung verabrejcht
werden So kann man ſicher ſein, daß nach einer reichlichen und an
dauernden Fütterung mit Regenwürmern nd gekeimtem Hafer ſchalen
loſe Eier nicht ſelten ſind. Auch durch die zu große Jn anſpruchnahme
der Hennen durch die Hähne ſollen ſchwachſchalige und ſchalenloſe
Eier hervorgerufen werden. Dieſe ſchwachſchaligen Eier zerbrechen
leicht, und wenn dies im Neſte geſchieht, werben ſie meiſt von den
Hennen gefreſſen. Die Hennen werden dann zu Eierfreſſern. Nicht
ſelten überträgt ſich dieſes Laſter auf alle Hennen des Stammes.

Bekannt dürfte es ſein, daß der Körberzuſkand und die Nahrung
der Henne von großem Einfluß auf die Qualität der Eier ſind. Die
beſten Eier, werden von ſolchen Hennen gelegt, die weder zu fett noch

während die als

meger ſtud, alſo in einen gen Zuttrzuſtanb. Füttert man vielSechſier, dann e die Eier waäſſerig. Blafſe Dotter kommen bei

Eiern vor, wenn die Hennen nicht genügend Grünfutter bekommen
oder wenn die Hennen zu wenig fetthaltige Nahrung erhalten. Am
beſten gefärbt ſind die Dotter, wenn die Hennen guten freien Aus
lauf haben. Solche Eier haben auch den kräftigſten Geſchmack.
Wintereier haben aus dieſen Gründen meiſt blaſſexe Dotter Kl.

s Gbſte an d Gartenban c
Der praktiſche öchrebergürtner.

Frühe Bohnen.
Wer die erſten Bohnen im Frühbeet ziehen will, legt am beſten

die Samen Anfang Januar in Töpfe und ſetzt die Pflanzen erſt
ſpäter aus, weil der Kaſten dann beſſer ausgenutzt wird. Man legt
den Kaſten friſch an, wenn die Sämlinge die erſten Blätter bilden.
Die Samentöpfe füllt man zunächſt nur dreiviertel voll und häufelt
die Sämlinge ſpäter durch Zufüllen an. Sie bilden dann am Stengel
noch Wurzeln. Damit die Stengel nicht roſtig werden, darf der
Stand nicht zu warm ſein, vor allem muß man vorſichtig gießen und
die Pflanzen nahe unter Glas halten. Das Frühbeet iſt ſehr vorſichtig
zu lüften und täglich aufzudecken. Spritzen darf man nur bei ſonnigem
Wetter Die Durchſchnittstemperatur muß 24 Grad Celſius betragen
Als Treibſorten ſind zu empfehlen die Pariſer frühe Buſchbohne und
die engliſche Treibbohne.

Modekleinigheiten.

Das Stirnband
wird eine der charakteriſtiſchen Modeſchöpfungen für den Ballſaal ſein.
Da gibt es weiches Silberband, das als Bandeau gelegt wird, oder
auch feine Straßſtickereien auf blondem Tüll. Dieſe Stickereien haben
oft Diademſorm oder es ſind feine Spitzenmuſter. Und wenn es ſchön
geſchliffenes Bergkriſtall iſt, dann gibt es die gewünſchten Glanzlichter
in Fülle, die das Haar heben. Wer geſchickt iſt, kann mit Straß
teinchen guf dunkelblondem Tüll, der etwa zwei Zentimeter breit iſt,
ſelbſt ſolch ein Stirnband anſertigen. Schwarzer Tüll wirkt auf dem
Haar nicht ſo gut als blond oder braun. Einen Kopfſchmuck ſahen
wir, bei dem Goldlaméſtoff ſchneckenarkig geflochten über den Ohren
liegt; auf der Stirn, gehalten von ſchmalem Goldband, ein großer
grüner Stein. Ein breites Stirnband aus glänzender Seide war
mit langen, ſeitlich hergbhängenden Streifen aus gleichem Stoff aus
geſtattet, die farbig beſtickt waren. Ein driktes zeigte auf dunklem
Seidengrund dicht aneinandergereihte Blüten aus buntfarbigen
Straßſteinen. Kurz, die Phantaſie darf ſich in allen möglichen
Effekten ergehen.

Soziales Frauenleb en.
Die deutſchen Frauen in der Bukowina haben beim

rumäniſchen Miniſterrat angeregt, deutſche Kinder zum Aufenthalt in
der Bukowina einzuladen. Der Miniſterrat hat der Anregung enke
ſprochen und von deutſchen Hilfsorganiſationen 300 Kinder zur Unter

bringung in der Bukowina angefordert eFrau Curie geht nach Rußland Die ruſſiſchen Blätter
teilen mit, daß Frau Curie, welche der franzöſiſche Staat ſoeben durch
Zuerkennung einer anſehnlichen Jahresrente geehrt hat, demnächſt in
Petersburg erwartet werde. Der Zweck ihrer Reiſe nach Rußland ſei,
ſich mit der Arbeit und den Unferſuchungen des Petersburger röntgeno
logiſchen und radiblogiſchen Jnſtituts vertraut zu machen.

Die Frauenemanzipation in der Türkei macht
immer weitere Forkſchritte. Kürzlich iſt, nachdem bereits eine mutige
Türkin es gewagt halte, als Schauſpielerin aufzutreten, „Othello“ auf

einer türkiſchen Bühne gegeben worden wobei die Rolle der Desde
mona von der jungen Benig Hanum dargeſtellt wurde, die einen großen
Erfolg errungen hat.

Rätſelecke
Arithmogryph.
5 6 7 1 griechiſcher Philoſoph.

5 4 männlicher Vorname.
eliebtes Getränk..
äſtiges Tier.
ierpflanze.

an vielen Huſern
Einteilungsbegriff.

Charade.
Raſch nach der Erſten ging mein Sohn
Noch über's letzte Paar
Spät war's. Das Ganze zeigte ſich ſchon
Am Himmel licht und klar.

S Sinnrätſel.Der Rechner muß es gut verſtehn,
Der Schuldner tut's beim Zahlen gerne.
Die Köchin tut?s, der Schleifer auch.
Das Regiment aus der Kaſerne.
Auflöſungen aug voriger Nummer

Zahlenſchriſt: Not lehrt belen. Nero, Leber, Torte, Hero, Robert
Horn, Bohrer.

Akroſtichon: Feder, Leiter, Eier, Daube, Eichel, Rand, Matte,
Auge Ulan, Sonne, Fledermaus

Gleichklang: Spinne ſpinne.
m reh

D

Da konnte ihr. Horſt Felſeck einen echten Freundesdienſt leiſten
„Kind“, ſagte er, „über die Abergangsfriſur muß man einen

Schleier, gewiſſermaßen hm“, er wurde ein gang klein wenig ſpöt
iſch, ſagen wir proſaiſch. eine Haube tun

Mimmis Augen ſtrahlten:
Da muß ich alſo Schweſter werden,„Eine Haube? Jch hab's!

vorübergehend natürlich nur.“
„Meinetwegen“, knurrte Horſt Felſeck.

K.
Und der Schweſternberuf machte der einen Mimmi Spaß, und

ſe Tangweilte ſich wicht dabei. (Sie hatte ja längſt inneren Fonds
Und ſie verſicherte ihrem Freunde dies tröſtend in einen luſtigen lila
Briefchen.

Aber Horſt Felſeck war nicht mehr damit zufrieden.
Unſer Verhältnis zueinander hat keinen Stil mehr“, ſchrieb er

ihr lakoniſch.Er e es ſich überlegt, daß es doch wohl das beſte ſei, Mimmi
zu heiraten Er wollte ſie wieder wie früher beſitzen. Er brauchte ſie
einfach Aber es war ein ſchwerer Entſchluß denn er war, wie manche
Künſtler, ein Egoiſt. Und gleich übermütig machen wollte er das kleine
Mädel auch nicht, ſondern ihr erſt allmählich das Glück, ihn gang zu
haben zuteilen.

Sie ſchwieg.
och als er nach vierzehntägigem Warken eben zu einem kleinen

Schmollbrief anſehen wollte, da kam ein lila Briefchen angeflattert mitdieſem Beſcheid

Ganz meine Meinung, lieber Horſt. Unſer Verhältnis iſt ganz
Killos geworden. Denn nun vin ich nämlich mit Herrn Dr. Schulze
dem Aſſiſtenzarzt hier, verlobt.

Her Künſtler Horſt Felſeck machte ein furchtbar dummes Geſicht.
Dann ſchüttelte er den Kopf.

„Schade ſehr ſchade

3Vockurno.
Skizze von Walter Hammer Webs.

Gegen Abend endlich, ſchwer flog der dunkle Himmel über den
See, brachen ſie beide auf, nahmen ſich eng und heiß an den Händen
Und gingen in die Nacht hinein, die dicht und tief voll Geheimniſſen
ſtand. Die Klinik lag im Walde über dem weiten Waſſer, kein Ufer
war zu ſehen von dert aus ach, wo War ein Ufer für ihre treibenden
Herzen in der Angſt dieſer Stunden Hinter ihnen knarrte das
Handwägelchen; was wußte es von den Gedaxken, die ſchnell und
glänzend durch ihre Seelen flogen wie Sternſchuuppen; es trug ein
Koſſerchen mit Windeln, Jägchen, Leinen, trug einen bunken Korb
mit wingigen Kiſſen und ratterte fröhlich über alle kleinen Steine
Schwähte es nicht. wenn es abwärts ging vor ſich hin S wirs eine
Srigitle, S wird eine Brigitte, und wenn es aufwärts ging ober
in Peter, oder n Peter

Aber den beiden war nicht zum Schwähen, ſie gingen ſtumm und
vorſichtig, nur ſein Herz klagte zu dem ihrigen: warum iſt dieſer Weg
ſo ſchwer, warum iſt Angſt unter allen Bäumen Und ihr reines
Herz ſang zitternd zurück. ich werde dich lieben in alle Ewigkeit

Niemand war weiter auf der Welt; nur ſie beide zogen einſam
über die Erde, lauſchten auf ihren Atem und ihre Schritte und fühlten
bis in ihre ſchlagenden Schläfen den ungeheuren Sinn zu leben.

Wie wühlte ihr Heimweh in der Exinnerung, wie rauſchten die
Tage vorbei, wie ſchwebte ein Lächeln leiſe durch die dunklen Wipfel,
wie rannten ihre Herzen ruhelos vor den Toren dieſer Nacht auf
und ab, ach, warum hatten ſie ſich ſo wenig geliebt

War das alles an Leben geweſen, was gelebt worden war blieb
nun nicht alles klein, nebenſächlich und voller Verſäumniſſe? Schlug
ein Nachivogel träge durch die Zweige, ſie hielten ein, das Wägelchen
dern und die Stille umklirrte ihre Geſichter, die blaß und nahe

eieinander ſtanden. Sie fühlten beide, daß das Blut ſchneller in
ihre Wangen ſich warf, daß dies einer jener Augenblicke ſei, un
wiederbringlich, in denen ein Menſch dem andern das Koſtbare und
Ewige ſagen könne, aber da ſie wieder leichte Schmerzen ſpürte, neigte
ſie ſlumm den Kopf und zog das Wägelchen an.

Nun bogen ſie aus dem Walde in eine breitere Straße, Gas
laternen ſtanden da, und Licht war in kleinen Häufern links und
rechts, es wurde ihnen leichter um die heißen Stirnen, ſie kehrten,
als ob ſie hundert Jahre gewandert ſeien, wieder zurück zu den
Menſchen. Mit einem lauten Wort der Zärtlichkeit wollte er dieſe
Rückkehr augenblicklich feiern, aber es gelang ihm nicht, und er wußte

nicht warumDann ſchimmerte das Schild des Arztes am Gartenzaun, unſicher
ſuchten ſeine Hände die Klingel, dann ſtanden ſie und ſchauten ſich an,
ihre Augen brannten groß und ruhig vor ihm, wiederum blieben ſie
kumm. Drinnen, plötzlich war das alles um ſie lachte die Pflegerin,
entlud ſcherzend das Wägelchen. Türen auf, Treppen, ein weißes
Zimmer.

Als er wieder im Garten ſtand, ſpürte er ihre ſanften Lippen
noch auf ſeinem Munde, und er begann dieſe Nacht, wie ſie ihm ge
heißen, zu verbringen: nicht in der Nähe zu ſein, ſondern am Sce.
m Walde oder irgendwo Er wanderte hinab zum Waſſer, in dem
die Sterne kanzten, und redete zu ſich: dieſes Kind, das jetzt geboren
würde, ſei gewiß ein Teil und ein Stück von ihnen, wie nichts zuvor
aber ein Weſen, beſtimmt zu einem eigenen Schickſal, ein dritter
Menſch, und alſs blieben immer wieder übrig ſie beide, für einander

Er vrehte ſich und ſah hinauf zu dem Hange, es war alles dunkel
in dem kleinen Heuſe, und indeſſen die Angſt wieder dümpyf in ſeine
Stirne ſtieg, wußte er, daß das Leben weiter t auch über ſie,
auch über ihn, und das Grauenhafte, das ihn hoch riß und ihm vlstz
lich den Atem nahm, war nicht mehr die Furcht er könnte dieſe Frau
berlieren, ſondern das Entſetzen daß dieſe Lücke in ihm ſich wieder
ſchlöſſe, daß er weiter leben würde, weil das Leben weiter lebte

Er fror bis ins Mark, als er in den Wald ſtieg, um vor dem
Hauſe auf und ab zu gehen und ihr näher zu ſein.
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ie ſeſchen kurzen Jacken aus Lammfell, Maul
wurf, Biberette und Seal oder Jmitationen
werden gern mit engenkarierten odergeſtreiften

Röcken nicht nur als Sportanzüge getragen,
ſondern mehr noch als Straßenanzüge zu Vormittags
ausgängen. Sie ſind ungemein kleidſam und eignen ſich,
durch die Enge der Röcke bedingt, beſonders für ſchlanke
Figuren. Während der Straßenanzug immer noch die gerade
Linie zeigt, treten beim Abendkleide kleine Abweichungen
auf, die durch ſeitlich oder rückwärts angebrachte Bahnen
oder Puffen betont werden. Neu ſind ſeitliche Ver
längerungen oder Schleppen, die, ſchmal in der Form,
graziös den Gang der Trägerin begleiten. Der Aus
ſchnitt am Abendkleide iſt vorn flach gehalten, während
er im Rücken oft bis zum Taillenſchluß reicht. Zu
dieſem großen Ausſchnitt fehlt der Aermel natürlich ganz
oder wird nur durch einen zarten Spitzenärmel betont,
der kaum den Oberarm bedeckt. Als Material für
elegante Abendkleidung beſtimmt dieſe Saiſon ganz be
ſonders koſtbare Stoffe. Neben glänzenden Satins,
Seidenkrepps aller Art, werden ſilber- und goldſchimmernde
Brokate und farbige Samte obenan ſtehen. Neu iſt
die Verwendung doppelſeitiger Seidenſtoffe, die den
Vorzug haben, durch geſchmackvolle Verarbeitung beider
Stoffſeiten jeden koſtſpieligen Beſatz zu erſparen.

Die neuesten Modelle
aus Gustav Cords' Frauen Mode, Berlin V8, Leipziger Str. 33-35

Bild links
Phot. Sandau

E3103. Elegantes
Kleid aus brauner
Seide mit aparter
Stickerei und Volle-

Ninon-Armeln
Stoffbedanf. Etwa 9 m
SHeide in 98 om, I,25 m
Voille-Ninon in 100 em

Breite

Bild rechts

R 5104. Karierter
Wollstoffrock und
Jumperjacke aus
grauem Krimmer-
Stoſfbedarfe Ftwa 2 m
Wollstoff, 2 m Krimmer
Je in 130 en Breite.

Weh

W

Gebrauclis fertige Cords-
Schnittmuster gegen Fin-

endung von Mark I
(einsekließlich Porto) zu
beziehen durch Qustav

Cords Frauen Mode
(Abteilg. Schinittmuster-

versand) Berlin W,
Leipaiger Straße 35,

E3105. Mantelkleid
in geracder Form mit
engen Armeln und
Lleinem Felzkragen.
Stoffbedarnfe Ftwa 9 n

in 190 cm Breite

Zwei d

ahnmerg

Andre
und Pet

offen u

arbelten

Schihſe
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Zwei der Hauptdarſteller der Ober
ammergauer Paſſtonsſpiele, Anton und
Andreas Lang, Darſteller des Chriſtus
und Petrus, ſind in New Yprk einge
troffen, um dort ihre perſönlichen Schnitz
arbeiten und die der Oberammergauer
Schnitzſchule zu verkaufen. Der Gewinn

h e

echt
Den

Drolo
sprechenLechnern
e

einen Schulen

Anten: bie
Obenronmn mae-
gauen Schnitt
c.

e

aus dieſen Verkäufen ſoll zur Speiſung
der hungernden Bevölkerung Ober
ammergaus verwandt werden. Da die
beiden Hauptdarſteller perſönlich den
Verkauf der Schnitzarbeiten übernommen
haben, verſpricht ſich die Gemeinde
Oberammergau einen größeren Erfolg.



Wie hoch muß man die
ſcheine übereinanderlegen, wenn man da
mit 1Brot bezahlen will Der Preis des
vierpfündigen Brotes ſoll mit 60 Pfennig

600 Milliarden Mark ängenommen ſein.

Tauſendmark

Antwort 1000 Tauſendmarkſcheine, alſo
1 Million Marxk, ſind 10 Zentimeter hoch.

Milliarde ſind 1000 Millionen, daher
iſt 1Millijarde 1000*010 Zentimeter
10000 Zentimeter 100 Meter hoch.

Da der Preis des Brotes mit 600
Milliarden Mark angeſetzt iſt, ſo wird
alſo der Turm der Tauſendmarkſcheine
600 100 Meter 60000 Meter
60 Kilometer hoch. Unſer Berg,
der Gauriſankar, iſt etwa 8800 Meter
hoch S 8,8 Kilometer

höchſte r
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Rechenaufgabe
S 23600 227

Wieviel wiegen die Tauſendmarkſcheine,
mit denen ein vierpfündiges Brot zum
Preiſe von 600 Milliarden Mark bezahlt
wird

Antwort: 1000 Tauſendmarkſcheine,
I Million, wiegen 1180 Gramm, daher
wiegt 1 Milliarde 1180 Kilogramm.
600 Milliarden Mark wiegen daher
60021180 Kilogramm S 708000 Kilb-
graämm, Um ſie abzubefördern, würden
über 70 Waggons mit je 10000 Kilo
gramm Tragfähigkeit benötigt werden.
Und das Brot wiegt 4 Pfund

alſo

Wie hoch iſt
600 Milligrden
ſcheinen?

der Maknlaturwert
Mark in

von
Tauſendmark

ce eRäcſelege
ehee r e

I

e
Die Buchſtaben ſind ſo umzuſtellen, d

Mittelſenkrechte einen e
aß

der

uchdruckerei und Verlagsbuchhand
Verantwo rtlicher Redakteur:

S
e

(Originalidee von „Leben im Bild

Antwort: Der Preis für 1 Kilo ſoll nur
mit 2 Rentenpfennig angeſetzt werden.
Die 708000 Kilogramnt haben alſo einen
Makulaturwert von 708000 X 2 Pfennig

14 160 Goldmark; dafür könnte man
ſich 23600 Brote kaufen und
nun ſag einer, unſer Brot ſei teuer

Der eine kauft für 600 Milliarden
Mark ein Brot, der andere 23600 Brote.

Wieviel Waggons ſind nötig, um die
deutſche Reparationsſchuld von 1380 Mil
liarden Goldmark (1 Goldinark LVBillion
Papiermark) in Papiermark abzufahren?

Bis Redaktionsſchluß nicht fertig
Bitte ſelbſt berechnen.

F. v. L

Antwort:
geworden.

e 56
Gegenwart nennt. Die wagerechten Reihen
müſſen nachſtehende Wörter ergeben: 1. Mit
laut, 2. Fiſch, 8. Dichter, 4. Teil des Hauſes,
5. Jnduſtrielle Anlage, 6. Männlicher Vor
name, 7. Pflanzenwelt, 8. Badeort, 9. Selbſt

laut. W. R.Rätſel
Mit t zeigt's dir
Ein wildes Tier,
Von ſehr gelehriger Manier.
Statt t nimm l,
So flieht es ſchnell
Es bleibt nur noch ſein ſchönes Fell.

F. G

ttenſtraße 140 142.
derſchöneweide.
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